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Nie wieder Inflation !
Der Kampf « m gerechte Verteilung der Laste «.

Deutschland ist im vergangenen Jahre durch eine Hotte
von Elend . Not , Leiden und Entsagung hindurchgegangen .
Diese Zeiten liegen nahe hinter uns , und die Erinnerung an
ihre Leiden sind in der Bevölkerung noch nicht entschwunden .
Die tiefe Sehnsucht oller , die unter der Geldentwertung ge -
litten hoben , ist , besseren Zeiten entgegenzugehen , in
denen nicht mehr die quälende Ungewißheit und die Sorge um
die Existenz für den nächsten Tag das Beste an Lebenskraft
aufzehrt .

Boll Entsetzen blicken wir zurück auf diese Zeit der In -

flaiion . Nie wieder Inflation ! Das ist der Wunsch ,
der heute alle beseelt . Wer es wagen würde , nach den Er -

fahrungen des letzten Jahres , geheim oder offen , den Segen
der Inflation für Deutschland zu preisen , wie es noch Ende
1022 führende Wirtschafter in Deutschland getan haben , der

würde von einem allgemeinen Sturm der Entrüstung hinweg -

gefegt werden .

Bessere Zeiten : diese Hoffnung bedeutet für die große
Mehrheit des Volkes nach diesen traurigen Erfahrungen nicht
einmal die Rückkehr zur Lebenshaltung und den allgemeinen
Verhältnissen von früher , fondern nur die Hoffnung , daß das
Leben wieder so stabil und sicher werde , wie es vor dem Kriege
gewesen ist. Eine kleine Hoffnung fürwahr ! Denn im privat -

wirtschaftlichen System war vor dem Kriege das Arbeiterleben

unsicher genug . Abhängig van der Konjunktur , abhäiWia vom

Herrschastswillen der Unternehmer , war auch vor dem Kriege
der Arbeiter allgemeiner Unsicherheit preisgegeben . Aber diese
Unsicherheit war nichts im Vergleich zu der fürchterlichen
U n st a b i l i t ä t , oie die Zeit der Geldentwertung für die

Arbeiterschaft mit sich gebracht hat . Sie hat darunter nicht

nur körperlich , sondern auch moralisch gelitten . Ihr kultureller

Ausstieg wurde gehemmt . Ihr gewerkschaftlicher Kampf und

ihr politischer Kampf litt nicht nur unter der Schwächung der

Organisationen durch die Geldentwertung , er litt auch durch
die geistige Verwirrung , die ein Uebermaß der Unsicherheit und

des Leidens in vielen Arbcitcrköpfen hervorgerufen hatte .
Nie wieder Inflation : das bedeutet für die Ar -

beiterschaft die Gewinnung einer neuen stabilen Grundlage
für den Kampf um ihren Wiederaufftieg . Gelingt es nicht ,
diele Grundlage zu behaupten , so ist nicht nur die Hoffnung
aus bessere Zeiten , sondern auch die nackte Existenz der deut -

fchen Arbeiterschaft bedroht .
Eine zweite Inslationsperiode müßte für die deutsche Ar -

beiterschaft physische und moralische Vernichtung mit sich
bringen . In dem Sachverständigengutachten des Dawes - Aus -

schuffes wird diese Perspektive für die deutsche Arbeiterschaft
auf Grund der Erfahningen der binter uns liegenden In »

flationsperiode klar und scharf umrissen . Dort heißt es :

Auch die Arbeiter werdeu ihren Vorteil bei d? r Stabilität

finden , denn ihre Interessen sind vor ollem von der

Stabilität abhängig . Einige Voltstlassen mögen einen

Ausgleich in den erstaunlichen Vermögensumwälzungen finden ,

welche die Inflation mit sich bringt . Manche ziehen ihren Vorteil

daraus , andere haben darunter zu leiden . Aber für die arbeitenden

Klassen ' ist die Unbeständigkeit der Verhältnisse nur vom Uebel ; sie
bietet keinerlei Ausgleichsmöglichkeiten . In diesem Zusammenhange
können wir auf die Ansichten verweisen , die der Vertreter der Ar -

beiter in Berlin uns gegeirüber zum Ausdruck brachte . Indem

Herr Traßmann nicht für die Gesamtheit des deutschen Volkes ,

sondern nur für die Arbeiter sprach , die er vertritt , stellte er fest , daß
die deutschen arbeitenden Klassen « in - zweite Inflation - -

Periode nicht aushalten könnten . Sie müßten an die

Welt appelliemn , um «ine wertbeständige Währung zu erhalten , die

es ihnen ermöglicht , auch noch vier Wochen nach Empfang des

Lohnes etwas dafür zu kaufen
So die Sachverständigen !
Nie wieder Inflation ! Aber gibt es eine Möglichkeit , uns

freizuhalten von neuer verderblicher Geldentwertung angesichts
der Reparativ usverpflich tun gen , die Deutsch -
lai ' d auferlegt sind ? Können wir diesen Berpflichtuygen noch -

kommen , ohne daß wir noch einmal die Schrecken des ver -

gangenen Jahres durchleben müssen ? Es gibt eine solche

Möglichkeit , Sie besteht in der Durchführung einer konse -
quenten Politik auf der Grundlage des Sachverstän -
digengutachtens . Wer diese Gutachten a b l e h n t , der

muß die Konsequenzen hinnehmen , daß wir durch eine
neue Periode der Geldentwertung hindurch -
gehen müssen . Es ist der Sinn der Annahme des Sachver -

ftandigengutachtens . durch . Opfer unsere äußere Freiheit zu
erkaufen , zugleich aber auch im Inneren duxch die Sicherung
der Stabilität die Grundlage zu schaffen für bessere Zeiten .
Diese „ Erfuttungspolitir hat nach der Annahme de ? Sachver -
ständigengutachtens durch die deutsche Regierung einen kon -
treten Inhalt . Die Vorschläge des Sachverständigengutachtens

müssen durch die deutsche Gesetzgebung verwirklicht werden .
Das Gutachten gibt Sicherheiten dafür , daß die innere Stabi -
lität von außen her nicht umgeworfen wird : die Hilfe zur
Stützung der Währung , die es in sich schließt , die

Jnternationalisierung der Schuld , die Berücksichtigung der

deutschen Leistungsfähigkeit bei der Festsetzung der Repara -
tionsleistungen , die Rücksicht auf die Lebenshaltung der
breiten Massen des deutschen Volkes . Nun ist es nach den

Wahlen die Aufgabe der deutschen Finanzpolitik ,
durch die Umordnung des deutschen Steuersystems zur Stabili -

sierung des Reichshaushaltes dafür zu sorgen , daß die Grund -

läge der festen Währung von innen heraus nicht zerstört wird .
Das erfordert die Abkehr vom Steilerunrecht und von

dem ungeheuren Geldentwertungsunrecht der vergangenen
Jahre . Es erfordert eine Steuerpolitik , wie sie im

letzten Reichstag die Sozialdemokratie vergeblich durchzusetzen
sich bemüht hat . Die sozialdemokratische Steuerpolitik ist nie -
mals von dem Grundsätze ausgegangen , die arbeitenden

Klassen völlig von den Lasten des Staates und von den

Opfern für die Lasten , die uns der Verlust des Krieges auf -
erlegt hat , zu befreien . Aber ihr Ziel war es , die Lasten
gerecht zu verteilen . Zu diesem Zwecke hat sie
immer wieder versucht , das System der B e s i tz st c u e r n

auszubauen . Ihre Versuche aber wurden immer wieder ge -
hemmt durch den Widerstand der bürgerlichen Mehrheit des

Reichstages . Wenn sie Erfolg hatten , so wurde der Erfolg
durch das Voranschreiten der Geldentwertung wieder aufge -
hoben . So entstand das furchtbare Steuerunrecht , das zugleich
die Besitzenden in Deutschland immer wieder anreizte , auf
weiteren Verfall der Währung zu spekulieren , um sich der

Leistung von Opfern für die Zwecke des Staates und der

ErMung des Friedensvertrages zu entziehen . Das Gutachten
der Sachverständigen hat dies Steuerunrecht mit kurzen und

scharfen Worten festgestellt :
Wir haben der Schlußsolgerung nicht entgehen können , daß die

reichen Klassen in Deutschland in den letzten Jahren nicht in an -

gemessener Weise vcn dem in Kraft befindlichen Steuer¬

system erfatzt worden sind , weder in einem Maße , das die

Besteuerung der arbeitenden Klassen rechtfertigen würde , noch in

einem Maße , dos mit der Belastung der reicher «» Klassen in anderen

Ländern vergleichbar wäre .

Das ungeheure soziale Unrecht , das die Geldent -

wertung gegenüber der deutschen Arbeiterschaft bedeutete , ist
damit festgestellt . Die Wiederkehr dieses Unrechtes kann nur

verhindert werden , wenn im künftigen Reichstage sich eine

Mehrheit für eine sozial gerechte Steuerpolitik findet . Einige
Grundzüge dieser künftigen Steuerpolitik deutet das Sachver -
ständigcngutachten an . Auf der einen Seite verweist es auf
die Notwendigkeit , mit zunehmender Verbesserung der Lebens -

Haltung die indirekte Besteuerung anzuspannen , auf der

anderen Seite aber zeigt es mit Nachdruck die Notwendigkeit ,

die Einkommen st euer der Besitzenden und die

Besitz st euer erheblich anzuspannen gegenüber der bis -

beugen Belastung des Besitzes . Es weist namentlich aus die

Erbschaftssteuer hin . Darüber sagt es :
Der Ertrag aus dieser Steuer ist von fast jedem Standpunkt

aus gesehen , außerordentlich niedrig . Dies läßt sich mit der vor -

übergehenden Entwertung der Kapitaiwerte , die auf
ausbleibende Gewinne und Gefchäftserttäge zurückzuführen ist ,
nicht ausreichend erklären . Nicht nur ist der Gesamtertrag niedrig .
wie man aus jeder die Kapitalwene vergleichenden Untersuchung
schließen muß , sondern auch die zurzeit bestehenden Abgabeusätz «
sind nach dem Dafürhalten des Komitees unzirreichend . Ohne die

Wirkung der Beziehung zwischen diesen Abgaben imd der Kapital -
st e u e r im cillgemeinen außer acht zu lassen , weift doch nach An -

ficht des Komitees die Lage , wie sie in der von der deutschen Re -

gierung ausgestellten Tabelle dorgelegr ist , darauf hin , daß unier
diesem Titel für erhöhte Besteuerung reichlich Raum ist .

Damit sind aber gerade die Punkte angedeutet , in denen
die bürgerliche Mehrheit des vergangenen Reichstages den

heftigsten Widerstand geleistet hat , wenn es galt , eine gcrech -
tcre Verteilung der Steuerlasten auf die einzelnen Bevölke -

rungstlassZn berbeizuführen . Der Kamps um die „ Er -
süllungspolikik ' und um die Ausführung des Sachverstän -
digengutachtens darf deshalb nicht nur betrachtet werden
unter außenpolitischen Gesichtspunkten . Dieselben inner -
politischen Erwägungen und dieselben I n t e r -

es s e n . die in den vergangenen vier Jahren die Rechtspar -
lcien in ihrem Kampfe gegen die Erfüllungspolitik bewegten ,
treiben sie heute zur Ablehnung des Sachverständigengut -
achtens . Die Parteien , die eine ablehnende Haltung ein -
genommen haben , fürchten die große innerpolitische
Auseinandersetzung , die sich über die Fragen
der Steuerpolitik vollziehen wird . Bei dieser Aus -

einandersetzung wird sich zeigen , wie ihre heute so stark be¬
tonte und behauptete Volksfreundlichkeit in Wahrheit aussieht .
Die Auseinandersetzung über die Fragen der Steuerpolitik
wird diesmal nicht wieder durch den Inflationsschleier ge -
trübl und undurchsichtig gemacht werden . Keinem Rechts -
Politiker wird es diesmal möglich sein , die schamlosen Lügen
der vergangenen Jahre über die übermäßige Belastung des
deutschen Besitzes wieder vorzubringen . Die Ablehnung des

Sachverständigengutachtens durch die Rechtsparteien läßt die
Absicht erkennen , sich nach wie vor der Steuerleistung zu ent -
ziehen und dadurch , wie in den vergangenen Iahren die G e-
fahr neuer Inflation heraufzubeschwören . Würde
ihnen diese Absicht gelingen , so würde dadurch nicht nur die
Hoffnung auf die Schaffung einer stabilen Grundlage ver -
nichtct , auf der an der Herbeiführung besserer Zeiten gearbeitet
werden könnte . Dann würde vielmehr die brennende Gefahr
heraufbeschworen , das ; über dem Reparationsproblem es nicht
zu einer Verständigung , sondern zu neuen Konflikten und zu

Mißbrauch öer Maifeier .
Ein kommunistischer Störnngsplan .

Der Inhaber der vollziehenden Gewalt , der volkspartei -

liche Reichsinnenminister Dr . I a r r e s hat sich , wie bekannt ,

nicht dazu bestimmen lassen , das bestehende Verbot öffentlicher
Umzüge fiir den I . Mai aufzuheben . Die Arbeiterschaft ist daher

gezwungen , die Maifeier in diesem Jahre in ähnlicher Weise

zu begehen , wie dies unter dem 5taiserreich üblich war .

Schuld daran trägt in erster Linie die K o m m u -

n i st i s ch e Partei . Eine Partei , die öffentlich ankündigt ,

daß sie Zusammenstöße mit der bewaffneten Macht organi¬

sieren und Wasfenlager stürmen will und die den Wahlkampf

in Form von unaufhörlichen Ralifexzessen führt , bietet natür -

lich der Reichsregierung� einen sehr bequemen Borwand , Um -

züge und Ansammlungen unter freiem Himmel zu verbieten .

Gewerkschaften und Sozialdemokratische Partei haben

unter diesen Umständen beschlossen , den 1. Mai in geschlossenen
Räumen zu feiern .

Im Gegensatz dazu verbreiten die KPD . und die sog . „ Re¬

volutionären Betriebsräte " ein Flugblatt , in dem sie zu einer

Demonstration im Lu st garten auffordern und

21 Treffpunkte angeben , von denen aus der Marsch in die

innere Stadt angetreten werden soll . Es wird dazu ausge -

fordert , die Gewerkschaftsversammlungen am Vormittag „ so

rechtzeitig zu beenden " , das heißt zu sprengen , daß die

Teilnehmer noch als Kanonenfutter für die zu erwartenden

Zusammenstöße benutzt werden können . Man will eben unter

allen Umständen die Wahlparole haben , daß „ Sozialdenu
kraten auf Arbeiter schießen lassen " .

Gegenüber diesem ungeheuerlichen B u b e n st ü
muß noch einmal darauf hingewiesen werden , daß Beamt
gleichviel welcher Partei sie angehören , ihren Amtspflichtc
nachkommen müssen . Non den behördliche » Organen ist aber
verlangen , daß sie die größte Zurückhaltung übei
um . wenn irgend möglich , dem schurkischen Plan der KP !
die Maifeier der Berliner A r b e i i e r s ch a s t g c
waltsam zu stören , zunichte zu machen .

Kotnmunistische Provokateure werden versuchen , unsei
Genossen in Konflikte mit der Polizei verwickeln . Wir e
warten , daß niemand auf diesen Leim kriechen wird .

Die Maifeier ist eine Schöpfung der zweiten Inte
nationale , ein alles so zi a l d e m o k r a ti sch c s Fest . D

Sozialdemokraten werden sich von den kommunistischen Lor

spitzeln der Reaktion nicht vorschreiben lassen , wie sie ihi
Maifeier zu begehen haben !

Am 2. und 3. Mai wird es dann überall lebbafte Auseit

andersetzungen geben . Dann muß es unseren Genossen gelir

gen , die ganze Schamlosigkeit des kommunistische

Treibens aufzudecken und dafür zu sorgen , daß kein an

ständiger Arbeiter am Mai dieser nichts

würdigen Gesellschaft feine Stimme gibt !



neuem Kriege kommt , der zur Zerreißung Deutschlands führen
müßte . Die Durchführung einer gerechten Steuerpolitik liegt
deshalb sowohl im nationalen Interesse , wie im Interesse der

deutschen Arbeiterschaft .
Das Gutachten der Sachverständigen gibt dem deutschen

Volke noch einmal die Möglichkeit , im Innern den Kampf
um eine gerechte Verteilung der unvermeid -

baren Lasten auszunehmen . Die Sozialdemokratie wird

diesen Kampf mit derselben Beharrlichkeit führen , die sie in

den vergangenen vier Jahren gezeigt hat . Bon ihrer Stärke

und von ihrem Einfluß im neuen Reichstag hängt es ab , ob

auf dem Gebiete der Steuerpolitik die feste Grundlage für
die Durchführung der ErMungspolitik im Innern geschaffen
werden kann . Ihre Stärke und ihr Einfluß ist der beste Schutz
gegen neue Inflation .

_ _
General Lügenüorff !

Ter » Vorwärts " hat den Dolchstoß geführt .

In einer Versammlung in Bamberg erzählte neulich , völ -

kischen Blättern zufolge , cherr Ludendorff , wie er im Herbst
1918 tapfer für die Fortsetzung des Widerstandes kämpfte , wie
aber am 2V. Oktober die Widerstandskrast „ vor einem Wort
der Partei des Präsidenten Ebert zufammenbra� " , das folgen -
dermaßen lautete :

Deutschland soll — das ist unser fester Wille als Sozialisten —

seine Kriegsslagge für immer streichen , ohne sie dos ietztonal sieg¬
reich heimgebracht zu haben .

Ludendorff verleumdet und er verleumdet bewußt . Er

muß wissen , daß der „ Vorwärts " für die national « Verteidi -

gvng eingetreten war und daß er noch kurz zuvor angesichts
der überstürzten Waffen still st andsbitte der OHL .
den oft zitierten Satz geschrieben hatte : „ W ehe dem Volk ,
das seine Waffen fünf Minuten zu früh an die
W a n d st c l l t ! " Er muß wissen , daß siä ) dieser Satz gegen
seine Absicht wandte , den Gegnern ohne vorherige Friedens -
fühlmlgnahme durch eine Bitte um Waffenstillstand den mili -

tcirischen Bankerott zu offenbaren .
Der Artikel , aus dem Ludendorff jenen Satz zitiert , wurde

geschrieben , als tatsächlich durch die Schuld der OHL . alles zu -
fammengebrochen war . Er wandte sich an die ausländischen
Sozialisten , die die Haltung des „ Vorwärts " als „ kriegs -
patriotische angegriffen hatten , und fragte :

War es wirklich ein solches verbrechen von uns , baß wir von

Beginn he » Krieges an

für die Verteidigung unseres Landes

eintraten ? Welche Gewähr konntet ihr ans dafür bieten , dag im

Fall unseres Versagens nicht die Pläne der französischen veraichwngz .
Politiker verwirklicht worden wären ?

Zum Schluß heißt es dann :
Wir aber hierzulande wollen den Tatsachen ins Gesicht sehen .

Wir stehen gegen eine gewalüge Uedermacht , diesen Krieg wer -
den wir nicht gewinnen . Wir kämpfen keinen Augenblick länger als
wir müssen , und wir kämpfen »«cht um den Sieg , sondern um einen

Frieden , der nicht den Keim neuer Kriege in sich trägt . Deutschland
soll — das ist unser fester Wille als Sozialisten — seine Kriegsslagge
für immer streichen , ohne sie das letziemal siegreich heimgebracht
zu haben . Das ist eine schwere moralische Belastungsprobe für jede »
Volk , und jene , die sie bi » zur Unmöglichkeit des Gellogens steigern
wollen , nehmen eine schwere Verantwortung auf sich . Wehrlos
k- a n n kein Frieden uns machen , Sicherheit gibt auch dem

Sieger nur ein Frieden , der alle eniwcnfnet und aus Feinden
Freunde macht . Aber ein « Gefahr auch für ihn ist ein Frieden ,
in den ein Volk heimkehrt , um in der blutigen Geschichte der Ver -

gangenheit zu lesen , daß di « Besiegten von heute die

Sieger von morgen sind !
Der Sinn ist vollkommen klar . Der Artikel war nichts

anderes als eine Mahnung an das Ausland , die

gegen Deutschland gerichteten Dernichtungspläne nicht zu ver -
wirklichen . Er sagte vollkommen zutreffend voraus , daß ein
Gewalt frieden keine Ruhe und keine Sicherheit vor neuen

Es wirb Frühling im Hof.
Von ( Erna Büjing .

Der Frühling hält « s für sein gutes Recht , sich nicht nach dem

Kalender zu richten . Pünktlich ist nicht einmal der Frühling draußen ,
der Bäume und Sträucher , Blumen und Wiesen mit seinem Besuch
oeehrch und der Frühling im Hof ist noch säumiger . Dort brütet

Tag für Tag d! « dumpfe Gleichmäßigkeit . Die schlechtverputzten
Haussasscden bröckein ab . unter der Klopfftang « liegt beständig
Schmutz , da die Teppichbesitzer sich nicht nach der Klopszeit richten ,
aus den fensterlosen Kellern riecht ' s nach erfrorenen Kartoffeln und

übergärigem Sauerkohl und die Beweise für das gut « Ergehen der

Leute aus dem Vorderhaus duften oft aus den Müllkästen . Draußen

niag der Frühling mit jedem noch so alten knorrigen Straßenbaum
schäkern , im Hof bleibt ? seuchtkalt . Und dennoch wlrds langsam
Frühling im Hof .

Frau I . , ein abgehärmtes Weib , aufgesogen von Arbeit und

Sorgen , legt ihres Mannes gewaschenm Strohhut ins Fenster . Jedes

Jahr , wenn der Saft in die Bäume steigt , wäscht sie ihn — aus

Pflichtgefühl . Einst war er schneeglöckchenweiß , dann wurde er

butterblumengelb und jetzt ist er braun wie Tabak . Heber ihm
schaukeln , auf Bügel gehängt , zwei dünne Kinderkleider und
Frau T. ' s Bluse . Sie wurden schon zum drittenmal gefärbt . Dies -
mal blau . Die lieben Mchbarn regen sich darüber auf . daß Frau I .
und ihre Kinder immer dieselben Farben tragen und sagen : „ Die
Frau will sich absichtlich jung machen . " Aber , grau T. ist viel zu
müde , um wählerisch zu sein , wenn der Frühling kommt , färbt sie.
aus ' Pflichtgefühl und — ein Färbepukver reicht für alle «.

Frau M. , die spitz « Zunge , wagt sich wieder aus den Hos . Im
Winter hat sie Rheumatismus , wovon die Zunge freilich ni « be -
troffen wird . Die spitze Zunge , die sonst immer schinäht , ist heul «
tobfreudig . Frau M. schnarrt wie ein Radio - Lautsprecher und er »
zählt : „ Eben Hab « ich an den Sohn des Handschuhhändlers , bei
dem ich Aufwartestelle mache und der nur feine Kundschaft hat ,
«inen Brief nach der Post getragen . Ja , der Sohn macht seinen
Doktor in München . O, dos ist ein schneidiger Bengel geworden .
Er sagt selbst , es wird anders , bald wird wieder stramm gestanden .
Er wird den Widerspenstigen schon die Fiötentön « beibringen . Ach .
und ich bin so stolz auf den jungen Herrn , ich Hab ihn doch auf
dem Arm getrogen . "

Der alte Schuhmacher hat heute das Fenster geöffnet , denn es

ist draußen wärmer als drinnen . Mühselig und sorgfältig , so weit
es seine zitterigen Hände und sein « schwachgewordenen Augen zu -
lassen , besohlt und flickt er Schuhe sür altbekannt « Kundschaft . Sein

Enkelchen sitzt neben ihm und spielt mit einer armlosen Puppe .
Dies « hat ein Stubenmädchen aus dem Vorderhaus in den Müll -

kästen werfen sollen . Das Mädchen wogte es nicht , sie zu versehen »
ken , stellt « die Puppe jedoch neben den Müllkosten , damit da » « eine

Kriegen geben werde . Ts war ein leidenschaftlicher Appell an

die Sieger , ihre Uedermacht nicht zu mißbrauchen .
Wir stellen fest : In dem Krieg , in den wir — nach dein

Zeugnis des Herrn von T i r p i tz — dank dem Versagen der

damaligen Leitung „hineingeschlittert " sind , hat „ die Partei des

Präsidenten Ebert " stets nüch bestem Wissen und Gewissen
dem deutschen Volke gedient . Auch der Artikel des

„ Vorwärts " vom 20 . Oktober verfolgte keinen anderen Zweck
als den . nach Möglichkeit die entsetzliche Lage zu erleichtern .

in die das deutsche Volk schon damals — neunzehn Tage
vor dem 9. November — durch die Schuld Ludendorffs ge -
raten war .

Der von Ludendorff nachgeschwätzte , blöd « Schwindel ,
nach dem der Krieg eigentlich dur� - inen „ Vorwärts »

Artikel verloren worden wäre , stammt aus einem Heft der

„ Süddeutschen Monatshefte " , das den berühmten „Dolchstoß "
behandelt . Mail kann nach dieser Probe den Wert des ganzen
Materials schätzen !

_ _ _
wenn Luöenüorff gesiegt hätte . . .

Schärfster Terror . — Sofort erschieße « !

München , 29 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der „ Lay « -

risch « Kurier " veröffentlicht folgend « Mitteilung , für deren

Echtheit er jede Berantwortung übernimmt : In einer B« -

sprechung mit Führern der unlitärischen Verbände der Rational -

sozialisten . die am 23. Oktober o. ? . in München stattfand , wurden ,
wie wir zuverlässig wissen , für den Fall der Ausrufung der

Reichsdiktatur Ludendorff - Hitler ( „ mit dem Ziel «.
der national - völkischen Idee mit Gewalt in Deutschland zum Ziele

zu verhelfen " ) folgende Weisungen durch den Hauptmann a. D.

GSriiug . den Führer der Hitlerfchen Sturmabteilungen , gegeben :

Die Führer habe « in ihren Bezirken ' Ausrufe zur Uebernahme
der Gewalt sofort vorzubereiten . Ts muß mit dem schärfsten
Terror vorgegangen werden . Wer die geringsten Schwierig -
keilen macht , ist zu erschießen . E » ist notwendig , daß die

Führer fich seht schon die Versöulichkeiten her -

aussuchen , deren Beseitigung notwendig ist . Windestens
einer muß zur Abschreckung nach Erlaß des Aufrufes s o -

fort erschossen werden . "

Dazu bemerkt der „ Bayerische Kurier " : Der jetzt zum Abschluß

gekommene Hitler - Prozeß habe zur Genüge bewiesen , daß die völki -

schen Wehrmannschaften , was Roheit der Ausschreitungen anlangt ,
in nichts hinter der Roten Armee zurückstanden . Der Erlaß des

preußischen Hauptmanns a. D. Göring stelle an Brutalität der G« -

sinnung und rücksichtslosen Terror selbst die Vorgänge der bayeri -

schen Räterepublik weit in den Schatten .
«

Der „ Sa ize tische Kurier " oergißt hinzuzufügen , daß diese
selben Banditeni die „selbst die Vorgänge der bayerischen Räte -

republik weit m den Schatten stellen " , von der bayerischen
Justiz als lobenswerte Ehrenmänner behandelt wurden . So -

wohl im großen wie im kleinen Hitler - Prozeß wurden sie ge -
radezu als Nationalhelden gefeiert . In beiden Fällen
kam di « Strafe einem ehrenden Freispruch gleich .
Wenn der „ Bayerische Kurier " also heute die Hitler - Banditen
mit der „ Roten Armee " auf eine Stufe stellt , bestätigt er da -

mit , daß die bayerische Justiz eine SchandefürDeutsch -
land ist . . . _ _ . .

völkische Moral .
In der Theorie und in der Praxis .

Uns wird geschrieben :
In der „ Deutschen Zeitung " vom Dienstagabend prcfcgt

ein Dr . Erich Kühn aus München das Folgende : . Böckisch werden
dos heißt : in jedem , der es gut und ehrlich meint , den deutschen
Bruder ehren " . In di « Praxis übertragen sieht das folgendermaßen
aus : Am Moniag ist in Fürstenau der Borsitzende der doutschdemo -

tratischen Partei für Osnabrück , Provinziallandtagsabgeardneter
Adamczyt von einem völkischen Klempner lehrling durch einen

Revolverschuß schwer verletzt worden . Adamczyt hat sein ganzes

Mädchen sie sah . Es herzt die Puppe , hält sie ans offene Fenster
und sägti « Du , es stiert nicht mehr ! "

Auf dem Dach , in einer Abart von Hühnerstall , hält sich «in

Mann , der sein Geld nicht entwerten lassen wollt «, Rassetauben .
Der Täuberich , ein schneeweißer Kröpfer , pustet sich auf , tritt in

den zierlichsten Schritten hin und her und tut alles , um ihr . der

schneeweißen Kröpfertaube , zu gefallen . Tief , tief drunten im Hof

sieht sie eine braune Huhntaube mit Hühnern sich um das tägliche
Brot balgen . Di « Farbe imponiert ihr , desgleichen die gedrungene
Gestalt und dieser aufrechte Hühnerschwo - nz , das ist doch mal etwas

anderes . Sie hat es satt , dieses Schlohweiße , Schlanke und im

günstigsten Falle Ausgepustete . Doch , di « undurchschlüpfbaren
Drahtmaschen sind zwischen ihr und dem Huhntäuberich . Schließ .
lich bekundet ihr Täuberich fein « Liebe durch Schnabelhieb « . So
wird die Rasseveinheit der schneeweihen Kröpfersannl ! « gewahrt .

Es wird Frühling sin Hos .

Schach , Monarchie und Weltkrieg .
Wilhelm II . wurmte e » gewollig , als er erfuhr , daß — es war

während de « Weltkrieges — zwischen England und Amerika ein
Schachturmer vermittels eines direkten Kabels oeranstaltet wurde .
Er hätte auch gar zu gerne so etwas arrangiert . Da «r aber leider
keinen Verbündeten hatte , zu dem «in Unterseekabel geführt hätte .
mußte er sich mit dem bescheidenen Telephon begnügen und erwartet «,
daß auch diese kulturelle Großtat seinen Gegnern gewaltig im -
ponieren würde . Kaum hatte er den Wunsch ausgesprochen , wurde
auch sofort der Wiener Schachklub davon verständigt . Die Geiegen -
Izeit war günstig : Wilhelm wollte sich in den nächsten Tagen noch
Wien begeben , und so eilte denn ein Funktionär des Wiener Schach -
klubs sofort in die k. k. Telegraphen direktion , wo er die strikte
Forderung erhob , man möge augenMcklich ein « ständige , direkte
Acrbindung mit Berlin herstellen . Dort war man über diese Zu -
mutung , jetzt mitten in der „ großen Zeit " , wo man di « Arbeitskrast
eine » jeden Angestellten und Arbeiters auf das alleräußerste au » -

nützen mußt « , um nur di « notwendigen Anforderungen erfüllen zu
können , aus das höchste entrüstet . Der Herr vom Schachklub erwiderte

aber , die Zeit sei sogar noch viel größer , denn Seine Majestät habe
es ausdrücklich gewünscht . Da gab «s natürlich kein Zögern , und
alle erforderlichen Anordnungen gingen prompt hinaus .

So weit , io gut . Längst war Gras über die Geschichte g»-
wachsen , als eines Tages unerwartet einige Monteur « von der

Telegraphendirektion in den Räumen de « Wiener Schachklubs er -
schienen , wo sie sich an der Telephonleitung zu tun machten . Als
man sie fragte , was sie denn so eifrig zu arbeiten hätten , da doch
ousnahmsweise keine Störung vorgekommen sei . erwiderten sie, sie
hätten doch den Auftrag , wiederum eine direkte Leitung mit Berlin
herzustellen und seien jetzt mit den Endarbeiten gleich fertig .

Darob großes Erstaunen . Niemand wußte etwas von der Sache .
Schließlich begab sich der Sekretär des Schachklubs zu feiner Er -
zellenz , dem Herrn Postgewaltigen .

„ Hm, ja . wissen Sie , Seine Kaiserlich « Hoheit , der Kronprinz
beabsichtigt dieser Tag « nach Wien zu kommen . Da haben wir irn »

Leben sür di « Aermsten de : Armen eingesetzt . Mit selbstloser Hin -

gab « hat «r sein Lehramt für die geistig Schwachen und für die

Taubstummen ausgeübt und sich dadurch in weitesten Kreisen da -

durch die größte Hochachtung erworben .

Völkisch werden , das heißt weiter noch der „ Deutschen Zei -
tung " : „ In allen : Materiellen nur untergeordnete Mittel zum geijti -
gen sittlichen Zweck sehen . " Nach den bis jetzt imrckdersprochenen
Veröffentlichungen heißt das . sich wi « Oberstleutnant Griebel und

feine Getreuen in guten Schweizer Franken bezahlen zu lassen und

nachher den idealen deutschen Mann zu markieren .

Völkisch sein heißt aber endlich nach der „ Deutschen Zeitung " :
„ Für ein « sittliche Ordnung kämpfen . " Wie dieser Kampf gekämpft
wurde , darüber hat ja der kleine Hitler - Prozeß zur Ee -

nsige Auskunft gegeben . Jetzt wissen wir es , die Völkischen haben
für die sittliche Ordnung gekämpft , als sie auf die Frau Auer mit dem

Gewehrkolben losgingen und als sie den alte » weißhaarigen Bürger -
meister Schmid mißhandelten und bespien .

Deutschnationale Renommisterei .
Wie Herr Stubbendorff die Franzose » in die Flucht jagte .

Der deutschnational « Spitzenkandidat für den Wahlkreis ' Pots .
dam I, der Rittergutsbesitzer Stubbendorff , hatte auf dem

Deutschnationalen Bezirksparteitog der Priegnitz in Perleberg End «

Februar als Houptreferent seine Zuhörer mit folgender Anekdote

begeistert , die das dortige deutschnationale Blatt aus seiner Red ?

ausführlich wiedergab : Gelegentlich der Brandenburgischen Land -

bundwoche in Berlin fei er aufgefordert worden , «inen Bortrag
über die Lage der deutschen Landwirtschast vor ausländischen Presse¬
vertretern zu halten , er aber habe erklärt , «r lehn « es ab , vor

Franzose « »der Belgiern zu sprechen , und das habe er auch durch -

gesetzt : kein Franzose und kein Belgier sei daraufhin erschienen .
Dieses eine Beispiel beweise , daß es nur genüge , energisch aufzu -
Ire len , um sich Achtung zu verschaffen , und in diesem Sinne müßte

Deutschlands Außenpolitik geführt werden . Lebhafter Beifall hotte

dies « markigen Ausführungen unterstrichen .
Durch « inen Zufall war uns dieser Bericht aus dem Perleberger

Lokalblättchen zu Gesicht gekommen und wir waren der Sache nach -

gegangen . Vom Derein der ausländischen Presse in Berlin wurde

uns damals erklärt , daß von einer Einladung seiner Mitglieder zu
einem derartigen Vortrag nichts bekannt sti und daß im übri -

gen der Verein grundsätzlich « ne Einladung abgelehnt haben
würde , die » me solche einschränkende Bedingung enthalten hätte .

Andererseits erfuhren wir später , daß tatsächlich während der Dran -

denburgtschen Landbundwoche eine Anzahl englischer , amerikanischer
und sonstig «: ausländischer Korrespondenten direkt « Einladungen

zu einem Bortrogsabend in der Prioatwohnung des Lorstandsmit -

glicdez des Reichslandbundes Dr . Hillger erhalten hatte . Uebri -

gei » sollten die Stubbendorff « nd Genossen bei dieser Gelegenheit
derart plump nationalistische Vorträge gehalten haben , daß von den

englischen und amertkamschen Teilnehmern bemerkt wurde , am besten
würde es fein , wenn von alledem nicht «ine Zeile ins Ausland

tclegrnphtert werden würde , sonst würden die Herren von der Land

Wirtschaft ' aus di « ausländischen Kredit « lange warten können , auf .
die sie reflektierten .

Am letzten Sonnabend hotte nun einer unserer Genossen Ge -

legenheit , in einer öffentlichen Versammlung bei Neu - Ruppin den

Dr . Hillger . der ihm als Diskussionsredner entgegengetreten war ,

darüber zu befragen . Dr . Hillger bestätigt « , daß es der

Reichskandbund gewesen war , der au » dem Berzetchnis der .

Mitglieder des Vereins der ausländischen Presse einen Auszug selbst

vorgenommen und die Einladungen selbst abgesandt hatte .
So sah also in Wirklichkeit di « national « Heldentat des Herr »

StubbendPff aus : die Herren vom Reichslandbmtd laden auf eigene

Faust und direkt ein paar Engländer und Amerikaner ein und dann

brüstet sich einer von ihnen öffentlich damit , daß er mit seiner

Weigerung , vor Franzosen und Belgiern zu sprechen , durchgedrungen
sei . Und — im Vertrauen darauf , daß sein « Renommisterei den Weg

aus dem Perleberger Kreisblättthen nicht in die breit « Oeffentlichkei :

nehmen werde — er empfiehlt dies sogar als besonders nachahmen « -
weNes Beispiel „ nationaler Außenpolitik " . Ein typisches Beispiel

deutschnotionaler Kraftmeierei und Unehrlichkeit .

Hieramts gedacht , er könne doch möglicherweise auch den Wunsch
haben , daß zwischen den beiden Hauptstädten der verbündeten Reich «
ein Schachturnier veranstaltet werde . Es ist gut , allen Möglich -
ketten Rechnung zu tragen . "

Aber Kronprinz Wilhelm teilte den Ehrgeiz seines kaiserlichen
Voters in diesem Punkte nicht . Er dacht « gar nicht an Schach . Und
so kam die Postexzellenz um die Genugtuung , einen hohen Wunsch
innerhalb weniger Stunden in die Tat umzusetzen und um die damit
verbundenen Anerkennungen und Orden .

Hanns Margulies - Wien .

„ Das Lied an die Freiheit " war em Kotiert betitelt , das der
Fried rich - Hogar - Chor ( M. d. DASB . ) unter Leitung
seines Ehvrmeisters I . G. Rohrbach im großen Fesffaale der Reuen
Welt veranstaltete . Unter den aufgeführten Werken interessier « eine
Ouvertüre „ Robespierre " von Litöiff ( nicht Lichoff , wie das Pro -
gramm verzeichnete ) , die diesen Vorkämpfer frei heitl icher Ideen aus
den Märztogen des Jahres 1848 aus beträchtlicher Höhe zeigte . Das
übrig « Programm enthielt Chorvorträge , di « das prachtvolle Stimm ,
Material des Hegar - Chares aufs beste beleuchteten . Unter dielen
Chören nahm ein « Sonderstellung Oskar Frieds „ Erntelied " ein . das
sich in aparter Weise steigerte und den Orchesterroutmer verrät .
A cspella - Chöre von Guggenbühler und Angerer , sowie Uthincmns
„ Tord Foieson " gaben fernerhin die Brücken tendenziösen Inhalte »
zur Sozialiftischen Kantate von Hemme , die in ihrer musitalifchei ,
Fakwr etwa » reichlich zusammengeborgt erscheint , aber vom Chore
in klangvollster Weis « zum Vortrag gebracht wurde . Solistisch daran
beteiligt war die Sopranistin Gertrud Wolf , die Tenöre Paul Rohnke .
Robert Schilasti und Mar Willhagen , schön « Stimmen von Mit -
gliedern aus dem Chore , die ober bei weitem übertroffen wurden
durch den samtweichen und höchst beachtenswerten Bariton von Willi
Ariel (gleichfalls Mitglied des Hsgar - Chores ) , auf den man nicht
genug hinweisen kann . Dt « orchestralen Partien vermittelt « der
„ Berliner Orchester - Verein " trotz der Anfeuertmg des temperament¬
vollen Dirigenten Rohrbach nicht immer tonfchön und rhythmisch
präzise . rs

Kleiber dirigiert die Siasouietonzerke des Siaais Orchesters .
Der Dresdener Generalmusikdirektor Fritz Busch ist von der Lei -
tung der Sinfoniekonzerte des Staatsorchesters zurückgetreten .
An feiner Stelle wird Generalinufikdirektor Erich Kleiber die
Konzert « leiten , ur . b zwar sowohl die drei letzten dieser Saison als
auch die sämtlichen im nächsten Jahre . In dem Konzert am 9. Mai
bringt Kleiber zum erstenmal Mahlers „ Lied von der Erde " zur
Aufführung .

„ Saul " , eine Tragödie in zwei Teilen von L u d w i g B e rg e r .
zeigt » bei ihrer Urauffühtung in Darmstadt keinerlei größere
literarische Oualitöten als die übrigen dramaüfchen Arbeiten des von
seiner Tätigkeit am Deutschen Theater bekannten Dersossers .

_ H. o. Z.

Sie Staatlichen Museen bleiben Sonntag , den 4. Kai . wegen der Sohle »
zum vieMSto, , tue den Sesuch des Publikum » geschlossen .

Ans dem Swrwabend am 30. ' . ' lprtl wird » um lchteu Mal « da » raflek .
torische Achtspiel von Kurt «chwerdtteger vorgesügri . Rudolf vlilmne ,
sdricht seine svrechmelodssch - Loutdichtung . Lngo Icrna * »or . Herwärts
Salden spielt eigene expressionistische Slaoierwerte .



Frankreich und die deutschen Wahlen .
Tie Meinung der ftriegsgeschädigten .

Unter der Zurückweisung der deutschen Erfüllungspolitik
durch Poincar6 hat in Frankreich derjenige Teil der Bevölke -

rung am schwersten gelitten , der es ani wenigsten verdiente .
Es sind dies die Bewohner der zerstörten Gebiete , die trog
großer Anstrengungen der französischen Regierung erst . zu
zwei Dritteln wiederhergestellt sind . F. D 0 u c e d a m e , der

Generalsekretär des Aktionsausschusses der zerstörten Gebiete

Frankreichs , erkennt in einem Artikel die gewaltigen Schwie -
rigkeiten an , auf die Deutschland bei seiner Erfüllungspolitik
stieß . Der Artikel fährt fort :

Aber Deutschland war reich , dank semer zahlreichen arbeitsamen
und fleißigen Bevölkerung , dank der Mannigfaltigkeit seiner Roh -
stosfe über und unter der Erde . Deutschland hatte in seinen fjand -
ccbeitern und seinen Materialien überreichlich Hilfsquellen , um an
dem Wiederaufbau der zerstörten Gebiete mitzuhelfen ,
und es konnte ( ja , es wollt « sogar ) sie zu unserer Verfügung
stellen imter Bedingungen , die dazu geführt hätten , daß der

Wiederaufbau heut « vollendet wäre , wenn Frank -
reich dieses Angebot angenommen hätte . Doppelt hätte Frankreich
dadurch gewonnen : materiell , denn es hätte feine eigenen Geld -

quellen weniger in ' Anspruch zu nehmen brauchen : moralisch und

menschlich , denn das wäre der erste schritt zur Annäherung
der beiden Völker durch gemeinsame Arbeit für Frieden
und Demokratie gewesen . Und gerade damals , vor zwei oder drei

Iahren , als in Deutschland die Demokraten und die Sozialisten die

Macht in Händen hatten , wäre es besonders leicht gewesen . Dos

republikanische Frankreich hätte alles Interesse daran gehabt , den

Männern , die damals in Deutschland regierten , Nertrauen entgegen -
zubringen , sie anzuhören und im Einoernehmen mit ihnen den besten

Weg zur Vollendung des Wiederaufbaues zu suchen . Ich bin über -

zeugt , daß in dieser Hinsicht nicht alles versucht worden ist , wo »

möglich gewesen wäre . Im Namen des Aktionsausschusses der zee -
störten Gebiete hatte ich in den Iahren 1921 und 1922 Besprechungen
mit dem deutschen „ Verband Sozialer Baubetriebe " .
In Berlin wurde ein Abkommen mit seinen Wortführern geschlossen .

zu denen Männer gehörten , die die deutschen und die französischen
Demokraten lieben und verehren und denen ich ein freundliches und

teilnehmendes Andenken bewahrt habe ( ich nenne nur Dr . Wagner ,

Soffenboch , Silberschmidt , Dr . Hilserding , Robert Schmidt ) . Wenn

dieses Abkommen in die Tot hätte umgesetzt werden können , so
würden wir gezeigt haben , wie nützlich und wichtig für beide
Länder die Verwendung der deutschen Arbeitstrast und der deutschen
Materialien war . Die Ereignisse der Folgezeit , insbesondere die

Besetzung der Ruhr , hinderten uns an der praktischen Durchführung
des Abkommens .

Doucedame fetzt feine Hoffnung auf einen Sieg der Linken

bei den sranzösischen Wahlen . „ Aber " — so fährt er fort —

. . vielleicht wird es nicht leicht fein , sich mst der jetzigen
deutschen Regierung zu verständigen , wie man es früher
mit den Sozialisten und Demokraten konnte ! ! "

Hier bestätigt also ein Vertreter der französischen Kriegs -
geschädigten , daß ein Sieg der Demokratie in Deutschland die

Voraussetzung für eine Verständigung mit

Frankreich ist. Es gibt auch Deutsche , die daraus lernen

' können .
_

der Mentatsplan gegen v . Geeckt .
Die Anklag » gegen Thornuum und Dr . Grandel .

Der rechtsradikal « Attentalsplan gegen den Chef der

Heeresleitung , auf den ja auch die Kommunisten einen Anschlag ge -

plant haben sollen , wird voraussichtlich im kommenden Monat die

Gerichte beschästigen . In den letzten Tagen ist die Anklage gegen
die Hauptbeteiligten an dem Unternehmen , den Kaufmann Alexander

Thormann und den Augsburger Fabrikanten Dr . Sottlieb

Grandel , fertiggestellt worden . -

Di « Anklag « , die auf Ve r a b r e d u n g zum M 0 r d an einer
im öffentlichen Leben stehenden Pericmlichfcil ( Verbrechen nach
i: 49b StGB . ) lautet , baut sich auf den bekannten Feststellungen
über den mysteriösen Altentatsplan und über die Art seiner Auf -
deckung auf . Wie erinnerlich , erschien Thormann , der bis zum
Januar dieses Jahres Mitglied des Wiking - Bundes , also der
Brigade Ehrhardt , war , in den ersten Tagen des Januar im Reichs -
: ag bei der Deutschvöikischen Freiheitspartei , mit deren Sekretär
n. Tettenborn «r sich in ein politisches Gespräch einließ , in dessen
Verlauf Thormann nach der Anklage als wichtigstes politisches Ziel
die Errichtung einer nationalen Diktatur unter einem neuen Donk
bezeichnet . Voraussetzung hierfür sei aber die Beseitigung
des Generals v. Seeckt . Ueber die Person , die an dessen
Stelle treten solle , hat sich Thormann nicht näher geäußert : auf
Einzelheiten ging er nur insoweit ein , als er Luvend o rff als

ungeeignet für die Rolle des neuen Porck bezeichnet «, v. Tettenborn

ging zum Schein auf dies « Anregungen ein . unterrichtete aber im

Gehemum den Reichskommissar für die öffentlich « Ordnung von dem

Attentatsplan . Tettenborn zog als „ ausführendes Organ " seinen
Parteigenossen Leutnant K ö p k e hinzu , der Thormann unter dem
Namen Schuhmacher vorgestellt wurde , während Thormonn
iviederum den in Berlin weilenden Dr . Grandel von seinem
Vorhaben unterrichtet « und zu den Besvrechungen hinzuzog . Grandel
soll dabei sein « Zustimmung mit dem Bemerken gegeben haben , daß
sich dies « Tat der politischen Konstellation richtig einfügen würde .
Am Morgen des lS . Januar sollt « das Attentat ausgeführt werden ,
statt dessen griff der Reichskommssiar für die öffentliche Ordnung
zu und ließ Thormann im Cafe Iosty verhaften , Grandel , der noch
am gleichen Tage Berlin verlasten hatte , wurde zwei Tage später in

Augsburg verhaftet .
Bor dem Untersuchungsrichter gab Thormann fein « Be -

teiligung an der Verabredung zu , behauptete aber ,
daß nicht e r der Anstifter gewesen sei , sondern daß tm Gegenteil
Herr v. Tettenborn ihn zu dem Attentat angestiftet hat . Dr . Grandel
gab an , daß er von dem Führer des Alldeutschen Verbandes , Justiz -
rat C laß . zu dem Attentat gedrängt worden fei . west die Beseiti -
gung des Schädlings Seeckt für die nationale Diktatur notwendig
sei. In dieser Diktatur sollte Claß selbst die p 0 l iti s che . General
Otto v. Below die militärische Leitung ubernehmen . Bestimmte

Berabredungen in dieser Richtung sollten auch mit General
0. Möhl in Kassel , sowie zwischen Claß einerseits und Kahr
und Lossow andererseits bestehen . Gerade diei « letzten Bindun -
gen sollten auch für die Haltung des Bayerischen Generalftabs -
kommissars und des ehemaligen Führers der 7. Division beim

Hitler - Putsch maßgebend gewesen sein . Diese Angaben , die von
dem sofort vernommenen Iustizrat Claß aufs entschiedenste be¬
stritten wurden , bat dann Grandel bereits einen Tag später sreiwillig
Punkt für Punkt widerrufen , wobei er angab , daß er in einem
' inerklärlickien Zustande krankhaster Verwirrung «in falsches G« .
ständnis abgelegt habe . Später hat sich Grandel als ein Opfer
eines vlanmößigen Vorgehen » der D e u t s cb v ö l t i .
schen Freiheit , partei bezeichnet , die sein « engen Beziehun -
gen zu Claß ausgenutzt habe , um die zu der Freiheitspartei in
scharfem Gegensatz stehenden Anhänger der Richtung Claß politisch
zu diskreditieren .

Ueber dies « letzten dunklen Zusammenhänge im Artentatsplan

gegen Seeckt hat die Voruntersuchung noch kein « Klarheit gebracht .
Die Anklage begnügt sich mit der Feststellung , daß außer der wider -

rufenen Angabe Grandels kein weiterer Beweis für ein «

Beteiligung des Iustizrats Claß an dem Mordplan erbracht sei . Es

Preußens Sparmaßnahmen .
139 Millionen Goldmark Ersparnis jährlich .

Eine vom Preußischen Finanzministerium ausgearbeitet « Zu-
fammenstellung der Abbau - und Ersparnismaßnahmen in Preußen
ist soeben dem Staatsrat und dem Preußischen Landtag zugegangen ,
nachdem das Sraatsministerium den Maßnahmen zugestimmt hat .
Di « Gesamtsumme der bei den einzelnen Restarts zu « rwar -
tenden jährlichen Ersparniste beläuft sich nach dieser Aufstellung auf
159 628 300 Goldmark , der einmaligen Ersparnisse auf
11 430 000 Goldmark .

Leim Staaksmirnsterium

sollen durch Abbau der Ostpreußenstelle im Staaisministerium bis
auf « inen Beamten und durch Einschränkung des Stoffes für die
Gesetzessammlung und den Reichs - und Stoatsanzeiger sowie der
öffentlichen Bekanntmachungen jährlich 33 300 M. erspart werden .

Seim Finanzministerium

Vierden die Ersparniste aus dem Personalabbau auf Grund der
Abbauoerordnung vom 8. Februar 1924 . wobei die sich aus diesem
Abbau ergebenden Ersparnisse an sächlichen Kosten enthalten sind ,
veranschlagt auf 80 000 000 M. — Durch Verminderung der sonstigen
persönlichen Ausgaben ergibt sich ein « Ersparnis von insgesamt
7 763 000 M. Di « Einschränkung der sächlichen Ausgaben für
Bureaubedürstüst « soll erbringen L 000 000 M. — Aus dem Abbau
von Behörden soll sich «in « Ersparnis ergeben von jährlich
695 000 M. Betroffen ist ein teilweiser Abbau der Kommissare für
die Ueberleitung der abgetretenen Gebiete und Auslösung der Ab -
wicklunqsstelle der Regierungshauptkasse in D a n z i g . Personal¬
abbau beim Reichs - und Sloatskommissariat für die oberschlesisch «
Notstandshilfe in Oppeln , deren gänzlicher Abbau vorbereitet wird ,
Abbau bei den Wiederaufbaustellen in Ostpreußen um 70 Proz .
des Personals , Auflösung der Fürsorgestell « in Danzig , Auflösung
der Sachschädenabteilung und der Pensionsabteilungen bei den Für¬
sorgeämtern sowie Bereinigung des Fürjorgeomtes für Lehrpersonen
mit demjenigen für Beaivten , Ersatz der provinziellen Rentenbanken
durch ein zentrales Realtreditinstitut , wofür ein Gesetzentwurf in
Vorbereitung ist .

Die Erhöhung der neuen Einnahmen beim Finanzministerium
wird veranschlagt aus 496 000 000 M. Sie ergibt sich aus der Er -
Schließung neuer Einnahmequellen , aus der Steuer vom
Grundvermögen , der Verwaltung « iebühr « nordnung , der Börsen -
steuer und der Hauszinssteuer .

Beim Innenministerium

sollen Ersparnisse erzielt werden zunächst durch Sistierung von Ge¬
setzentwürfen ( Zurückstellung des Entwurfs einer Kreisordmmg . eines
neuen Polizeigesetzes ( Landeskriminalpolizei ) , eines Brandschau -
affetzes ) , serner durch ae etzgelxwische Maßnahmen : hierhin gehört die
Verwaliungsresorm in Vorbereitung ( Beseitigung des Oberprästdenten
als Instanz : Bereinigung der Stelle des Oberpräsidenten mit der
des Regierungspräsidenten am gleichen Ort : Fortsall des Provinzial -
rotes ; wesentliche Vereinfachung und Abkürzung des Instonzenzuges
im Beschlußverfahren , Verwaltungsstreitverfahren und bei den poli -
zeilichen Verfügungen .

Aus dem Entwurf über die Verminderung der Zahl der L a n d -
tagsabgeordneten wtrd «in « Ersparnis von 700 000 M. , aus

dem für die Staatsrat » Mitglieder auf 100 000 M. errechnet .
Ferner soll der Abbau von Behörden und Organisationen beim
Ministerium des Innern «ine Ersparnis bringen von 3 751 000 M.

Beim Justizministerium
werden die Ersparnisse aus der Justizreform als unschätzbar bezeich -
net . Bei der Strofrechtspflege wird die Verringerung der Besetzung
der Oberlandesgerichtssenate mit 250000 M. , die Verkleinerung und
Neuordnung der Schwurgericht « sowie die Beschränkung der Be -
rufung aus I Million Mark veranschlagt . Eine einmalig « Ersparnis
von 600 000 M. wird errechnet aus den Notmaßnahmen bis
31. März 1924 : Verzicht auf Schöffen und Geschworene ; Ruhen dex
Prioetklagen : weitere Beschränkung der Berufung Beabsichtigt ist
der Abbau von Behörden beim Justizministerium durch Einsparung
von 300 Richterstellen bis 25. Februar 1924 , sowie von 600 Hilfs -
richtern .

Beim Kultusministerium

soll die Aenderung des Bolksschuluntsrholtunqsgesetzes , betr . Auf¬
hebung der Barrücklagen der Schulv - erbänd « sowie die Beseitigung
des Privilegs einzelner Schulverbände wegen einer Klasienfrequenz
von 40 Kindern eine Ersparnis von jährlich 1 Million Mark er -
geben . Aus dem Abbau der Behörden errechnet man eine Ersparnis
von jährlich 6 833 000 M. Der Abbau von Aufgaben und Fonds
beim Kultusministerium soll die Ersparnissumme von 6 690 000 M.
erbringen .

Bein » Handelsministerium
soll der Abbau von Behörden durch Aufhebung der 14 Kohienwirt -
schastsstellen 105 000 M. erbringen , aus dem Abbau von Aufgaben
und Fonds hinsichtlich der Belehrung der Gewerbeaufsichtsbeamten ,
Einschränkung der Staatsausgaben auf dem Gebiete des gewerb .
lichen Unterrichtswesens sowie Umwandlung von Hafenanlagen
(z. B. Erz - und Eijenkai in Emden , Fischereihafen in Geestemünde )
in Aktienge ' ellschasten soll sich eine Ersparnis von 1639 000 M. er -
geben .

Beim Landwirljchaflsininisterium
wird aus die Beseitigung des Verbots der Umwandlung von Geld -

pachr in Naturalpccht sowie auf die Ernennung von Beamten zu
Beisitzern wenn der Fiskus Verpächter ist , verwiesen . Der Abbau
von Behörden soll erbringen die Summe van 1 467 000 M. U. 0.

ist «ine Verminderung der ländlichen ! Fortbildungsschulen von 5000

auf 1300 und die Auflösung des Staatskommissariats für Volks -

ernähnurg vorgesehen . — Der Abbau von Aufgaben und Fonds
beim Landwirffchaftsministerium soll 6 198 000 M. erbringen .

Beim TB ohlftchef , Ministerium

wird verwiesen auf die Sistierung des Gesetzes zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten sowie auf die Einstellung der Vorarbeiten

für ein - Novelle zum Kreisarztgebührengesetz .
In der Zusammenstellung wird zum Schluß darauf verwiesen ,

daß auf Grund der einschlägigen gesetzlichen Matznahmen die in

den Etat 1924 einzustellenden Beträge für Erwerbslosenfür »

sorge um 100 Millionen , für Sozial - und Kleinrentner -

für sorge um 6600 000 Goldmark gegenüber dem Doranschlag

herabgesetzt werden konnten .

ist zu erwarten , daß die Hauptverhandlung das notwendige
Licht in dies « mysteriöse Angelegenheit bringen wird . Die Staats -

onwaltschoft hat als Zeugen v. Tettenborn - Köpte , Justiz -
rot Claß , den Untersuchungsrichter Dr . N 0 t h m a n n geladen .
Bon der Berteidigung dürfte inzrster Linie die Ladung des in dieser
Angelegenheit vielgenannten Äajor Gilbert beantragt werden ,
der für den Reichskommissar für die öffentlich « Ordnung politisch tätig
war und den Verbindungsmann zwischen Tettenborn und dem

Reichskommijsariat gespiett Hot.

Steuerabbau in England .
Das Budget der Arbeiterregierung .

Ooudon , 29. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Schatztanzler
Philipp S n 0 w d « n brachte am Dienstag im Unterhaus den ersten
Etatentwurf der Arbeiterregierung ein . Er schätzte die Gesamt -
ausgaben in diesem Jahre auf 790 Millionen Psund und die Ein -
nahm « ? nach der gegenwärtigen Steuergrundlage auf 828 Millionen
Pfund . Das bedeutet einen Ueberschuß von 38 Millionen Pfund .
Snowdcn schlug «ine Aenderung dieser Steuergrundlagen vor ,
wodurch sich dieser Ueberschuß um 34 Millionen Psund v e r -
ring er n würde . Die vorgeschlagenen Acnderungen gehen dahin ,
sowohl die Z u ck e r st e u e r wie die Steuer auf Tee von 75 Pfennig
pro Psund um die Höffi - e zu reduzi « en . wodurch sie unter den

FriLdenssotz gebracht wird . Die Steuer auf Dörrobst soll ab
1. August , die Steuer auf Mineralwasser sofort verschwinden . Des
weiteren wild die Lustbarkeitssteuer für alle Plätze bis zum Preise
von 6 Pen « aufgehoben und herabgesetzt werden für die Plötze
zwischen 6 Pen « und 1,25 ed . Die Körperschastssteuer soll vom
1. Juli ab fortfallen . Sodann beschäftigte sich der Schatzkanzler mit
den Emfuhrsteu�rn aus Kraftwagen , kinemchographische Filme ,
Uhlen und Taschenuhren , die unter der Schatzkanzlerschast Mac
Kennas 1913 eingeführt wurden . Er erklärte , daß diese Steuern
jedes Jahr erneuert worden stiem jetzt ober die Zeit gekommen sei .
sie verschwinden zu lassen . Da er jedoch Härten zu vermr . den

wünsche , möge man sie noch bis zum 1. August erneuern , dann aber
müßte : ? sie endgültig außer Kraft treten . Snowden fügte hinzu .
daß Zlenderungen in der Einkommensteuer nicht beabsichtigt seien ,
ebensowenig eine Aenderung in der Besteuerung der großen
Einkommen . Bezüglich der

Meistbegünstigung für die überseeischen Kolonieu

erklärte der Schatztanzler , di « Arbeiterpartei sei niemals der

Ansicht gewesen , daß den Interessen des britischen Reiches auf die
Dauer cm besten durch «in System von Schutzzöllen gedient
werde . Aus diesem Grund - !ei die Regierung nicht in der Lage ,
die Meistbegünstigungsoorschläge ihrer Vorgängerin zu übernehmen .
Die Regierung leabsichiige jedoch nicht , das Parlament um die

Außci kraftsetzimg der bestehenden Meistbegünstigung zu ersuchen .
Aber sie behalte sich vor , dem Parlament einen solchen Vorschlag zu
unterbreiten , wenn sie es für nützlich halten würde , all « Arten

von bestehenden Meistbegünstigungen einzuschränken oder auf -

zuhebeu . Snowden versprach jedoch , den Gesamtkomplex der wirt -

schostlichen Vorschläge der letzten Reiehstonferenz dem Unterhaus

vorzulegen , um diesem die Möglichkeit einer Generaldebatte zu
geben . Der Schatzkanzler wies dann auf den Ueberschuß von 48 Mil -

lionen Pfund hin , der , entsprechend den Gesetzen , automatisch der

Herabsetzung der schwebenden Schuld

zugute kommt . Do der Etatentwurf des vorigen Jahres eine Herab -

setzung orni 10 Millionne Pfund vorgesehen habe , seien demnach

schon 88 Millionen Psund der schwcbenfcen Schickt » mit Hiise
der staatlichen Einnahmen getilgt . Snowden fügte hinzu , daß ,

obwohl es angenehmer fein würde , die Einkommensteuer um einen

Schilling herabzusetzen , al « die schwabende Schuld um 48 Millionen

zu verringern , das Land den Noch jede Gelegenheit ergreifen müßte ,
um leinen K r ed i t zu verstärken , und er hoffe , daß auch in Zukunft
die schwebende Last herabgesetzt werden würde . Snowden envähnie ,
daß

Gccßbrilanmen noch außen nor den vereinigten Staaten Geld

schulde

und daß die L e z a hi u n g dieser Schuld eine außerordentlich schwere

Last fiir die englischen Steuerzahler bedeute : Wenn wir die Zinsen
eines Teils von den Summen erhalten , die man ( Frankreich vor
allem ! Red . ) uns schuldet , so hoffe ich , daß wir in der Lag « sein
werden , imser « innere Schuld und unsere Steuern noch viel schneller
herabzusetzen als bisher .

Der frühere Schatzkanzler Robert Horn « führte au » , dqß
dieser Etatentwurf , von ganz geringen Abweichungen abgesehen ,
sehr wohl der Entwurf einer jeden früheren Regierung sein könnte .

Die Konservativeii seien aber gegen die Erklärung Snowdens über

dos Fallenraffen der Zölle cuf Kraftwagen , denn dadurch er .

wachse einer erst in den letzten Iahren groß gewordenen Industrie
eine ernst « Gefahr

Asauitü erklärte stir die Liberalen , daß der Etatentwurf auf

gesunden finanziellen Grundsätzen beruhe . Er drückte sein «

Genugmung . über die Vorsorge des Schatzkanzbsrs betreffend eine

fortgesetzte Herabsetzung der schwebenden Schuld aus und stimmte

im allgemeinen den Bo : schlagen des Schatzkanzlers lebhaft zu . zwna -
es sich um e ». en ausgrfpröeben sreihänderischen Budget¬

entwurs handle Er beprüßte insbesondere die Preisgabe der söge -

nannten Mar - Kenna - Steuern .

Nach Beendigung seiner Rede ging Asquith zusammen mit

Lloyd George zum Sitz de » Schatzkanzler » und beide

schüttelten Snowden die Hand .

Snowdens Budgcteutwurf einstimmig bewilligt .

London . 29. April . ( WTB . ) Das Unterhaus hat elu -

stimmig feine formelle Z u sti m m u n g zu de « vudgeto arschlägen

des Schohkanzlers erteilt .

Amerikas Teilnahme am Vawes - projekt .
London . 29 . April . ( EE. ) Die drei in New Port einge -

trassenen amerikanischen Sachverständigen Dawes . P 0 u ng und

Bob ins an gaben eine gemeinsame Erklärung ab . in der sie die

Teilnahme der Vereinigten Staaten an dem SachverskSndigenprojekt

als gesichert hinstellen . Aus eine veteUiguug Amerikas an der

Anleihe für Deutschland könne mau b e st i m >n t rechnen . Durch

die Verwirklichung der Sachverständigenpläne würde die Wirtschaft .

«che Ordnung der Welt wiederhergestellt werden . Europas Sauf -

kraft rvürd « wieder erstarken und dadurch zur Hebung des ameri -

konische « Handels beitragen .
Es liegt am deutschen Volk , den neuen Reichstag so zu -

sammenzusetzen , daß dieser einzige Weg zu einer besseren

Zukunft gegangen wird . Auf Deutschlands Bolksabstim -
mung am ' 4. Mai kommt es an ? '

Durcheinander in der „ DAZ . " Wie die . . Zeit " meldet , vertritt
die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " nunmehr die Inter¬
essen der Nationalliberalen Vereinigung . Innerhalb
der Redaktion des Blattes hat die Kursänderung «in « neu « Revo -
luiion horvorgerusen . Von der Innenpolitik ist bereits der frühere
Redakteur der „ Magdeburger Zeitung " , Nagel , aus dem Re -
daktionsverband ausgeschieden . Weiter « Herren von der Innen - und
Außenpolitik beabsichtigen das gleich « zu tun . Auch die Feuilleton¬
redaktion ist von der Kris « nicht verschont geblieben . Hier sind es
di « Herren Lachmann und Dr . E be rt , die sich zurückzuziehen
gedenken . Die Frage , ob Herr v. Gottberg den bisherigen Chef -
redakteur L e n s ch von seinem Platze verdrängen wird , ist noch nickt

entschieden . Doch nimmt die „ Zeit " an . daß Lensch bereit ist , auch
die neue Rechtsschweukung mitzumachen .

Die Tscheka der SPD . Am 12. Januar hatte die Berliner poli -
tische Polizei wegen der Ermordung des Friseur » Rausch zur
Fahndung nach den mutmaßlichen Tätern aufgerufen und aus ge -
wissen Gründen ein Mitglied der russischen Tscheka Jakob P « t e r s
als den mutmaßlichen Täter bezeichnet . Di « Annahme hat sich >«>:?
als falsch herausgestellt . Der Hauptboteiligte ist der aus der Stull -

garter Affäre bekannte N e u m a n n.

Die „Schleflsche Arbeiterzeitung ' wurde aus Grund des § 21

des Gesetzes zum Schutz « der Republik auf die Dauer von 14 Tagen
verboten . .
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GewerWhQstsbswegung
Arbeiter un ) Angestellte öcrlins !

Aus Mitteilungen und Flugblättern von „ Kürpcrschaslen ' , mit
denen wir nichts �u tun haben , geht — wenn auch in umkleideter
Form — die Absicht eitler Störung der geioerkichaftlicheu Mai -
feiern hervor

Kollegen 1 Sorgt dafür , daß Eure Versammlungen einen un -
gestörten Verlauf nehmen ' ' Lasit Euck nicht provozieren 1 Laßt
Euch nicht für . egoistische Interessen extremer Elemente , nicht für

«inseitige wahlagitatorische Zwecke am 1. Mai mißbrauchen ! Be -
teiligt Euch nicht an den von kommunistischer Seite im Lustgarten
geplanten Demonstrationen !

Der Ausschuh Allgemeiner Jreicr Angestellten '
der Verl , Gewerkschaitskommission bund . Ortskartell verlin .

Siegle , F l a t a u. W e w z o w.

Zur Aussperrung Ser Sauarbeiter .
Am gestrigen Dienstag wurde vom Reichsarbeitsministerium der

Versuch gemacht , die Parteien zu Verhandlungen zusammen -
zubringen . Der Versuch scheiterte an der Frag « der Arbeitszeit . Die
Bauarbeiter� holten unter ollen Umständen am Achtstundentag fest ,
während die Unternehmer , „ dem Zuge der Zeit folgend " , ein « län -
gerc Arbeitszeit diktieren wollen .

. ' * '

. Zur Aussperrung im Baugewerbe wird uns mitgeteilt :
Di « „ R o t e Fahne " teilt « gestern morgen mit , daß schon

mehrere Baufirmen die Forderungen der streikenden Koiser - Lcute
bewilligt hätten und eine Firma für die Ä o i s e r - T re u e n
1 . 20 M. Stundenlohn bezahlen wollte , während für die
Bauqcmerksbündler nur der vom „ Verräter Thons "
geforderte Lohn von 8 5 Pf . gelten lallte . Diese Miiteilung ist
ebenso richtig , wie sie in der Aufmachung der „ Raten Fahne " falsch
ist . Jeder gewerkschaftlich nur einiqermahcn informiert « Bauarbeiter
meist , daß Lohnforderungen und Lohne stets nur Mindestsätze
darstellten . Kein Baugewcrksbund und „kein Thons " lwtte je etwas
dagegen , wenn auf einzelnen Baustellen die Bauarbeiter dank ihres
guten Zusammenhaltes iin Baugewerksbund
höhere Löchne durch örtliche Verhandlungen erreichte ». Das
war im Bauberuf wie in allen anderen Berufen schon immer der
Fall . Wenn die „ Rote Fahne " diele alten gewerkschaftlichen Ge -
pilogenheiten heute ihren gläub ! g : n Schäslein als Erfolge des koin -
rnunistischen Bauarbeiterstreiks hinstellt , so verfolgt sie damit ihre
altbekannten demagogischen Bauernfänger tricks .

lieber die gestrigen Verhandlungen zwischen den Vertretern des
Vaugswerksbundes und de » Bauunternehmern waren die Kaiser -
Treuen schon am frühen Morgen genau informiert . So wurde van
ihren Sturmtrupps auf einem Bau , auf dem noch gearbeitet wird .
weil der Unternehmer mehr Interesse an der Fertigstellung des
Baues als an der Befolgung der scharsmachcrischen Anordnungen des
Unternehmer Verbandes hatte , die Nachricht verbreitet , daß „ Thons "
bei den ermähnten Verhandlungen den Unternehmern bereits den
N e u n ftu n d e n t o g konzediert hätte . Um 11 Uhr be -
gönnen die B e f p r e ch u n g e n , um 9 Uhr war diese V e r -
leumdung bereits auf den Baustellen . — Kommentar
überflüssig !

Die Kaiserlichen versuchen mit allen Mitieln , mit Lüge und
Verdrehung , ihre Position zu retten und wenn möglich noch
Proselpteii zu machen . Vor den Verlammlunaslokaien des Bau -
gewerksbundes stehen Psakattröger und preisen mit Rieienletlern die
Perfammlune . en der kommunistischen Bauarbeiter als die Stätten
der Wahrheit und des revolutionären Fort¬
schritts an . Die Propaganda macht ganz , den Eindruck , als ge -
höre sie zum kommunistischen Karneval der letzten Wahlwoche . Man
scheut aber auch nicht davor zurück , die V o r st a n d s m ! t g l s e d « ?
persönlich zu insultieren . Man geht dabei in der Weise
vor . daß gedungene Elemente , Bravos , verpflichtet werden ,
den Porstandspersone » aufzulauern und ihnen in nicht mißzuuer -
stehender Weise ihre Abneigung kundzutun .

Man kann noch all dem noch allerhand erwarten . Zu erwarten
ist aber auch , daß bei entsprechenden Abwehrmaßnahmen di,.> „ Rene
Fahne " wieder das gewünschte Material gegen die Amsterdamer
Bonzen �erhält .

Kein Itreik der Maler .

Tie Ortsverwaltung des Verbandes der Maler schreibr uns :
„ Die „ Rote Fahne " berichtete gestern von einem Streik der

Maler , der am 2ä . April beschlossen worden sei . Zur Klarstellung
diene folgende « : In einer von der KPD . einberulenen Versamm -
lung erschienen von den - Mv in Berlin beschäftigten Malern etwa
290 . Nach den Richtlinien der „ Oppositron " wnrde b- schlosicn ,
1. 20 M. Stundenlohn zu fordern und bei Nichtbeioilligung den
Streik „ aus der ganzen Linie ' aufzunehmen . Da die Forderung
nicht bewilligt wurde , auch keine Streikenden vorhanden
waren , konnte die gewählte Streikleitung nicht in Funk -
tion treten . Der Arrangeur de « Streiks ,

'
B lü t h g e n , ver -

suchte bei der Firma Btrkle u. Tboma den Streik durch -
zudrücken , doch drei Viertel der Anwesenden lehnten
den Streik ab . Die Firma hatte schon morgens die Entlassung
von Blülhgen vorgenommen . ? lunmehr ersuchte dieser Streikheld
den Betriebsrat , über seine Wiedereinttellung mit der Firma zu

verhandeln . Erst Strcikgeschrei und nach acht Stunden da « Winseln
nach Wiedereinstellung . Diese Oppositionshelden sind des Aus -
lachens nicht wert . Die KPD . faßt Beschlüsse und überläßt die

Ausführung den anderen , ohne selbst in Aktion zu treten . Um
den Arbeitgebern kein Material zu geben , verzichtet die Ott - - «

Verwaltung , diese Auchkollcgen näher zu beleuchten . Die „ WelV
revolution ' wird einstweilen ohne die Mithilfe der Maler gemacht
werden müssen .

In der zu heute einberufenen Versammlung der KPD . wird

wohl kaum ein besetzter Stuhl zu finden sein . "

Berlinev Maifeier vor dreißig Fahren .
Am 1. Mai 1891 ließen die Böttcher der Berlin ex

Brauereien , 250 Mann hoch , die Arbeit ruhen . Zur Strafe
für diesen unerhörten Frevel be schloffen die Brauereigewoltigen ,
die Böttcher noch sechs Tage extra seiern . hungern zu lassen . Schon
am 2. Mai wurden die Böttcher aur Beschluß des Brvuereiringes
ausgesperrt . Die Böttcher drehten den Spieß um und beschlosten
am 3. Mai den Streik in den Brauereien mir folgenden Forderun -
gen : Verkürzung der Arbeitszeit von 91 - auf 9 Stunden , Freigab «
des l . Mai als Feiertag , Erhöhung des Wochenlohnes von 27 auf
30 M. und d! « Anerkennung oes Arbeitsnachweises des Böttcherver .
bandes . Auch die nichtausgespemen Brauereiböttcher legten die

Arbpit weder . Die organisierten Brauer und Brauereihilfsarbeiter
beschlossen , die Ausfiihrmrg jeglicher Skreikarbeit zu verweigern .
Ms daraufhin in der Veremsbrauerei Rixdorf einige Hilfsarbeiter
am 3� Mai gemoßregelt wurden , beschloß das Rirdorfer Gewerb
schaftskartell am 8. Mai in öffentlicher Versammlung , die Ver <
einsbrauerei zu boykottier . « n. Der Verein der Braue -
reien Berlins erklürte sich sofort init der boykottierten Mit

gliedsbrauerei solidarisch . Er dekretierte fiir den Fall , daß der

Boykotibeschluß bis zum Ablauf des 15. Mai nicht rückgängig ge -
macht fei . 2 0 P r o z. der Arbeitnehmer entlassen ,
„ und zwar in erster Linie diejenigen , welche sich bfsher an den Be¬

strebungen hiesiger Arbeiter , durch Boykottierimg einzelner Braue -
reien Zugeständnisse in Sachen des Böttcherstreiks zu erzwingen , be -

teiligt Itaben " . Der Arbeitsnachweis »er Brauereien wurde aufge -
hoben . Diesen von 32 Brauereien gefaßten Beschluß beantwortet «
das Rixdorfer Gewerkschaftskartell dahin , wenn b i s

zum 19 . Mai die Forderungen der Böttchergesellen nicht bewilligt
sind , die Arbeiter nicht wieder eingestzllt und dem Kartell davon

Mllteilung gemacht sei . weitere Maßnahmen beschlossen
würden und der Boykott wenn notwendig bis zum 1. Mai 1895 aus -

gedehnt werde .
Die Berliner G e wc r k s ch a f t sk om m ! s i i o n erklärt «,

wenn der Brauereiring die Zahl der Gemaßregelten vennehre , die

gesamt « orgonisierle Ärbeitcrschast Berlins die Sache der Böttcher
als ihre eigene betrachte . Allein die Fabrikanten der Dividenden -
brüh « ließen sich dadurch nicht irr « machen . Am 10. Mai warfen sie
meitere 10 0 Arbeitnehmer aufs P s l a st e r , meist lang -
jährige Arbeiter , die bis zu 20 Lahre » für st.' grarveiiet hatten . Zum
Trost wurde diesen bedeutet , daß sie nur dann auf Wiedereinstellung
rechnen könn ' en , wenn die Streikenden mtf ihre Forderunyen ver -
zichtcten .

Am 17. Mai erschien im „ Vorwärts " ein Aufruf der
Partei - - und Gemcrkschastsleiiung . der zur . moralischen Unterstützung
der Ausgesperrten aufforderte . Das Bier von sieben Braue -
reie » ld�e von den größten Scharsmachern geleitet warcn ) wurde
boykottiert . Der Ausruf war u. a. von Wilhelm Lieb -
k n c ch t. Zlugust Bebel und Paul Singer unterzeichnet . Der
Boykottkommission gehört « Lgnaz Auer als Vertreter der Partei
an . Slm nächsten Tage befaßten sich neun große Voltsoersammlun -
gen mit dem Konkliki und iorderier » die Wiedereinstellung
der Gemaßregelten ! Die Brauereien zwange » nunmehr ihr «
Saolpäch ' er zu dem Beschluß , den sozialdemokratischen
Acre inen die Benutzung « ihrer Räume zu ver -
weigern , wenn der Boykott bis zum 15. Juni nicht aufgehoben
fei . Der Boykott wurde oann auf sönttliche Ringbrauerejen ausge¬
dehnt . Erst am 24 . Dezember kam es zu einer Einigung . Di «
Boykottkcmmistion sagte in einer Erklärung zur Aushebung des
Boykotts n. e. :

„ Parteigenossen ! Nach achtmonatlichem Ringen hat der uns
durch dos Unternebmertum aufgezwungene Kampf einen für uns
höchst ehrenvollen Abschluß gefunden . "

Es war nicht immer so leicht , den 1. Mai durch Arbeitsruhe zu
seiern , wie es heute der Fall ist . Auch die Maifeier mußte dem
Unternehmertum abgerungen werden . Meist wurden die Kämpfe
noch kompliziert durch Forderungen als Antwort auf die Maßnah .
men der Unternehmer gegen di « Maiseiernden . Wenn diese Kämpfe
auch nicht immer erfolgreich waren , so legkm sie doch Bresche in
dos Herr - im - Hause - System und bereiteten den Boden für spätere
Erfolge . In der Geschichte der Berliner Arbeiterbewegung hat der
Maiüeierkampf der Böttcher sich «inen dauernden Platz gesichert .
Können wir solche Kämpfe auch heute nicht einfach nachahmen , so
können wir doch immer noch manches aus ihnen leimen .

Der Böttcherverband hält zur Erinnerung an seine Maifeier
vor 30 Iahren morgen eine besonder « Feier um 10 Uhr im „ Rosen -
thaler Hof " ab , unter Mitwirkung des Schubert - Chors .

Gescheiterte Aktion im Ruhrgebiet -
Esten , 29. April . fEigener Drahibericht . ) Di « am Montag in

den Streik getretenen Belegschasten der Zechen Dereinigte Wellfjein
und Graf Bismarck l — IV sind am Dienstag wieder zur Arbeit

erschienen . Bei der Dienstag - Frühschicht streikten oon Diergart III

noch 98 und Wilhelmine Victoria noch 372 Mann . Die Gesamtzahl
der Streikenden ist demnach von 2520 auf 471 zurückgegangen . Die

kommunistische Streikaktion ' im Ruhrbergbau kann also als voll «
kommen zusammengebrochen gelten .

Di « Aktion m Mitteldeutschland wird den gleichen „ Erfolgs
haben . Mache — fein « Bewegung .

Zur Arbeitszeit im Ruhrbergbau .
Essen , 29. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei den VerHand «

lungen am Montag in Esten über die Arbeitszeit im Ruhrbergbou
wurde vom Schlichter , Zdcichskommistar M e h l i ch , ein

Schiedsspruch gefällt , der gegen den letzten Schiedsspruch vom
4. Januar eine wesentliche Besserung darstellt . In den durch -
gebenden Befrieden bleibt in der Hauptsache der Acht -
st un d e n t s g ausrechierlialien : in den Koksbetrieben und
den B r i k e t : f a b r i k e it wird die wöchentliche Arbeitszeit durch¬
schnittlich um zwei bis drei Stunden vermindert . In
der schicdsgerichtlichen Regelung heißt es : Die Schichtdauer der
Arbeiter ' unter Tage betrögt vom Beginn der Seilfahrt bis z »
ihrem Wiederbeginn 8 Stunden . An Arbcitspunkten mit einer

Temperatur von mehr als 20 Grad Celsius beträgt die

Arbeitszeit vor 0 r t 6 Stunden und die Schicht 7 Stun¬

den ; die Arbeiter über Tage leisten 9 Stunden , soweit sie
unmittelbar mit der Förderung zu tun haben . In den übrigen

durchgehenden Tag esbet rieben wird die reine Arbeitszeit
auf 10 Stunden täglich bemessen ; einschließlich der Sonntags -
aibeit soll die wöchemlche Arbeitszeit 65 Stunden nicht üv er¬

schreiten . Arbeitsbereitschaft in den Pausen ist zugelassen . Für die

übrige Tagesarbeit bleibt es bei der bisherigen Regelung . In den

Tagesbetrieben , in denen bereits früher ' oder während des Krieges

weniger als 10 Stunden gearbeiter wurde , gilt wieder diese Arbeits¬

zeit . es sei dmn . daß verkürzte Arbeitszeit durch besonder « Schwere
der Arbeil oder aber durch besonders ungünstige Beschaffenheit der

Arbeitsstätte bedingt war ' und die Voraussetzungen dafür fortgefallen

sind . Der Manteltarif wird bis zum 1. Juni verlängert .
Sollten die Berhandlimgeu zwischen den Pnrteieir zu keinem Er¬

gebnis führen , so muß das Schiichtungsoerfahren vor diesem Zeit -

punkt duichgesührt sein . Die E r k l ä r u n g s f ri st zu dem er -

gaiigeneil Schiedsspruch läuft am 5. Mai ab .

Achtung . ZNeiallarbeikcr ! Die Firma Busse , Maschinen -

sabrik . Neukölln . Weferstr . 175 . sucht durch Inserate Streik -

b r e ch e r für die Firma H a r t m a n n , welche im selben Haus «
b- nndlick > ist . Arbeiter , welche auf dieses Inserat sich meldeten ,
wurden mit Gewalt bedroht , als sie ein derartiges Ansinnen aü -

lehnten .
Ts wird dringend gewarnt vor ArbeltSausnahine , da die Ar¬

beiter der Firma Hartmann sich geschlossen in einem vom

Deutschen Netallarbeiterverband sanklionierten Abwehr streik

befinden .

Achlung Bauarbeiter ! Alle in Arbeit stehenden Bauarbeiter

weisen wir darauf hin , daß sich die Stuck - » ir d Gips bau «

branche noch im Streik befindet und jedes Gipsplatten -
Wändestellen verboten ist . Weiter machen wir besonders darauf
aufmerksam , daß uberall da , wo Bakulagcwebe verarbeitet wird ,
eS notwendig ist , sich vorher mit der Streikleitung — Engelufer 21 .
Amt Moritzplatz t0S3 ' 4091 — in Verbindung zu setzen , um iest -
. „«stellen , ob diese Arbeit nicht vorher in Rabitz ausgeführt werden

sollte . Die Streikleitung .

Die Gemeiudearbciter in Mitteldeutschland streiken beim Theater
in Halle , beim Gas - und Elektrizitätswerk wie den sonstigen
städtischen Beirieben in Halber st adt , in Wernigerode und

Aschersleben . Es dreht sich um den mitteldeutschen Ee -
meindearbeitertarif . ß

Verband der Svpferfchmiede . >

Kftitc fZviftwoch ! abend 7' . Uhr im fbcwcrkfchaftshau «. Saal l , »ichiiq »
Zvitgliedernerfawml - n«. PiinIUichn Srfdimcn jrdrs Äolfcftcn ist Pflicht .

gratralnrrbaad der Augcstrltca . Wegen der Wahlarbcitrn i >um Prrbanda »
tag und der Maifeier Meioen unsere Bureaus heute und morgen ge -
schlössen .

Bangrmerkabund . Baugemerllchaft Berlin . Nnfcre Muifeier beginnt un«
10 Uhr im Soalbou Zriedrichshoin . Peferrrt Senosse E r i s t> i e n. Mitglieds¬
buch dient als Ausweis . Ohnedem kein Zutritt !

Achtung , Ztlempnrr ! Am l . Mai treffen sich die Klein » ner morgen »
lbs Uhr im Lokal oon Kümmel . Sovhirnlir . 5.

»augenerksbund , Fachgruppe Slalrr . greitaa . den ?. Mai . abends 7 Uhr ,
Bertrauensmännerfihung bei Lebmann . Jeder Betrieb muh oertreten sei ».

Achtung . Bauan Ichlager ! Sämlliche Kollegen treffen sich am Donnersiag ,
den 1. Mm. oermittaq » 9 Uhr . im Rellautant Metallarbeiterperband . Linien »
fmahe 195.

Berantworllich für Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : Artur Satrrunit
Eewerischaftsbewegung : Z. Strinrr : Zeuilleton : Dr. Jahn Schikowaki : Lokofr »

Kirr, » zwei Beilage » und „Die «ähleriu " .
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Museen , an denen man vorübergeht .
Unter den vielen Berliner Museen gibt es «ine Anzahl , die ge -

wi ffermaßen abseits von der Heerstraße liegen , auf der die Museums .
befucher jahraus , jahrein pilgern , von denen die snobistischen
Mufeumsbesucher behaupten , daß es nicht notwendig sei . sie besehen
und besucht zu haben . Bei vielen anderen Menschen wieder ist es
Unkenntnis über die Schätze eines Museums , die sie an den be -
treffenden Museen nur vorüber , aber nicht hineingehen läßt . Es
scheint daher geboten , auf die zu unrecht Zurückgesetzten aufmerksam
zu machen und ihre beachtens - sowie betrachtenswerten Eigentum »
lichkeiten einmal zu nennen . Dieses soll in einer Reihe von Aufsätzen
geschehen , deren ersten wir hier veröffentlichen . Zu den Berliner
Museen , die im Verborgenen bleiben , gehört auch das

märkische provinzkalmvseum ,
von dem , so unwahrscheinlich , ja phantastisch es klingen möge , manche
Berliner noch immer nicht wissen , wo es liegt . Und doch verdiente
gerade dieses Museum , das vorzüglich eingerichtet ist und vorbildlich
geleitet wird , die ganz besondere Aufmerksamkeit des Publikums .
Von welcher Seite man auch immer nach dem Köllnischen Park
kommen mag , sofort wird gegenüber dem Marmehaus mit der blu -
tigen Revolutionsoergangenheit der charakkeristische Vau des märki -
scheu Museums die Blicke auf sich lenken . Freilich , beim ersten An -
schauen wird man ein wenig befremdet sein über die Buntheit des
Baues . Er mutet an halb wie ein « Kirche mit hohen , bleiverglasten
Rundbogenfcnstern , dann wieder wie ein breites , behagliches Wohn -
Haus , während «in Teil einem Schloß und Wohnfitz eines Landedel .
mannss nicht unähnlich sieht . Aber diese verschiedenen Vanweisen
und Baustile , ernstes Barock , zierliches Rokoko und solider Backstein .
sollen auch noch außen darauf hinweisen , daß im Innern Entwick -
langen , die auf den verschiedensten Gebieten durch Jahrhunderte in
der Mark sich vollzogen haben , im Hause gesammelt wurden , um der
Nachwelt gezeigt zu werden . Das pa ' inagrün « Dach aber soll ein
Snmbol dafür sein , daß es Altersgraues , Vergangenes und Ver -
gessenes deckt . An der Westseite des Museums steht , gleichsam als
Wahrzeichen für den Charakter des ganzen Museums , die Kolossoi -
figur eines

stekaernen Nolanüs .

Die Rolandssäulen , auch Rulandssäulen und Rutlandsbikder ge »
nannt , roh gearbeitet « Bildsäulen von Stein , die sich in norddeutschen
Städten , besonders in Niedersachsen , Holstein und der Mark Branden -
bürg befinden , stellen einen geharnischten und manteltragenden , stets
aber barhäuptigen Mann mit dem Schwert in den Händen dar .
lieber die Bedeutung der Rolandssäulen sind die verschiedensten Be -
hauptungen aufgestellt worden . Am wahrscheinlichsten ist wohl , daß
diese Säulen Zeichen der Gerichtsstätten oder der städtischen Freiheit
waren .

Eine kleine , eisen - und nägekbeschlagene Tür führt wie zu einem
Gewölbe und einem unterirdischen verließ , in das Museum . Gleich
unten in der Eingongshalle fällt eine alle Feuerspritze auf . deren

Verfcrtiger pietätvoll auf einem Schildchen genannt ist . Seltsam
will es uns scheinen , daß man mit solch einem primitiven Mittel

jemals «in Feuer gelöscht haben soll . Welch ein Sprung , welche Eni -

wicklung von diesem Gerät bis zu der Dampfspritz « der Feuerwehr
von heute . Ja , wir haben es herrlich weit gebracht , weninstens auf
d ? m Gebiet des Feuerlöschwesens . Man steigt von der Eingangs -
balle ein paar Steinstufen höher und befindet sich in einem hoch-
gewölbten

kirchenähnlichen Räume .

Hier ist zusammengetragen , was abgebrannt « oder abgebrochen «
Kirchen der Mark schmückt «: Taufbecken , verwi ' terte und kaum noch
erkennbare Altarbilder . Kircheuqlocken mit eigenartigen Inschriften ,
Alläre . geschnitzt «, bemalt « und vergoldet « Figuren von Aposteln und

Kirchenvätern . ' Zwei breit « steinern « Treppen führen in den ersten
Stock , auf den Chor dieser „Kirche " , der ebenfalls ein « Reihe kirch -
liiher Symbole aufweist . Daran lch ' ießen sich ein große Anzahl von

Zimmern und Kammern sowie Sälen an , die die mannigfachsten
Dinge beherbergen und davon Kenntnis ablegen sollen , wie die Be -
mohuer der Mark einst aelebt und welcher Hausrat sie umgab .
Möbel der verschiedensten Zeiten sind hier zusammengestellt und so

gruppiert , als ob die Besitzer eben erst aufgestanden wären von den
Stühlen und Sesieln und den Raum vor kurzem verlassen hätten .
Man sieht Wohn - und Schlafzimmer mit vollständig eingerichteten
Betten und Wiegen , man erblickt die verschiedensten Küchen - und
Kochherde und «in « Anzahl für unsere heutigen Begriffe seltsam
genug geformter Oefen . Wo aber das Museum nicht Atöbel und
Wohnungsausstattungsstücke hat erhalten können , hat man sich in der
Weise geholfen , daß man dem Beschauer auf guten , farbigen L i t h o-
g r a p h i e n zeigt , wie Arbeiter , Handwerker und Bürger früher
gewohnt , unter welchen Umständen und in welcher Umgebung sie
gearbeitet haben . Aber nicht nur Möbel von einst und ehemals
sind ausgestellt , sondern auch fast alles , was zu einer Wirtschaft
gehört . Es fehlt nicht an Tassen . Tellern . Gläsern , Sannen und

MärRiseßes Museum

Bechern aus Zinn . Bemerkenswert find ein paar mächtige Humpen
aus Zinn , aus denen «inst Zunftsmitglieder getrunken haben . Sie
hatten einen guten Durst , dies « Herrschasten , und um es sich be -
quem er zu machen und leichter zu dem edlen Naß zu kommen , sind
an den Humpen Hähne angebracht . Man brauchte also nicht jedes -
mal den großen und schweren Humpen zu heben , wenn man trinken
wollt «, sondern stellte einen kleineren Becher unter den geöffneten
Hahn . Besonders hingewiesen sei ferner auf «ine klein «, aber er -
lesen « Uhrensammlung mit seltsamst geformten Taschen - und Wand -
uhren . Sehr lehrreich , namentlich für die Jugend , sind die in einer
Reihe von Räumen untergebrachten Hinweise auf die Boden -
lt�chosfenheit . die pstanzen - und Tierwelt der Mark . Blumen und

Pflanzen sind fein säuberlich in Herbarien gesammelt , sogenannte
geoloqische Karten geben dankenswerten Aufschluß über die End¬

formolion der Mark und ihr « Bildung und Entstehung seit der Eis -

zeit , die mannigfaltigsten MineraNen sind ausgestellt und helfen zum
besseren Verständnis Endlich sieht man viel « ausgestopfte Vögel und
andere Tiere , sowie Abbildungen jener Riefentiere , die «inst die
Mark bevölkert haben . Nicht vergessen sei , auf die

Schreckenskammet
hinzuweisen mit allerhand Folterwerkzeugen . Richtschwertern , Henker¬
beilen . Schließ , eng für Verbrecher und anderen Lieblichkeiten des
Mittelalters . Man hat aber hier Geschmack und die nötige Mäßi -

gung wallen lassen und hat nicht in Grausamkeiten geschwelgt . Ein «

gewisse geistige Verwandtschaft mit der Schreckenskammer hat die

Sammlung , die sich mit den Raubrittern in der Mark beschäftigt .
Hier sieht man , wie sie sich rüsteten und panzerten und mit welchen
Waffen sie stiedliche Kaufleute ' überfielen und zu Boden schlugen .
Diese Sammlung wird aber entschieden vermehrt werden müssen
durch Abildungen des Schlosses des schießlustigen Herrn von Kaehne
auf Peetzow .

4-

Aus der FW « der Gesichter konnte hier natürlich nur ein Teil

berücksichfigt und geschildert werden . Man kann aber die Wände -

rung durch das Museum auch beruhigt ohne Führer antreten , denn
die Anlage und die ganz « Einrichtung des Museums ist überaus

übersichtlich . Außerdem kommt es ja auch nicht darauf an , daß man

jedes Bild , jeden Topf und jede Tasse , jede Medaille und Münz «
genau betrachtet und sich «inprägt . Man soll nur einen allgemeinen
Ueberblick erhalten und den Geist einer verflossenen Zeit kennen -
lernen .

Die gut geschnittene Ecke .
Berlin zwischen der neuen Weidendammer Brücke und dem

Neubau des Bahnhofs Friedrichstraße hat ein neue - und freundliches
Gesicht erhalten . Das ist allerdings nichts Neues , viele haben es

gehört und gelesen , aber wenige sind bisher an dieser Stelle mit dem

neuen Aussehen stehen geblieben und haben mit Muße ihre Studien

gemacht . Einige wird es freilich in diesem Studium etwas stören ,
wenn sie bemerken , daß die Weidendammer Brücke noch immer das
alte Hoheitszeichen , den alten Reichsadler mit Krone , Apfel und

Szepter trägt . Aber man wird dabei nicht außer Betracht lassen
dürfen , daß die Stadt Berlin heute nicht die Mittel hat , um diese
Zeichen alter und vergangener Zeiten zu entfernen und durch die
Adler der Republik zu ersetzen . Die Kronen allerdings könnten

gewiß ohne große Kosten und ohne daß die gesamte Architektur
Schaden leidet , abgenommen werden .

Doch wie immer ! Jedenfalls genießt man heute von der Weiden -
dammer Brücke «inen guten Blick auf das große , dreieckige Terrain
unmittelbar am Bahnhof , die gut geschnittene Ecke , auf die man

stüher , wie das ja auch in Sudermanns gleichnamigem Stück beiont

wird , ein Theater gebaut hätte . Heute aber sind wir in Berlin

„fortgeschrittener " , und warum sollten wir uns auch noch «in neues

Theater leisten und erleben , in dem ja doch nur wieder Operette ge-
spielt werden würde , heute will man hier « inen echten , „richtig -
gehenden " Wolkenkratzer hinsetzen . Augenblicklich allerdings sieht es

auf dem Terrain noch wild und wüst genug aus , und es kann

wirtlich nicht als Sehenswürdigkeit von den in Berlin auf dem Bahn -

Hof Friedrichstraße ankommenden Fremden gewertet werden . Der

schauerliche Rummel fft zwar lange verschwunden , aber auf dem

Platz liegt noch allerhand Gerümpel umher, und das alte « infame
Haus , das allen Abbruchsarbeiten standzuhalten gewußt hat , sieht
in der ganzen neuen Umgebung so seltsam , so geradezu unwahr -

fcheinlich aus . Unten in dem Haus ist eine Kneipe , und unwillkür -

lich kommt einem der Gedanke , daß hier die Kulisse für ein Kinoftiick
steht , die ein Wirtshaus in der Wüst « vorstellen soll . Die Holzbrücke
parallel mit der Weidendammer Brücke steht noch , und es ist vielleicht

gut so, daß man diesen Bau noch nicht abgerissen hat . Die Weiden -
dammer Brück « gehört ja bekanntlich zu den Berliner Brücken, , oy ,
denen eigentlich immer gebaut , eingerissen und verändert worden ist .
Man kann wirklich nicht wissen , ob nicht auch demnächst wieder

irgendeine Reparatur in den Gang kommt , und da ist dann der Nock-

behelf für Passanten und Wagen schon da. Die andere kleine Holz -
brücke dagegen am westlichen Ausgang des Bahnhofs Friedrichstraße
wird jetzt beseitigt , denn ihre Balken sind verfault und von dem mit

Recht so berüchtigten Zahn der Zeit zerstessen .
So sieht es augenblicklich aiff und in der Umgebung der gut ge -

schnitten «» Eck « aus . Viel Arbeit ist noch zu leisten — der

ichpankende und halsbrecherische hölzerne Steg zwischen dem Bahn¬
hof Friedrichstraße und der Weidendammer Brücke wird hoffentlich
auch bald fallen — , viel Geld ist noch notwendig , bevor diese Ecke
ein großes und monumentales Gebäude erhält . Ein Wolkenkratzer
soll es , wie gesagt , sein , der wie ein Wahrzeichen Berlins wirken

soll. Ob aber nicht doch noch letzten Endes auf die gut geschnittene

Die Mchllitige .
Roman von Johannes Linnankoski .

„ Wer liegt denn hier ? " fragte Uutela , der lateinische Buch -
staben nicht lesen konnte .

„ DIL DEUTSCHE INGRID " , las die Braut . Mehr

stand nicht auf dem Stein , nicht einmal der Geburts - oder der

Todestag .
„ So , so. der gehört der deutschen Ingrid — und gar

ein Stein ! "
Die Braut ging weiter , Uutela aber blieb noch und be -

trachtete den Stein . Seltsam ! Erst jetzt wurde ihm die Sage
von Ingrid klar . Wie das junge fremdländische Mädchen den

Major in Huhti gepflegt hatte , den alten Mann . — Ja , ja

das war viel gewesen , wenn man es richtig bedachte ! Es

drängte ihn , von dieser neuen Auffassung auch zu seiner Braut

zu reden , aber dann erinnerte er sich : sie , der Major und

Ingrid , waren ja nicht einmal getraut gewesen — und er

schwieg .
Die Braut war mittlerweile nach der nördlichen Ecke zu

geschritten . v v i , ,
Uutela kam fast die Ästgst — dort lag za irgendwo Maijas

Grab . Wie wenn dort in der Ecke , unter der großen Espe ,
ein armer Verwandter geruht hätte , von dem man nicht gern

sprach .
„ Wollen wir nicht in die Kirche gehen ? " rief er seiner

Braut nach . — „ Sie sollens ja nicht gern hören , daß man sie

an frühere Frauen erinnert " , verteidigte er sich in Gedanken .

„ Und was haben wir eigentlich mit den - toten zu tun ! "

Sic gingen geradeswegs in die Kirche , ohne weiter nach

den seitwärts stehenden Kreuzen zu sehen .

Die Kirche war fast schdn zur Hälfte besetzt , als sie durch
die Tür des Hauptganges einlvaten .

Aber die Braut begann gleich bei der �ur nach rechts

und links zu blicken . _ _ . .
„ Wollen wir nicht hier bleiben ? " flüsterte sie . „ Don h,er

sieht man so gut . " m
Uutela hielt an und sah ihr wie prüfend ins Gesicht .

Doch dann lächelte er wieder mit seinem stillen� Lächeln .

»Nicht doch , wir gehen näher an den Altar, " sagte er . —

„ Nun , das fft ja kein übermäßiges Wunder — man muß tue

jungen Menschen verstehen, " beruhigte er sich .
Dies war für Uutela der allerfeierstchste Augenblick in

seinem Leben , als er fo mit seiner jungen Braut unter den

Blicken aller Leute durch die Kirche schritt . Er ging mit

langsamen , sicheren Schritten neben seiner heftig errötenden

Traut her , grüßte sogar einige gute Bekannte mit einem

Blick , da ein Kopfnicken hier nicht am Platze war .

Sie setzten sich in der Nähe des Altars nieder — Uutela

rechts , feine Braut links von dem Gang .
*

Der Gottesdienst hatte angefangen .
Uutela vermochte jedoch nicht besonders aufmerksam zu

folgen - , es hatte ihn ein anderer Gedanke erfüllt . Er hatte ,

solange der Pfarrer noch nicht erschienen war , das Altarbild

betrachtet , und da war ihm eine neue Erleuchtung durch die

Seele gegangen .
Das Bild stellte Maria und Josef mit dem Jesuskind dar .

Uutela war ein mäßiger Bibclkenner , aber irgendein Begebnis
aus ihrem Leben mochte dies sein .

Maria war schön in ihrer jugendlichen Blüte — Uutela

schien es , als gleiche ihr Antlitz sehr demjenigen Mcmtas , ob -

wohl es natürlich schöner war , da sie die Mutter Gottes ge -

wesen . Aber das war hier nicht das - merkwürdigste , sondern —

Josef . Wie er erst jetzt bemerkte , daß Josef ja ein alter

Mann war , mindestens ein Sechziger , wemr nicht gar ein

Siebziger ! ' Und sein Scheitel auch schon ganz kahl ! Er konnte

nicht Widers , er mußte vergleichen — er selbst hatte noch sein

volles kräftiges Haar , und auch sonst sah er auf keinen Fall

so alt aus .
Alles dies berührte ihn so eigentümlich , daß er einen

leisen Schauer in seinem Körper fühlte , während er bedachte ,

was eben in dem Gang geschehen war . als seine Braut sich

fast weigern wollte , neben ihm durch die Kirche zu schreiten .

Man sah ganz deutlich , daß Maria auf dem Gemälde dort mit

der einen Hälfte ihres Gesichtes Josef lieblich zulächelte , wenn

sie auch vor allem das Kind anblickte .

Er hätte diesen Gedanken gern auch in seiner Braut er -

weckt , sie aufgefordert , ebenfalls das Bild anzusehen . Doch sie

seßen getrennt .
Uutela warf einen Blick über den Gang .

„ Ganz richtig , da sieht sie schon hin ! " zubelte er . „ Zuerst

natürlich nach der Maria — nun , gut so, ihn wirst du dann

auch schon bemerken . "

Sie wurde gewahr , wie Uutela sie unverwandt ansah ,

ward rot im Gesicht und senkte den Kopf tiefer .
„Jetzt hat ste ' s verstanden und schämt sich » dachte er , sich

wieder dem Gemälde zukehrend .

Die Geschichte von Maria und Joses erschien ihm jetzt
in einer ganz neuen Beleuchtung . Er dachte während der

ganzen Predigt darüber nach Wie Josef in Nazareth ge -
arbeitet und Häuser gebaut haben mochte — ob sie wohl auch
in die Kirche gegangen waren ? Natürlich !

Nur während der Aufgebote dachte er an anderes . Er

faß gerade und würdevoll da und verspürte die Blicke der

Leute in seinem Rücken . Und es deuchte ihn , als lese der

Propst mit besonders nachdrücklicher Stimme : Hofbesitzers - '

tochter , Jungfrau Manta Kustaas Tochter .

Indem er sich beim apostolischen Segen niederbeugte ,
betete er , es möchte zwischen ihnen ähnlich werden wie

zwischen Maria und Josef — wie es sich ihm heute in neuem

Lichte aufgeklärt hatte .

Nach der Kirche hatten alle Eile . Einige kauften sich noch

Weißbrote , andere sagten sich Lebewohl , die Pferde scharrten

ungeduldig mit den Hufen , während man auf den Wagen

stieg .
Uutela war einer der ersten , die abstihren . Er sah und

hörte nicht viel hin . Es erfüllte ihn nur jener eine Gxdanke ,
die Zufriedenheit darüber , daß ihr Kirchgang einen soläzcn

Inhalt empfangen hatte .

Als das Pferd bei der ersten Steigung langsamer aus¬

schritt , drängte es ihn . der Sicherheit halber doch zu fragen :

„ Nun , wie hat dir das Bild gefallen — war es nicht

schön ? " . �
Die Braut schrak auf , ohne zu verstehen , was er meinte .

„ Gewiß , das war ' s ja . . . ", antwortete sie aufs Gerate -

wohl , fast mit Tränen im Hälfe .
„ Das Hab ich mir gedacht, " lächelte Uutela . Sie hat es

doch verstanden . "
3.

Der Sommer war vergangen — mit der Hochzeit , der

Heumahd , der Kornernte und den stillen Szerbstarbeiten . Man

lebte bereits die ersten Tage des Oktobers .

Keskitalo war eben aus dem Walde heimgekehrt und

faß jetzt , während der kurze Tag zu dunkeln begann , allein

auf der Küchenbank . . ,
Er fühlte sich müde . Seine Brust war immer schwacher

geworden , und das rauhe Herbstwetter hatte wohl bewirkt ,

daß er mehr als früher husten mußte .

Trotzdem , oder teilweise gerade deswegen , fühlte er sich

doch zufrieden .
( Fortfetzuirg folgt . !



ÄÄ Flugblattverbrettung in Groß- Verlin
Keiu Mitglied der Partei darf dieser wichtigen Parteiarbeit fernbleiben !
Ecke ein Theater gebant wird ? ! Es kann ja bequem in dem Wolken -

kroßer untergebracht werden , der dann bestimmt zu einem Wahr -

Keichen Berlins wird .

Der öerliner öaumfchutz .
Der Kcuni - und Waldftliutz ist für das neue Berlin eine lebens -

wichtrgc Aufgabe . Die Not der Zeit , vor ollem der Kohlen - und

Brennstoffmangel führte zwangsläufig zur rechtswidrigen Selbst¬
hilfe und chotzdiebstählen und Waldfreveln in den Forsten , die nicht
nur die Forstwirtschaft schadigten , sondern auch das Waldbild zer »
störten . Aber auch Waldbesitzer und Parkbesitzer machten
nicht allzu fetten alten Baumbestand zu Geld , um über

Schwierigkeiten hinwegzukommen . Die Berteuerung der Verkehrs -
touse und damit der Ausflüge und Erholungsfahrten ins Grüne

macht aber nötig , der Erhaltung und der Entwicklung aller Grün -

stächen und Baumbestände besondere Sorgfalt zu widmen . Aus¬

reichendes Grünland und ein weiter Waldgürtel find für eine Vier -

Millionenstadt eine Lebensfrage .
Die Angelegenheiten des Waldschutzes find dem Städtebau -

a m t e übertragen . Ein Verzeichnis der �u schützenden Baumbestände
ist in enger Zusammenarbeit mit den Bezirken aufgestellt . 5>i «rbci
ist den Wünschen der Bezirksämter möglichst entgegen gekommen .
Innerhalb der Gemarkung Berlins wurden stimllichc städtischen und
staatlichen Waldbestände ansgenommen . Weil bei den heutigen wirt -
schädlichen Verhältnissen weite Schichten der Bevölkerung auf Neisen
veizichten müssen , ist es notivendig , ihnen die Möglichkeit zum
Wandern und de » AiisenthaU in frischer Luft auf jeden Fall zu sichern .
Neben diesem Waldgelände wurden die Baumbestände der öffentlichen
Freiflächen , die bedeutenderen Gärten der öffentlichen städtischen
Anstalten , sowie die Bauinalleen und die öffentlichen Anlagen auf
den Friedhofe » , sowie die größeren Prioatparks und endlich auch die
Gärten innerhalb von Baublocks zum Schutze vorgesehen . Die g e -

sa in i e vorgesehene B a u m s chu tz f l ä ch e beträgt rund
Illütztz Hektar . Das ist «ine quadratische Fläche , die etwa
l - l Kilometer lang und Ii Kilometer breit ist. Hiervon sind städtischer
Besitz zirka t -i Mll Hektar , staatlicher Besitz zirka ZWXl Hektar und

Privatbesitz zirka 2270 Hefter , Das Verzeichnis der zu schützenden
Baumbestände wurde »ach Anhörung der amtlichen Vertretungen von
Industrie und . Handel am 11. April 1923 durch den Magistrat fest -

gesctzt . Hierauf erfolgte durch die Bezirksämter die Beirochrichtigmig
der rn cas Verzeichnis aufgenommenen Grundeigentümer . Gegen
den Beschluß des Magistrats liefen zahlixiche Beschwerden ein , die
zurzeit zum größten Teil i,n eister Instanz entschieden sind . Unab -
höiiqig von den im Gebiet der Stadt Berlin geschützten Baum «
bestände » ist ein S ch u tz der wichtigsten Baumbestände

seine Vorschläge eingereicht Hot. Die Beschlnßfassung über die Vor -
schlage steht noch aus .

Die nach dem Baumschutzgesctze . für die Freigabe von llfenveqen
erforderliche » Maßnahmen sind vom Städtebauamt ebenfalls in An -
griff genommen worden . Es hat eins Besichtigung der rn Betracht
kommenden Gewässer in Genieinschoft mit den zuständigen Bezirks -
ämteru stattgefunden . Zurzeit wird von diesen Bezirksämtern das
notwendige Planniaterial Wfchöfft . 1

Theateragentur ,6ühnc ' .
Jugendliche Lüstlinge .

Großmannssucht , Unreife und Lüsternheit haben die ISjährigen
«» Hauspieler Alfred Schenkel und Arno Müller zu Handlun -
gen bedenklichster Art verleitet , die sie vor die Strafrichter und ins
Gefängnis gebracht haben . Di « beiden jugendlichen Angeklagten
hatten , da es ihnen nicht gelungen war , aus eigener Kraft auf den
Brettern , die die Welt bedeuten , Erfolge zu erzielen , den Entschluß

Sftaßt, eigene T h ea r « r u n t e r n « h m u n g e n zu gründen .
»nächst hatte Müller , der zwei leere Zimmer Lindenstr . 15 gemietet

hatte , einen „ Verband reisender Schauspieler auf
Aktien " gegründet , der in gemieteten Sälen Vorstellungen ver¬
anstalten sollte . Da es ihm aber nicht gelang , seine Aktien unter -
zubringen , verbündet « er sich mit Schenkel und gründete eine
Theateragentur „ Bühne " . Die ganze Bureauausstatlung
bestand in zwei Tischen , «inigen Stühlen und einem Regal . Zun '
Kassierer wurde der Kaufmann Alex Briesewitz in die Gesell -
schaft mit ausgenommen . Allzu stark war dieser jedoch mit der
Kassenverwaltung nicht belastet , denn das Gesamiver mögen
der Gesellschaft bestand in ganzen drei Mark . Mit geliehenem
Seide wurde in Zeitungen ein Inserat erlassen - „ 590 Danien und
Herren sucht „ Bühne " Lindenstr . 15. Nun meldeten sich zahlreiche
junge Mädchen im Alter von 17 bis 25 Jahren und
auch Jünglinge , die sämtlich hofften , zum Theater , Film oder
Ballett kommen zu können . Zunächst wurde jedem ein « „ Ein -
schreibegebühr ' von 2,5 0 M. abgenommen : dann erhielt
der künftige Kunstjünger eine „ S K n> i n k st u n d e ' imb die j u n -
gen Mädchen wurden am nächsten Tage zur „ ärztlichen
Untersuchung " einzeln hinbestellt . Hierzu mußten sie ein Bade -
rrikot mitbringen . Müller wurde als „Heilgehilse " bezeichnet , der
aber so gut wie «in Arzt sei . Di « jungen Mädchen mußten sich ent -
kleiden >md verschiedene Stellungen einnehmen . Das Bade -
k o st ü m wurde ihnen dabei heruntergerissen . Während
der ein « am Schreibtisch saß und Auszeichnungen machte , hantierte
der ander « mit einem Metermaß . Einige der so behandelten Mäd -
che » liefen weinend davon und erzählten ihren Eltern ihre ( Erleb -
nisst . Infolgedessen sahen sich mehrere Väter veranlaßt , Straf -
K " ' ? 3U stellen . Zu Weihnachten hatten die Herren Direktoren
eine Wechnachtsseier vevansialtet und einen Saal für 150 Personen
gemietet . Es erschienen aber nur etwa 30 Personen . Die Nacht -
kvnzesiion konnten die „ Unternehmer " jedoch nicht «iichoien , da sie
nicht imstande waren , die Mark für die Stempelgebühr aufzubrin -
gen . Als der Wirt die Saalmiete einkassieren wollt «, waren die
Herren „ Dir e k t o r « n " v e r s ä, w u n de n. Auch die Musiker
�tten das Nachsehen . Amtsgerichtsrat Burkard verurteilte
Schenkel . Muller und Briesewitz wegen gemeinschaftlichen Betruges ,
die beiden ersten auch wegen tällicher Velerdigrmg . Es erhielten
Schenkel vier Monat « drei Wochen . Müller vier
Monate eine Woche Gefängnis und B r i e s e w i tz
140 Goldmark Geldstmse .

Ein Sadist .
Ein gefährlicher Lüstling wurde am vergangenen Sonnabend in

der Tegeler Forst ertappt und unschädlich qemdcht . Mehrer « Ar -
beiter . die durch den Forst radelten , hörten Hilferuf « und sahen .
daß ein Mann , d « sich mit drei Knaben zu schassen gemacht
hatte , aus seinem Rode nach Staaken zu entfloh . Sie setzten ihm
nach , holten ihn ein und brachten ihn nach einem Lokal in Saat -
winkel , wo sie ihn der Polizei übergaben . Die Feststellungen er .
gaben , daß er , ein 31 Jahre alter Arbeiter Richard Gericke aus
Tegel , die Knaben überfallen , sadistisch mißhandelt
und sich auch noch in anderer Weise an ihnen vergangen hatte . Der
Verhaftete wurde nach Berlin gebracht und gestern von Kriminal -

komnnssar Strewe eingehend verhört . Er scheint sehr viel aus
dein Kerbholz zu haben . Nach seinem bisherigen Geständnis hat er

früher bereits in Seeburg drei Knaben in der gleichen Weise miß -
haqdett . Ebenso im Oktober 1928 auf dem Schnitt erberg bei Staaken

zwei Knaben von 10 und 11 Jahren , die sich dort zur Erholung in
einem Stift aufhielten . Weiter vor vier Wochen einen Knaben in
der Spandauer Stadtforst und bald darauf in derselben Gegend drei
Knaben von 10 bis 14 Iahren , die er am Schlangengraben über -

fiel , als sie Wasserflöhe singen . Gericke nahm eigens zu seinen
unsauberen Zwecken stets einen Stock mit . Die Knaben in der

Tegeler Forst , die aus Siemensstadt stammen , zeigen Striemen

von heftigen Schlägen . Weiter « Mitteilungen zur Auf -
klärung des Treibens dieses Unholdes nimmt Kriminalkommissar
Stre ' we im Zimmer 332 des Polizeipräsidiums entgegen .

geWWe VWemlsmMW
heute , Mittwoch , öen 30 . flpril , abenSs V1/ ? Uhr :

Wedding ( 14. Abt . ) : Schulaula Demminer Straße .
Prenzlauer Berg ( 24. Abt . ) : Herrmannsheim , Carmen - Syloa -

Straße ( Kolonie ) .
Kreuzberg ( 39. und 48 . Abt . ) : Alexandriner , Alexandrinen -

straße 37a . ( nicht 44) .
Kreuzberg ( 44. und 45 . Abt . ) : Rcichenberger Hof , Reichenberger

Straße 147 .

Wilmersdorf - Grunewald : Gymnasium Kaspar - Theys - Straße .
Schöneberg ( Siedlung Lindenhof ) : Ledigenheim .
Warienfelde : Lokal Haseloff , Berliner Str . 114 .

Lichtenberg ( 119 . Abt . ) : Lokal Hinze ( früher Hellrlegel . Lands -

« berger Chaussee 1.

Tegel : Strandschloß in Tegel .
Waidmonnslusl : Lokal Arlt am Bahnhof .

Referenten : Bartels , Dr . Breitscheid , Crispien , Dr . Freund .
Hirsch , Marie Kunert , Lüdemann , Niekisch , Zista .

Tagesordnung iu allen Versammlungen :

„Zer 4. Mai / der SMalskag für SeutMnds MettMafl "
♦

Geffentl . Seamtenversammlung
heute , Mittwoch , üen ZS . �ipril , abenös 7»/ , Uhr :
Charlollenburg : Schulaula Schillerstr . 25/26 .

Tagesordnung : «veamtenschafi und Reichstagswahl " .
Referenten : Reg . - Oberinspertor Biermann , Ministerialrat a. D.

Falkenberg .

geWWe MWiWversWWW
heute , VNttwoch . 30 . April , abend » 7' / , Uhr .

» iu der Schulaula Lütticher Straße 47/4S .
Thema : „ Jugend und Reichstagswahl . "

Referent : Frau Klara Vohm - Schuch .

, Die Alaimiete .
Der Städtische Ausschuß für dos Wohnungswesen hat sich in

seiner gestrigen Sitzung mit der Regelung der Miete für Mai auf
Grund der Verordnung des Preußischen Ministers für Volkswohl -
fahrt über die Mietzinsbildung vom 17. und seiner Anordnung vom
24. April besaßt . Die gesetzliche Miete für Atai beträgt hiernach
35 Proz . der Friedensmiet « . Besteht «in « Vereinbarung
zwischen Mieter und Vermieter , wonach der Mieter die Ausführung
der sogenannten Schönheitsveparaturen ( das Tapezieren und An -

streichen oder Kalken der Wände und Decken , das Streichen der Fuß -
böden und der Fenster und das Streichen der Türen ) in seinen Miet -
räumen übernommen hat , oder wird «in « solche Vereinbarung noch
getroffen , so ermäßigt sich die Miete um 4 Proz . , also
auf 81 Proz . der Friedensmiete . In diesem Falle hat dann der
Mieter die Schönheitsreparaturen auf seine Kosten ausführen
zu lassen . Genügt er dieser Pflicht nicht , so kann der Vermieter die

Schönheitsreparawren wieder selbst ausführen lassen und oerlangen ,
daß der Mieter vom nächsten Zahlungstermin ab den vollen , für
laufende Instandsetzungsarbeiten bestimmten Teil der Miete , d. h.
auch die bisher abgezogenen 4 Proz . , zahlt . Die Bekannt -

machung desMagistrats über die Mietzinsbildung in Bertin ,
die im übrigen auf Grund der neuen Verordnung über die Mietzins -
bildung in Preußen eine völlig neue Fastung erhalten hat , wird am

Mittwoch , den 30. April , in einer Sonderausgabe des Gemeinde -
blatte » veröffentlicht werden .

Nächtliche Parade ?
Un ° wird geschrieben : Am Montagabend von 10 bis >/,11 Uhr

sammelte sich in Lichtenberg am Sportplatz ein Trupp von
12 jungen Leuten in Hitler - Blusen . mit Hakenkreuzen geschmückt ,
unter einem Führer und veranstaltete dort militärische Marsch -
Übungen mit anschließendem Parademarsch , der von den
„ Offizieren " mit Hakenkreuz - Mlltze abgenommen wurde . Dann
ertönle da « Stahlhelm - Lied und die mutigen Känrpfer für „ Deutsch -
lands Erneuerung " verschwandtn im Dunkel . ES dürfte angebracht
sein , daß sich auch die Behörde für die nächtlichen Uebungen etwas

Interessiert . _

Schwarz - Rot - Gold seit 1336 .

In einer nicht wiederzugebenden Weise , die ihnen aber nicht
vergessen werden soll , haben völkische und deutschnational « Lümmel
seit sünfJahren die Farben Schwarz - Rot - Gold der durch die Weimarer
Verfassung errichteten deutschen ReichSeinheilbcschimpft und verächtlich
gemacht . In einer großen Anzahl von Beiträgen bat die republi -
kanische Presie unausgesetzt darauf hingewiesen , daß gerade die

Farben Schwarz - Weiß - Rot dem Volke innerlich vollkommen fremd

geblieben find , während Schwarz - Rot - Gold überall dort

geweht hat , woeSum deutsche Freiheit und Ein -
heit ging . ES ist deshalb ein besonderes Verdienst derGraphi -
scheu Kunstanstalt Hadorff u. Ko. , Berlin , Ritterstr . 50. eine Partie
von 12 sehr schönen farbigen Postkarten nach alten Bildern und
Vorlagen berauSgebracht zu habe » , die die tolle und freche Ver «
logenbeit der völkischen Hetzer bloßstellt . Man sieht , daß 1336
diese Farben alS Reichssturmfahne auftreten . Der Freischärler
L ü tz o w wählte 1813 die Farben als llniformfarben . Ernst Moritz
Arndt . Turnvater I a h n. Ludwig ll h l a n d. Ferdinand Frei -
l i g r a t h , Hoffmaim von F a l l e r S l e b e n und Fritz Reuter
fingen und sagen vonSchwarz - Rot - Gold . Die ersten deutschenKriegs -
schiffe fuhren 184L unter diesen Farben . All da ? und manches
andere erfahren wir aus den Karten , deren Verbreitung empfehle »«-
wert ist . i

Iremöenlegion oöer Heilsarmee !

Der Alajoratsherr als Berusseinbrecher .
Dem erweiterten Schöffengericht Charlottenburg wurden drei

„Kavaliereinbrecher " , die stellungslosen Karl Wilhelm
Alexander v. Keudell , Hermann Würger und Gustau
Wagner aus der Untersuchungshast vorgeführt , um sich wegeii
5 Einbruchsdieb st ählen zu verantworten . Die Festnahme
b«r gemeingefährlichen Einbrecher erfolgte unter erschwerenden Um -
ständen . Durch einen Vertrauensmann hatte die Polizei erfahren ,
daß sich die Diebe regelmäßig mit ihrer Beute in einem Cafe in der

Bismarckstraße trafen . Als zwei Kriminalbeamte zur Festnahm «
schritten , wurde ihnen von den drei Angeklagten der h e f t i g st e

Widerstand geleistet , so daß Wagner entkommen konnte . Er ist
erst vor kurzem festgenommen worden .

Das Hauptinteresse nahm der Angeklagte v. Keudell in An -
spruch , da er der Sohn des kürzlich verstorbenen
Oberzeremonienmeisters des Exkaisers ist . Im Jahre 1915
war der Angeklagte v. Keudell bei der Marine «ingetreten , mußte
aber 1917 den Dienst oerlassen . Infolg « seiner Fomilienbeziehungen
konnte er jedoch sofort als Fähnrich beim Feldartillerie - Regiment in
Darmstadt wieder eintreten und wurde auch Offizier . Als er im
Sommer 1918 Urlaub bekam , um sein Abiturium abzulegen , beging
«r seinen ersten Einbruch bei seinem Schwager in Berlin , dem er
wertvoll « Gobelins stahl . Nim kehrte or nicht mehr zum
Regiment zurück , sondern verbrachte den namhaften Erlös in Spiel -
klubs , in denen er in sehr innige Berührung mit Berufsverbrechern
kam . Nach einer letzten Versöhnung mit den Eltern , stahl er der
Mutter den Famillenschmuck und brannte mft einer Belgierin
durch . Inzwischen war «r vom Kriegsgericht wegen Fahnenflucht zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt worden . Um sich der

Strafe zu entziehen , führte er lange Zeit ein unstetes Wanderleben ,
bis die Eltern ihn in der Irrenanstalt Dalldorf unter -
brachten und entmündigen ließen . Der Dater war dann mit seiner

Entlassung unter der Bedingung einverstanden , daß er entweder
in die Fremdenlegion oder in die Heilsarmee «in -
trete , v. Keudell benutzte aber die wiedergewonnene Freiheit , um
scfort Zuflucht bei seinen alten Verbrechersreunden zu suchen . In
dieser Zeit wurde ein Einbruch in das Familienschloß
Schwebda bei Eschwege verübt , und es besteht der Verdacht ,
daß o. Keudell davon beteiligt war . Da Kcudcll nach dem jetzt er -

folgten Tode seines Vaters Mitbesitzer des Fideikommißes geworden
ist , würde er sich somit gewissermaßen selbst bestohien haben . Das

Schöffengericht verurteilte v. Keudell zu zwei Jahren G « ,
sängnis unter Anrechnung von 13 Monaten Untersuchungshaft ,
Würger zu 214 Iahren und Wagner zu 2 Jahren Ge¬

fängnis . Trotz der Dreistigkeit der Diebstähle und der hohen
Werte , die gestohlen worden sind , nahm das Gericht entsprechend dem

Antrag « des Verteidigers mit Rücksicht auf die von den Gerichts -
ärzten begutachtete Minderwertigkeit davon Abstand , dem

Angeklagten v. Keudell die bürgerlichen Ehrenrechte abzuerkennen .

Unter der Anklage des Kindesmordes .

Unter der Anklage der Tötung ihres neun Tag « alten unehelich
geborenen Kindes hatte sich die 25 Jahre alle Landorbeiterin Lina
Hildebrandt vor den Geschworenen des Landgerichts I zu per -
antworten . Ihr Vater war ein Trinker , ihrer Mutter wurde dos
Leben unerträglich , sie verließ den Mann . Was soll die Vierzehn -
jährige mit den beiden kleinen Geschwistern anfangen ? Sie führte
sie zum Gemeinderat und ging selbst in Stellung . . . . Pflückt Ge -
i : üsse , wo sie sie findet , gebar ein Kind , wurde vom Bräutigam mit

Syphilis infiziert und ging alsbald mit einem anderen Lmde

schwanger . Das erste starb 1 % Jahr « alt im Waisenhaus , dos
zweite erwürgte sie mit einer Schnur am Tage der Entlastung aus
dem Virchow - Krankenhaus . Die Mutter war verreist , im Hause
nur ein Stück trocken Brot , Furcht vor der Mutter peinigte sie , ob -

gleich die von der Schwangerschaft der Tochter wußte . Wozu auch
das Kind ? Mutter darf sie doch nicht sein und im Waisenhaus stirbt
es doch . — Sie erwürgt es , packt es in einen Karton und bringt es

heimlich von der Mutter , die am nächsten Abend zurückgekehrt ist ,
zum Wiesengraben und wirst es da hinein . Der Mutter sagte sie ,
sie habe es einer Frau Körner zur Aufzucht gegeben . Das gleiche
erzählte sie dem Waisenrat . Der forschte nach und stellte die Lüge
fest . Sie ist geständig , kommt ins Gefängnis . Wie alles geschehen
ist , weiß sie nicht . E r b l i ch b e l a st e t ist sie , sagt der psychiatrische
Sachverständige , geistig beschränkt , ihr Widerstand ist ge -
schwächt durch die unglücklichen Entwicklungsbedingungen und die
syphilitische Erkrankung . � Der Staatsanwalt aber fand keine
mildernden Umstände . Das „Geschworenengericht " ver -
urteilte fk zu einem Jahr Gefängnis unter Anrechnung der
Untersuchungshaft . Di « Richter sprachen ihr doch mildernde Um- - .
stände zu. _

Doller Verkehr am 1. Mai . Die Funktionärbersammlungen
der Hochbahn er , Straßenbahner und der OmnibuZgesellschast haben
beschlossen , von der Durchführung einer Verkehrs -
ruheam 1. Mai Abstand zu nehmen . Lant verein -

barung mit den Direktionen können diejenigen Arbeitnehmer , die
an den Maifeiern teilzunehmen wünschen , beurlaubt werden .
Am 1. Mai wird demnach der Verkehr bei allen drei Gesellschaften ,
wie bei der Eisenbahn in vollem Umfang aufrecht erhalten werden .

Die 5. Oberrealschule . bisher Weinmeisterstr . 15 , wird mit Be¬
ginn des Sommerhalbjahres nach der Kleinen Frankfurter
Straße 6 ( Nähe Aleranderplatzi verlegt . Eltern , die im Osten
Berlins ihren Wohnsitz haben und ihre Kinder auf einer Ober -
realschule vorbilden lassen wollen , tun gut , ihre Söhne bei dieser
Anstalt anzumelden . Es werden jetzt noch Anmeldungen für alle
Klassen von Sexta bis Unterselunda im Amtszimmer der neuen
Schule täglich von 11 —12 Uhr vormittags entgegengenommen .

Abschied des Potsdamer Regierungspräsidenten . Am Sonn -
abend verabschiedete sich der bisherige Regierungspräsident von
Potsdam , der neu ernannte preußische Ministerialdirektor Franz
Schleusinger , von den Beamten und Angestellten der Re -

gierung . Als N a ch f o l g e r de » Ministerialsdirektor « Schleusinger
auf dem Posten des Potsdamer Regierungspräsidenten ist der von
den Franzosen ausgewiesene Regierungspräsident M o m m , früher
in Wiesbaden , in Aussicht genommen . Doch bedarf seine Ernen -

nung nach Artikel 86 der Verfassung noch der Zustimmung de »

Provinzialausschusses . desten Vorsitzender sein AmtSvorgänger . Dr .

Schleusinger , ist .

Di - Juristische Sprechstunde findet morgen ( Mittwoch , den
39 . d. M. ) nur von 3 —4 » Uhr stakt .

Zugendweih « Zleutölln . Anmeldimgcn zur Jugendweihe werde « in den
Vorwärtsipeditlonen . N- ckarstr . 2 und Sl - gsriedlir - iße . entgegen genommen .
Anmeldegebühr 50 Ps. Unterrichtsbeginn 16. Mai Donaufw . ISO.

Eine Maifeier des lourilleavereia # . Die Nalurfreunde - , werbet , enrk
Ttorden , findet am Donnerstag , den 1. Mai , abends 7,Z0Uhr , in der Schul «
aula Grünthaler Str . 5. statt . Außer musikalischen und rezitatorischcn
Darbietungen wird Ken . Dr . M c » n t ck e in seiner Festrede die Bedeutung
d- S ersten Mai auch für den piolelarischen Wanderer würdigen . Käste find
herzlich willkommen . Eintritt 0,39 M.

Gcnosi « Vieler bält im Rahme » einer Maiseier , die am Freitag den
L. Mai . abend » 7 Uhr . in der Fürstin . BiSmar - k. Tchule , Ehorluttenblna .
Sybelftr . S/S. stattfindet , einen Vortrag über das Thema : Warn »
t�rSer » wir de » 1. Ras ? � Nnfikalische Umrahmung .

'



ver Betritt ter Jtribenf « f6t Aeuetbrilalkung 5. B. , BcrNn NO 18
hält seine BureaurSume sowie sämtliche Filialen am I . Mai geschlossen .

AtbeiKgcineiaschaft der Kinderstcunde . Mit Rücksicht auf den Film -
abend der Entschiedenen Schulrcsormer über russisches Schulwesen , Mittwoch ,
den 7. Mai , 7' / , Uhr , Französisches Gymnasium . ReichstapSuser 6, den zu
beluchen wir die Genossen aussordern , findet die ZentralauSschusisitzung aus -
nnbmsweise erst ain Mittwoch , den 1s. Mai , ' /,8 Uhr , statt . Vorher um
L Uhr : Vastarbcit ; citung Irmgard Bräuer .

Soii ! und die �riedensidee de » 1. Ulai . Ueber dieses Thema spricht
in einer Zstaiscier der Neuköllner religiösen Sozialisten Genosie Liz. Dr .
PiechowSti am Mittwoch , den 30. April , abends 7' / , Uhr , im Ge«
meindesaal Hcrtasir . 9.

Die Entwicklung de » Slrikflicgers und seine sportlichen Aussichten .
Dieses Thema behandelt der bekannte Eleiiflieger HanS Richter am
Mittwoch , den 30. d. M. , ckbend » 9 Uhr , in einem Vortrage im Stadtcajä
Neukölln , Berliner Straße . Alle Interessenten dcS Flugsports sind ein¬

geladen .

Schwere ? Schisssunglück in der Nordsee . Die schiffbrüchige
Mannschaft eines deutschen Schulschiffes <?) Bohus ist in Ler -
wi ck anigekommen . Ms das Schiff auf Felsen auflief ,
sprang der größte Teil der Mannschaft über Bord , wobei drei Mann
ertranken . Gin junger Kadett , der ein tüchtiger Schwimmer war ,
schwamm an - Ufer und rettete vier Kameraden . Dann aber segte
ihn eine mächtige Welle bmweg , und er « rt ran t. Das Schiff barst
und versank in tiefem Wasser , zwei Minuten , nachdem der . Kapitän
Ä l u m e es verlassen hatte .

Verhaftung eines Gemäldefälschers . Wegen GemäldefSlfchnng
und Betruges wurden der Kunstmaler F. Schmidt und die Ret -

Wie ein Wunder ], wirkt San . - Rat Dr. Strahls Haas¬
salbe bei Hautausschlag , Haut -
jncken , Flechten , besonders bei

Reinschäden und Krampfadern der Frauen , sowie bei allen schwer hellenden
Wunden . Diese , seit fast 100 Jahren gebrauchte , aus den edelsten Materialien
hergestellte Salbencrlme wirkt desinfizierend , kühlend und heilend und sollte
daher in keinem Haushalte fehlea . Originaldosen erhältlich • . Elefanten -

Apotheke ' , Berlin SW 19, Leipziger Straße 74 ( Dönhoffplatz ) .

HEF - STOFFE
durch G&le und PreUvflrdlgkeU teil Jahren bekannt

Riesen - Auswahl : Herren - Gabardine
M. » « o —1 3 « o —1 460 _ 1 5 « o _ i6dj _ i 750 —18 « « —1 9 "
modenute Miulerungen la QnaliUten

Homespun für Damen • und Herren - Sportkleidung
M. 20S — 3 « o _ 48o _ 550 _ 8 « o _ | i » o _ 73eo

neue Farbnutellungen , haltbare QualltSlen
Taddiaus M. E FREITAG . Holüenmarid 14 . Edce dloikeneb .

senden Franz und Müller in Düsseldorf verhastet . Schmidt
hatte im Laufe der letzten Jahre Kopien von Oelwerken
bekannter Meister hergestellt und diese mit dem Zeichen der

Künstler versehen . Franz und Müller haben dann dies « Bilder in

Düsseldorf und in auswärtigen Städten als Originalgemälde in den
Handel gebrocht und verkauft . Ein « große Anzahl der Kopien tonnt «
noch beschlagnahmt werden . Die beiden Reisenden wurden auch von
auswärtigen Gerichten gesucht .

Feuersbrunst in einer kommunistischen Druckerei . In Belsort
ist gie Druckerei der kommimisffschen Zeibmg „ Le Semeur " , sowie
ein Nachbarhaus durch «ine Feuers brunft zerstört worden . Der
Schaden beläuft sich auf 400000 Frank .

Die Schlaskrankheil in England . Reuter meldet , daß infolg «
des schnellen Umsichgreifens der Schlafkrankheit in England
große Besorgnis herrsche . Im Januar sind in England 7 5 Fälle
vorgekommen , in den ersten drei Wochen des Monats April
wurden 649 Erkrankungen verzeichnet . Die Zahl der T o d « s -
fäll « ist gering , doch sind die Folgeerscheinungen der Krankheit
oft ernst .

Sxplosionsunglück aus einem britischen Dampfer . Der britische
Handelsdampser „ City of Singapmre " , der «ine Ladung Oel « und
Automobile an Bord hatte , ist im 5) asen von Adelaide in Brand
geraten . Als die Flußfeuerwehr beim Löschen des Brandes b«-
schäftigt war , erfolgten plötzlich zwei furchtbare Erplosionen , durch

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 30 . April .

Tageseinteilung Vormittags 10 Uhr : Nachrichtendienst , Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der ZentralmartthalJe . Nachm . 12. 15 Uhr ; Yorbörse . Nachm .
12. 55 Uhr : Uobermittelnng des Zeitzeichens . Nachm . 1. 06 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4 Uhr : Meine Großeltern vor hunderttausend Jahren und meine
Vettern , die Wilden ( Jugondvortrag ) . 4. 30— 6 Uhr : Berliner Funk -
kapello ( Unterhaltungsmusik - ! . 8,30 Uhr ; 1. Die Flöte des Pan . .
von J. Mouquet . Sonate für Flöte und Klavier . Pan und die
Schäfer — Pan und die Vögel — Pan und die Nymphen ( Alfred
Lichtenstein ) . 2. a) Ich sah ein Köslein , von 0. M. ▼. Weber ,
b) Der kleine Fritz , von C. M. v. Weber , c) Unbefangenheit , von
C. M. v. Weber ( Margarete Wachsmuth ) . 3, Heitere Lieder . Gustav
Jacoby . 4. a) Romanze , von Ch. M. Widor , b) Russischer Karneval
( Variationen für Flöte ) von 0. Ciardi ( Alfred Lichtenstein ) .
5. Kinderlieder , a ) _ Wiegenlied , von Kath . v. Rejnnes , b) Niemand ,
von Wintzer , o) Wer das doch könnte , von Berger ( Margarete
Wachsmuth ) , 6. Heitere Rezitationen ( Gustav Jacoby ) . Am Stein -
way - Flögcl ; Kapellmeister Otto Urack .

die drei Personen getötet und elf schwer verletzt wurden .
Zahlreich « andere Personen erlitten leichte Verletzungen .

Bei dem Eisenbahnunglück im Londoner Bahnhos Eusten sind
im ganzen vier Reisende getötet und 36 verletzt worden .
Es handelt sich meist um Ausflügler . d?e die Ausstellung in Wembley
besuchten .

Sturmwelter in England . Das englische Inselreich wurde am
Sonntag von einem hefstigen Sturm wetter in der Richtung
von Südwestirland nach Nordengland heimgesucht . Die Schiffahrt
aus dem Kanal war sehr erschwert . Die Docks der Dampfer wurden
von hohen Wellenbergen überspült - , in der Flutzeit wurden die
Quais von Dover und Folkestone überschwemmt .

Sport .
Großer Prei » der Republik in Treptow . Am 1. Mai werden aus der

Treptower Bahn B a u e r , Krupkat , Storm und Blekemolen
( beide Holland ) hinter Motoren um den . Großen Prei » der Republii "
kämpfen . Auch die BerusSflicgerrennen dürsten sich interessant gestalten .
Namen wie Hahn , Hiepel , Gebr . Tietz , Münzner u. a. werden
hierbei vertreten sein . Weiter haben 26 Amateure neben den 40 Berussfliegern
ihre Meldungen abgegeben . Die Rennen beginnen 6 Uhr abends . — Der
Besitzer der Bahn , Direktor Paul Schwarz , hat die sportliche Leitung

f errn A. N a a » — bekannt durch seine Arbeit in der W i e d e r h c r »
ellung der deutsch - sranzösischen Beziehung im Rad¬

sport — übertragen .

- Tabletten
hervorragend

bewährt bei

Hexenschuß ,
Nerven - unö

Kopfschmerzen ,
Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Äarnfäur « aus .

Klinisch erprobt .

Ja allen Apotheken erhältlich .
Best 04,3°/ » Acick acet . salkr , 0406°/ » Chinin , 12,5 %Llt „ ad 100 Amyl .

Gicht ,
Rheuma ,
Ischias ,

rxc C?

» » . . 76 . - 98 . . 79 . - 95 . - 69 - 105 - 135 -
Modeilklelder Modellmäntcl ModellkostQme

Pariser Ausführungen für den verwöhnt . Geschmack auf reiner Seide

Passendes für stärkste Figuren I

Covercoatmäntel 13. - 29 . - Tuch - u. Lodenmäntel 39 . - KostGme 22 . 75
Stnckkostüme und Kleider 59 . - 70 . - Imprägn . Mäntel , Herren - u. Damen -
Gummimäntel 33 . - Lederjacken , Lederolmäntel und Jacken spottbillig !

4 Pelz - und Plüsch - Serien
zu Ausnahmepreisen

SetHlektrlenlBlel . 130 lang . Iis . - PmhlTolle Pelijieken . . IIS, - 21(1. -
SeilpiaseliiDlDlel n( Danassi . . . l « . - Woll - u. BiberplQscbmiDtel II 110. -

Irimmer - und Islmhinmintel zu Reklamepreisen .

Extra » Abteilung : TrauersMagazin
T * ar Große Auswahl in Koatümcn , Mänteln , Kleidern , R&cken , Blusen " WQ
yHf ■ Jumpern , Strickjacken , Hufen , Schleiern in allen Preislagen " HWW

Westmann
1. Gudiitt: Berlin W 8. NrM . Z/n Z. Omdiäft: Berlin HO. ür, Franiforter Sti. 115

Noch beinah « SOjAhriger TStigkeit in
unserem Betriebe verstarb im 70. Lebens¬
jahre der Gürtlermeister

Hieronymus Rindfleiscli
Fast bis sn seinem leisten Tage war er

in treuer Pflichterfüllung und Fleiß bei uns
titig und werden wir ihm stets ein ehrendes
Andenken bewahren . 3770b

Q. Frost & söhne
Berlin SW 4L, Wilhelms traße 6

Ein einfache , , wun¬
derbar «, Mittel teile
gern jedem iostenlo »

mit

Fran DJ. Iren er .
essen H. 126 .
»rabenstratz « 71.

M' WWIIllMM
ans 1. Mai . vormittag » 10 Uhr , in den Räumen
de » Gewerkschaft » hastse » , Engeluser 24/25

Tagesordnung : -

Der 7 . Mai unö feine Seöeutung .
Referenten die Kollegen : vreffel , Bergmann ,

wieloch , Schacht , Rellins er . Ottersdorf .
Die Mitglieder haben pünktlich und vollzählig zu er .

scheinen . — Mitgliedsbuch legitimiert . — Ohne Ausweis
keinen Zutritt . Die Verwaltungen .

Kali « - nn
betten tü * -

Ä . 170«
Chaiselona . - < n

decken . . 1t M
Neukölln , 4 %
Anxengrubentr . A

gReste - Haus l_

c. Pelz
lolitztSM ist . 5

AitzugMe
Kmtllsistotfe
Mantelstnfie
üleiderstoffe
SEidenstotie

üäDtEl. Xostlline
Bdn

2 °/ « Kabatt !

DeQtsAerBekleidQDgürbeiter-Veibafli�ntioloetiioQööeimgeftenteD
Filiale UerllB , Sebasileiutr . 37/38.

flehtüng ! öenenfonfettioa üü ]
Tttonfoa . 5. Mai . abend » I Ahr . In den
«nsst - ?sdlen . «atfet - aSUHclm- SUatzc 31:

Mitgliederversammlung
Tagesordnung : 1- Wahl der

DeVertcn zur , K' n. 7w- r - >mmwr. g.
2 Einführung in den Relchstarlf . Ref. .

NZK. - ÄS�MN'
mictt , ohne diesen oder mtt mehr °l » mer

Wochen reftierender Beitrage tein gutrttt .
XS Der Rctchstarif tritt am S. Mal

w «rast .
In unserer v - rs - wmwng am 1- Mol .

aormtltaga 10 Ahr . in der vroner «
UJnlgstabS . 6d) iinbau ( ct Alles 10,11,
cccrben die Neichitarlse an liniere Mit¬
glieder der Herrentontettbii gegen Bor -
zeigung de« Mitgliedsaiisweiies au»-
gehiindigt Da noch einige AnfNarung
gegeben werden mutz, ist es unbemnal
naiwendtg , die oben angegebene BlaS -
oatfammlnag zu besuchen : mindesten »
muh ieder Betrieb vntreten sein !
131/20 _ Die ( silialleilung .
StBul. - ■ _ * _ _ 1, Hi' in. tesi I.
_ _ leial. IST. kstil -
iv iü MSUIIUZI iiui ' twt' . <lli.
. e - ss . i - 4 .
haouigi tm 10 bii 12 Uhr, Jacoby .

Ortsgruppe « rotz vrr » » .

Bekanntmachung .
Wegen der Wahlarbeiten zum Berbanbs -

tag werden die Berbandsbureaus
veUe - Osaiance - Ltrust « 7 —10
NN» ftomnianOanlenilc . » 3 04

honte am 30. April bereits um 1 Ahr ,
am 1. mal bleiben die Bureau » den

ganzen Tag geschlassen .
Die QrtSverwaltung ,

Allgemeine Qrtstrankcnkaffe
für btn B- rwaltuug . bezirl XI der Stadt

Berits — » chSu - bergArtebenan .
Ginladung

zur ordentlichen AussctauB - SltzanK
am Dienstag , den « Mai 1934, 7 Uhr
abend, , im Nasienlokai Sch- Inebera , Drnn ».
malbtir . 30 S>sk _ rr - - -- —t, — .

*�v., w. iwVWVJt/ -
l ?01??!5- . ®0' H? l Pt — Tageaordnuna :

d>« Eeschllstslage . — BerichtBericht über — v, . | u. u) iaiuuc . — cl iuj ,
der Stasienorllser und Abnahme der Jahre ».
rechnung ISA. — EatzungsSaderungen . —

ssassenangetegenheitrn .
Berllo - Schöneberg , den 29. April >924

104<3s K. Schuldt , Borfltzender

Wnrmex
I

vertreibt restlos olle ichlidlidun Eingeweide -
Würmer M. 7,75, Kinder M. 140. Speziell
gegen Rade » - (Akler-s Würmer noch nötige
wurmer - ZeldeM . O. TbinDrogerten . ions ' ' "_ _ _ _ _» U _ _ _ _. 0,75inDr
Otto Reicbel . BerUn 43,50 ,

Urflmifr die versuch , woller ,
Cl ! l . Uil ! ( . I ihre Erfindungen

1( Ideen ) in verwerten , werd gebeter , 1
sich sofort mit uns in Verbindung
ru setzen . Wir bereisen demnächst |

Amerika _wodurch sich beste Vcrkaufsmög -
llchkelten bieten . Vorwärtestreb . u
Erfinder erh . gratis die gute Ver -
dienstmögllchkeit gebende Brosch . :

„ Ein neuer Geist } "
Gesellschaft für Patentverwertung

P. Brdmann dt Co.
BERLIN . Königgrätzer Straße 71

Kapiian - KamabaH
unerreicht im Wohlgeschmack . Nur echt
mit Firmenzettel ! In den meisten Ge¬
schäften käuflich . Für Wiederverkäufer
durch C. R6cker,hrt ) i , UdtMoenh . BflteUKI )

Seiterwagen
u. alle tnder . Trans -
oortneräfe I leiert

billigst
Großer Vorrat
Georg V agner

KOpenlcker hfr . 71.
K;ig UiUindJH .

I

eii

iniei fioof
macht 10 Sohte
älter ! Graue vaare
erhalten die frühere
Farbe wieder durch
, , AScaSor " .
3n allen Farben .
Fl. M. 3,75 n. b/iO.
In Drog. , sonst bei
0tt >» Reichel ,

Berlin 43 60 ,
Eisenbahnftrahe 4

Garderobe
auf Teilzahlung

zu denkbar günstigen Bedingungen |
bei kleiner An - und Abzahlung

OTT Billige Preise 1 - MW
Krs &ts ( ttr . TlaBnrbeit mmmm

Herren - Anzüge , Paletots .
Knaben - und Bnrscben - AnzUge

Cohn
OroSe Frankfurter SlraBe 58

5 Minuten vom Alexanderplatz .

Frau Schnatterich
kiiaactintlden and aotbewahraa I Ea folgt ein Prtleauaachrelbeel

» .
Frau Sehnatterich kommt nach Berlin und ist entzflckl über die

Nene. ImielloM Mode. HOttcnlose gab e» tebon , dl « rocklose wurde
leider wieder fillengeliMcn , «Ii »le gerade anfing reizvoll zu werden ,
aber dichimellOM imponiert ihr besonders . Sie beschließt eine solch «
Hob« zu kaufen und geht in dl « Friedrichstraß « in das große Kanf-
tiaus Adam. Man bedauert , nur Adamskostüme und sonstige Henen -
Konfektion zu führen . Sie kauft nun Im nScbstbesten Oeschkft ein
Evekoslüm , dss sie aber nur wenig befriedigt well zuviel Stolt -
vcrschwendung getrieben worden Ist, und begibt sieh in die Kunst -
und Antiqultatenhsndlung von Lüwenthal 4 Birlich . Dort rindet ei «
mit sicherem Instinkt sofort den Unterschied zwischen alter und
neuer Kunst heraus Bei der allen Kunst so überlegt sie sich , waren
nur die Rüstungen aus Blech. Ich möchte übrigens Wilsen , wie sich

>nn was gebissen hat
Mem
:h ge

crung läßt man durch

_ _ _ _ _ ■ ngen .
10 ein oller Ritter gekratzt haben mag, wenn
Bei der neuen Kunat dagegen sind gleich die ganzen
Blumen und alle Gegcnaund « tchün g
kunstvoll zuummeugelütet und die

nbrtn

I , _ __ _ _ _enseben , die
schün geradlinig aus Blech geschntttan .

e Schattiet

bMt ,,ä ' ,fl0en

dressierte Fliegen anbringen , die überall zarte Punkte hinsetzen .
Herrn Ehrlich , den sie sofort als HQhnerangcnpatlenten erkennt

nnd der sie In ein Konstgespräch verwickeln will, um Ihr einen echt
Imitierten alten Meister anzuschmieren , redet sie einlach nieder .
Ea gibt so sagt sie, nichts Besseres als das millionenfach bewihrt «
Kuklrol - Hflhneraugen - PIlaster gegen die Hühneraugen . In wenigen
Tagen sind sie spurlos , schmerzlos nnd gelshrios verschwunden .
DI« Schmerzen werden sofort nach dem Auflegen gestillt . Ent¬
zündungen , wie nach minderwertigen Hühneraugen - Mitteln nnd Blut¬
vergiftungen , wie nach dem Schneiden , sind ausgeschlossen . Und
dann nehmen Sie UgUch ein Kuklrol - Fußbad . Sie werden es nötig
haben , wena Sie den ganzen Tag In viel zu engen hacksrteleln hier
herumgewlmmell sind. Es reinigt die Füße gut. beseitigt Brennen .
Anschwellen nnd Wnndlaulen der Füße, kriftigt Nerven und Sehnen .
beseitigt den Schweißgeruch und min bat beim Gehen so ein wotaUges
Gefühl der Angenehraigkelt .

Sie bekommen Kuklrol und Sanltltsrst Dr. med. Campe' s Kuklrol -
Fußbad in jeder größeren ApoUiekc und besseren Drogerie . (Kukirot -
Hübneraugen - Pllaster 76 Ptg. pro Schachtel , Kuklrol - Fußbad SO PIg.
pro Packung . ) Achten Sie aber genau auf den Namen Kuklrol und
die Schutzmarke . Hahn mit Fuß" und lassen Sie «ich nichts • nderes
als . auch sehr gut " aufreden . Ich habe viel durchprobiert , nur Kuklrol

wTchtlgl ' verlangen Sic die anlkUrend « und überaus lehrreiche
Broschüre . Die rtchtige Fußpflege ", die wir jedem Interessenten
kottenlo « und portofret zusenden . . _ . . . . 4.

Untere , unter der Leitung eines «Wen, erfihrenefl A�tts sMl�de
. WissenscIiatlUche Abteilung " erteilt gegen Emsendung von Rückporto
kostenlos Rst und Auskuttlt über alle Fragen , die sich auf Fußpflege

lauft

Insd
Fußleiden beziehen .

BiiKltol -faliiiK GroWalze Del « IlWllUi H. "
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Staats - Theater
Opern baus

6 Uhr Siegfried
Opernhaus

am Kdnlgsplalz
T' - it Fledermaus
Schauspielhaus

TV] Uhr : Candida
Schiller - Theater
7«. , KSnlg Nicola
Deutsch . Theater

T' /jUhr :
Die Jüdin

v oji T Nied »
kammerspiele

1 Uhr :
Wetterleuchten

ÄSWiMl »
7-/ , Uhr :

Theater 1. d.
KSnlggrStzerStr .

Tätlieh 8 Uhr :
So Ist es
Ist es so ?

KomSdlenhans
Täglich 8 Uhr :

Letzte Aulfflhiung :
Zwei um Eine

Berliner Theater

Jäglich 7. 30:
Weib

Im Purpur

Prleditchsti . 60
Ecke Leipziger Str .
Vtrlerä / labaretl
Im gr. Konzertsaal
und Margaretengaal

Theater am ft ' I . pLvIl i . 78/ <0.

Kollcmiorfpiatz Batsr Ilprli-Progr.
Pritzl Massaiy

7. 30 U Die Perlen
dar Cleopatra

Tb. l . ädmlralspalast
Allabendlich 11, U. -
Drunter u drüber
Die Weltsensation :
D. Wund , d Schatten
Deutsch . Oparnhaus
7 Ulirr Margarete

Bjhim, Bailuiff,
•ritraujir , Üird- Liäza

Hgtr. fni!»»iltr . rist
lallmeaTheater

8; Crtpe Georgette
usw.

Melropol - Theater
T�t« Uhr : Karneval

der Liebe
von Walt . Bromme
Neues Thea ! a. Zoo
Zum letzten Ma e:

7Vi Uhr :
LILLY PLOHR in
Meine Tochter Otto

rkeatn .. d. Sainiujitutniti
T/z : Radiomädel

Kurt Vespermann
Helma Varnav

Trlanon - Theater

» U. : Mm \ M
G. Aluaadsr. J. falkanitein

Roh. KBllr. D. v. Oppei

Residenz - Tb .
Uutl . Uitg : Emil Lind

Tägl . 8 uhr

Hinkemann
von Ernst Toller .
Inden Hauptrollen :
Beierle , Stobrawa ,

Kamperg

Volksbühne
Vi, : Vasantasena

Lessing - Tb .
Allabendl 8;

Kolportage
OeoUMt - Tii .

Allabendl 8 :
Eine flor . TragSdle

Varietd
Eine mnslkal . Kur

Hose - Theater
71 , Uhr :

Jugend
easino - Theater
Lothringer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Wiihr iii

Pummels Martha
Valkalidt Ii M liliijn
Vorher : D. Herraug
Kyritz . Posse i. l Akt

Vit dir im bucli Tdl

faul Beckers
Pr . Syivari

Jean JÜoreau
Tägl . «v. Uhr

Vorstellung

iro0e BlllanlsSle

Tb8inera . Kottli . Toi
Kottbuser Straüe
Tgl . SUhr u. Sonnta

nachm .
3 Uhr :

Elite -

Sänger
In neuer

Besetzuni
Dan Daabpiel

AInStamerd oitm Sadi.

WOH
Yirieti - Spielplan
tauchen gestattet

i O B B B M BR1CHIBN HBPT «

INTERNATIONALE REVUE FÜR
SOZIAUSMUS UND POLITIK

frleroMegegeben - Von .

9nSUidotf (Hilftrdiing
AUS DEM INHALT :

Dänischer Ministerpräsident Stnuningr : Wahlen und
Politik in Dänemark / Dänischer Unterrichts minister

Nina Bang : Das Gebiet der Arbeiterpartei
M. 1 . 20 das Heft

Z « basiahaa d « r e k t

J. H. W. Dietz Nachf . , Berlin , Lindenstraße 2, Laden

I ' Sh? Kammer- ßpcr �° ,7 ,
Ihm: Dr. Durij Omsdii: — In . teil. : Dr. Lidsii Iis.

Täglich »eehselniier Spielplan!

Centrai - Theater JS «
Alk lUatetr, 30/32 . »La SiitWurU

DSaM 2D47 v Ohheö 204«
8 Uhr :

Onbet Kasfopschü
Musik . Voiksstück in 3 Akten von

C. H. Wollt u. Theo Haiton
Musik von Rudolf J o n a s s — mit

Auloh Hermfeld als Gast

Pelzwazzu - Zellzahlaas liefert Pelz -
werenfabril «allio . Tile - Wardenberg -
Straße U l. Nahe Bahnhof Tiergarten .
ö—7 geöffnet *

Elegante Kerreugarderobe lauft leder¬
mann noch AU billigsten Srundsteifen .
SnAllge . Tutawans . Ulster , Sporipelzc .
Gummimönlel , Losen , poppen größte
AuswahL ssahrgeld wirb vergütet .
Lindel , Invalidenstraß « 20, am Stet -
tiner Bahnhof . _ _

*

« ummimäntel IL —, Anzüge 18. —,
sfüchs- 8. —, Ziegen 12. —, Federbetten
9. —, Bettbezüge 6. —. Reuwaren . Leih¬
haus . Reinickendorferstratze 193, Rettel -
deckplaß .

KläSe I/Düfzogef
Lärmen

! m Theater
des Westens

Vi , Uhr :

Komische Oper
Direktion : James Klein

| 7Vi Heute , sowie täglich 7>/,
Der virklieh grote Erlslg . ! !

Die tanzende

Prinzessin
Oper in drei Akten
von Walter Kollo

20
Mittwoch , den 30 . April

nachm . 3 Uhr

Bis mtf weiteres gebe ich meiner werten

fÄf ZigaretteD , imm . Tabake
bei Barzahlung ä % Rabatt

Alle bekaunteu Marken wieder am Lager
Zigarren von 3 - 30 Pf . pro Stück.
Tabake bedeutend biMger geworden .

Arno KeSner .
Berlin NW. Werft str . Zl am ktriwinalgerich !

Verleib van Selellschaiis - Anzügen
Brunnenstraße 4. _ _

*

38 tsaldmarl . Elegante Pelzjacken so¬
lange Borrat . Biele Eelegenheitsläufe .
Badenschestraße 19 ll _ ( Banerischerplaß ) .

Mouatsanzüge , Sommetpalclots , (Sc-
fellschafisanzüge . korpulente sfiguren ,
staunend billig . Naß . Gormaunltr . 25,29,
früher Mulackstraße . '

�ärie *irLaüb�rBäIke� ]

dieselben gewähren Ihren Augen

Freibeil biarheit
nnd Sie wählen riabtig .

SOBENSTOCK
Fachanstalton für Augengläser
Leipzig . Str . 101-102, Friedrichstr . 59- 60
Joachimsthai . StrAL Rosenthal . Str . 45
Qrnnewaidsta . 56, Neanderstr . 23

Bette Elnrlcbiung für Bestimmung
der r . chttgen AugonqUisr .

*■1 Raianfertlgangen und Reparaturen
kann goncriet werden

Theater

lolies Caprice
U. Liebes . 8U

Reigen
! «reiset dino zahlte;

Orch - Fant . . . 1, —
1 Parkett . . . . 9,75
2. Parkett . . . . 9. 59

Kleines Th .
Carola Toelle ,

Erich Kaiser - Titz in
Bse galante lladit

Tribüne
8: D. Reiherbusch
mit Lacie Hoflich

bidisiialieii - Hieater
Täglich 8 Unr,

Sonnt , nachm . 3Uhr

( «oiuiistea Ii OIjbp
Dönhoff - Brettl

Anfang 8 Uhr
Jeden I. u. 16. neues

Programm !

I agi . 8 Unr

ao
§ mfiften
Wimder

tiRd
Aasland -

Sensalionen

Nene Priedrlchstraße Oft 1
neben der itentral - Markthalle Otl

liefert an jedermann elegante

Herren - Garderolien
k. Qeaellachalt StraBe u. Sport
fertig u. nach MaB unter Garantie
für tadellosen Sitz gegen wöchenti .
Teilzahlung von 2 M. an

GraHc iuswibl neoeittr Stoffe I

ZBsdineiäer nd Werkstättsn in H du I

�4 litt seit 3 Jahren an gelblichem� . AuZickiaa mit

. . . Durck
em halbes Stück Zucker ' :
Patent » Medizinal - Seile

habe Ich das llbel völlig beseitigt
H S. . Paliz . �Serg . - Dazu ? uckooh >
crem « (nicht fettend und fetthaltig )
In allen iXpothcfen , Droaertn » und
�orfümerlcn

beizte AWI
umal

Extra billige Angebote
zw intimowocbe vom 28 . 4. bis 8. s .

Wlo gowdhnllch zu Ultimo bieten wir nnserer werten
Kündschaft auch in dieeer Woche wieder etwu gaai Aaller -
gewöhnliche «. Eieeige Mengen nnserer Artikel stellen
wir an bedeutend herabgesetzten Preisen znm Verksat
Benutzen Sie diese Gelegenheit , nnd prüfen LI» unsere
worteilhaflen Angebot «. Wir bioten Ihnen Unerreichte «
Wir Uhren nar enfklmlg » Qoillliien In better Verarbestungl

Stria I Seriell Serialll
DecUettbezOge aratttbestsioff . 4�5 0. 50 7. 5c
Kissen «na Linon nnd krtfügen

C Wäocheatoff , 80X89 . . . | . 88 1 . « 2. 25
S Laken «• Linon . Dowlnan . Hanitach z,7S 4,50 5j6

Inlette fertl « genäht , «na beetein . .
Köp , farbecht n. lederdicht 10 . 75 12 . 90 14 . 5C

Handtflthet ia Drell . üerelenkorn
nnd Halbleinen . . . 0,56 O. TS 0. 95

WiKhtOcher "> Banmwolle . Haid .
nnd Reinleinen . . 0. 55 0. 75 0. 95

ca. 9000 Meter WIsdiestofl nnr
gute Qualitäten . . . . . . . . . O. TB 0. 95 t . I5

I
- Besonderes Ansebotl —

I Battgarnlturea mit herrlicher Sliekertl . . . 12�6
I Oebertüken r gam (otw. angeatht ) 10. 50 ILso 13 . 50
1 Gartendetken herrlicha Master , waschecht . , 2. 50
| Ben » T. Ttotostoflen , InlBtli a. Iltiitii ni terlufprelL

Dnunondoekon . doppelaeit , prima Daanenaat , AQ
w« üe DannenfOllnng

. . . . . . . . . . . . . .

VOm '
FrottterhundtUchor , BadoluKon
und nauzoltlgo Madomdntoi .

• cMafdocken , mollige , dicke Qualität . . . . .S. 75
WnHulbottdeckan gnte waschb . QnaL, weiü n bunt 8. 90
Waochootoffn aller Art für Leib . u . BottwSscho I
laletfe , Daananköper . Damast, Oimili, Ranfered , Makobatist usw.
in allen Breiten . — Talal - «. Kaffaegedecka für 6 —24 Per «.
kaHzahliing gera gestattet I ||1| Riesige Mataenanwahl I

Achten Sie bitte hl llirau lafarast «
ganao aut tnura altreoemmlerfe Firma.

- - - WW- nSVi
firäfestf . 39 Rosenthaler Str . 49 Grunnenstr . 18
1. 1 DltakeMt (gig. WtrtlMUiiUtelackueli Harkt Raianthaler Platz

uid Bahcliil BVta
SPANDAU , PoUdamor Stra8u SO.

« • • Itan « von 9 - 1 Cbr -

Verkäufe
Nähmaschinen « tra billige Preise .

itabrif neuer Maschinen ersttln sstger
Fabrikate . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit noller Sa -
rantie . Eigene Reparaturwerkstatt .
isischer , Potsdamerstraße 193. _ _ '

Raumann . Rähmafchineu für Sausge -
brauch und Gewerde . Teilzahlung . Ne>
paratur - Werkftntt für alle Snsteme .
Emil Salbarth . G. m. b. S. . Friedrich
straße 55a. Merkur 6268. '

Iaunmateriall Kükendrnht , Lühner -
droht 89 Pfennia , Eisenpfnsten . Solz .
Pfosten 89 Pfennig , Rüststangen , Sonn -
ausstellung , Palisadenstraße 99, Tele¬
phon Mernnder 7648. •

Möbel

Schlafzimmer , Eiche, dreiteiliger An»
Neidetchrank , aparte Ausführnng . kom-
plett . nur 459. —. Speisezimmer , Eiche.
mit Standuhr , komplett nur 525. —.
Selten günstige Angebote . Rur einmal
vorrätig . Möbelausstattungen Drimmer
u Salnern Brunnenstraße 38. Elsasser .
straße 37. am Oranienburger Tor . _

*

Metallbetten , Auflegmatraßen . Patent -
matroßen . Ehaiselongues Waller . Star -
oarderftraße aditzebn . '

Alubgarnitureu , Tischdecken 7. 99,
Diwandecken 9�9. Aorb' cssel TLO Läufer -
ftoffe 1. 75, Teppiche . Brücken . Siebert ,
Große ffrankwrterstraße 33. '

Feberhaudmageu ,
karren . Einzelletie .
itraße 55.

Leiterwagen . Roll-
Kabrtl . Dresdener -

Teppichperkanf . Brücken , Diwandrcken .
äußerst billiger . Stein , Anklamerstr . 29.

Taftlmagen ,
Wichte preiswert .
stöpenickerstraße nur

»lappsportwageu , Promenadenwagen .
Ziinderwagen , Sinderbettstellen , neue .
gebrauchte , billigst . Schwarzmonn , Kott
buser Damm 93�kein Ladens Treppen . »

Goldtchäg Pfund 2. 59 Mark , Zigarren
199 Stück 6. 59, Zigaretten 199 Stück
1. 29. D. Rund . Große Hamburgerstr . 1. »

Binder , und Klappwagen , hochelegant ,
verkaufen spottbillig Potsdamerstraße 91.

Abesfinierpumpeu . Ersaßieile , Repara
turen billigst . Pumpensabrrk , Garten .
straße 78.

> Bekleldiiiigssllieke . Wüsclie nsw . |
Lowicki » Kerrengarderobe wieder

öffnet . Anzüge , Paletots von 25, —

_ _ _

_
Taillenmäntel 35, Cutawans 32, Spott .
pelz«. Gehpelze , Küchse aller Art 12 . —
an. steine Lombardwar «. Leihhaus
Prinzenftraße 195. _ >

Danerwäsche , Reparaturen . Reichen .
bergerstraße Tu» »»

Ranlipnrftchal », Biberetteschals . Pelz -
Mäntel , prima Ausführung , jeßt 159. —,
259. - . Pelzfacke 75. - . Weißfüchse . Sil
berwölfe . Sportpelze . Gehpelze Preise de
deutend reduziert . Goldmann , «ollbuser
Tor , Eingang Dresdenerfiraße 139. '

Seidenjumper 4. 50 Mark , Wollwesteu
Damenwäsche , Handschuhe , konkurreuz .
los billig . Gärilein , Invaliden .
straße 952.

_ _ _ _ _

_ _ •

Bitte Lese». Großes Lager getrage -
nee, nur erstklassig erhaltener Jackett -
anzöge , Eutawayanzüge . Smokinganzüge ,
Gehrockanzüge , sfrackanzüge , Paletots ,
zum Teil aut Seid «. Spezialität : Bnr -
schenanzüge . stulante Preis « bei Schnnr -
rnacher . Skalitzerstraße 108, Laden , direkt
Snchbahn Oranlenstraße . _ _ »

Leihhaus Spiegel , Ehausseestr . 7, acr .
kauft ersttlasstge Anzöge und Ulster von
25. —, Taillenmäntel 35. —, Köck? sc aller
Art 12. —, Pclzlacken 59. —. Pelzmäntel
139. —, Eportpelz « 60. —, Gehpelz ? 150 . —
an . steine Lombard wäre .

_ _ _ _

Segen Teilzahlung Damen - , Bett�
Tisd». und Hauswäsche »orieilhast bei
Zoller , Stollschreiberstraße 56 1. Nähe
Morißplaß . »

Möbel- Lechner . Brunnenstraße 7 am
Rosenthaler Plaß , sehr preiswertes An-
gebot . Speisezimmer 429, 519. 565, 63»,
675 usw. , Hrrrenzimmer 459, 489, 525
750 usw. . Schlafzimmer . Eiche. 459, 59t' .
759, 775, lackiert in verschiedenen Karben ,
425 usw. , weiß 549 usw. , stächen 99,
165, 199, 225 usw. Gobelins und storb
gornituren in jeder Preislage . _ _

'

Rebteld , Badstraße 34, moderne Än
richteküchen 98, gebraucht « Köchen 30.

Sehfeld , Badstraße 34, Diplomaten .
Eiche 75. Tische, Rohrstühle , neu , 4. 95.

Rehfeld . Badstraße 34, große Aus -
wähl gebrauchier Einzelmöbel . Versand
auch außerhalb .

Mesfingbetteu , Doppelbetten . Metall -
betten mit Auflage 29. 50 stindcrbetten
mit Auflage 25. —, Ehaiselongues 12. —,
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort . Meicke Auguftstraße 32a. _

•

Billige Möbel finden Sie bei mir .
Größte Auswahl : Schlafzimmer , Serren .
Zimmer , Speisezimmer , Wahnzimmer .
weiße und lästerte stüchen bei billigster
Preisstellung und erleichterter Zahl -
weife . Besuchen Sie meine Ausstellung
und prüfen Sie meine Preise . Möbel -
Frese , Weinbergsweq 1, am Rosenthaler -
plaß . ( Firma beachten . ) _

*

Möbel - Hasemann , Reue Schönhauser
Straße 1. Sonderangebot in Speise -
zimmer , komplett , 489, 659, 729 959
bis 3999, Herrenzimmer , komplett . 369,
449, 529, 689 bis 2499, Schlafzimmer ,
komplett , 419, 529, 659, 759. 939 bis
3299, stüchen . komplett , 65 , 85, 149, 219
bis 359. Solange der Borrat reicht :
Büfette , Schränke . Ausziehtische . Schreib .
tische, Lederiiühl «, «lubmöbel . Ruhe -
betten , Standuhren , Rauchtische , sowie
ein Posten Beleuchtungskörper , Salons ,
Wohnzimmer . Ständig Gelegcnheits -
käufe in besseren Möbeln . Speichereien :
Lothringerstraß « 24/26. _

*

Schlaszimmer , Eich«. Spiegelschrank
1,89 breit , komplett 700. —, 1,50 breit
550. —. Tischlerei Bilmersdorser -
straßc 871 . _

*

Teilzablnngs . Angrbnt . Verkaufe «caen
kleinste An. und Abzahlung zu billig .
sten Preisen Sdilafzimmer , Speise -
zimmer . stüchen . Einzelmöbel . Teppich «.
Gardinen . Stores . Bettdecken . Stepp -
decken, Diwondecken , Tischdecken , Wand -
behäng «. Bettwäsche . Wcißbach . Elfasser -
straße 3 am Rosenthaler Plaß . '

Musikinstrumente

Flügel , Pianos , Harmoniums ständig
Gelegenheiten . Rabenftein . Münzstr . 10*

Friebenspiano « sehr preiswert .
Zahlnngserleichternng . Barbarossaplaß 2.

Piano », vorzüglich , preiswert abzit -
geben . Zahlungserleichterung . Piano -
fabrik Bierling , stottbuserstraße 5. '

Piano », prächtige Instrumente , be-
aueme Zahlweise . Cachler , Oranien -
burgerstraße 42. '

Rehseid , Badstraße 34. Ankleide
schränke . Eiche. Nußbaum . mit
Svieael 95.

Nehselb , Badftraße 34. Schlafzimmer
359 Speisezimmer 495 Herrenzimmer 475.

Dichert , Ellasserstraße 29, «mpfiehll
gutgearbeitete Speisezimmer , Herren
zimmer , Schlafzimmer . Einzelmöbel . Ke
schäftsprinzip : Großer llmsaß , aller
billigste Preise . '

Spottbillige Stühle , »llchenftühle 2. 59.
birkene Rohrstühle 6. 59. eichene Stühle
7 59, Wichert , Äsassrrstraße 29.

_ _ _

Wichtig ! für sedermann . Täglich wer-
den verkauft : stleiderschrank . Vertiko
22 Goldmark Bettstellen , komplett . 16.
Metallbettstellen 22 Flurfchränke Wasch,
toiletten 18. Ehaiselongues 18, stom -
moden 15. Bücherspinde . Schreibtische 36,
Büfetts 75, Tische 6, stücheneinrichtuna
48. Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf .
zimmer 225. stlubgarnituren mit Rauch -
tisch 148. Ledcrklubsessel 95 Riesenaus -
wähl über 539 Zimmer . Alles spottbillig .
Stargardts Möbel - und Lombardspeichrr
Prenzlauer Straße sechs. Geschält », eil
bi « 6. •

Rnudsnnk ! «leiderschrank 15. —, Per -
ttfo 14. 50, Sofa 15. —. Schreibtisch 28 —
Büfett 35. —, stächt n 22 —, Bettstellen .
komplett 15 —. Waschtoiletten 12. 59.
Riesenouswobl in Einzelstücken sowie
Schlafzimmer . Speisezimmer . Herren -
zimmer komplette Einrichtungen nom
Einfachsten bis zum Apartesten . Zah.
lunaserleichterung . «otilisb . Rügener -
�tdße 13. Bahnhof Gesundbrunnen .
Freilieferuna .

' NißkrrSöer

Fahrrad 49. —, Freilaufpäder , Damen -
räder , Lolzfelgenräder . «raus , Eräge
Frankfurterstraße 52.

Kahrzider teuft Linienstraß « 19 _
*

Piano » dringend gesucht . Piano -
maaazin , Barbarossaplaß 2. Sollen -
dort 5397. 1154.

Pistolen . Jagdgewehre , hächstzahlend .
Rose , Dollnowstraße 16. *

Unterricht
Tanzunterricht , Anfänger - und Mode -

tänz « jederzeit . Prioatunterricht - Echnell -
kurse. Stellmacher , Tempelhofer User 1a.
Hollesches Tor . '

Verschiedenes
RaturheiUnndiger Dr. von Walck,

Schöneberg , stoburgersttaß « 6. 9 —II .
4—7. Sonntags 19 —-12. Glänzende Er -
folge . 373! »�

Bertrauenszolle Auskunst Frauen .
Rädchen , lanajähcige Erfahrung,� arzt .
Üch' g' t ' prüft Wol ff. Wiener Straße 29,
drittes Portal . Hl

_ _ _ _ _ _

Bertranensnoll - Auskunft . Frau Hasen .
gier , Hebamme a. D. , jeßt �chönhanser
Allee 711a, Untergrundbahn . Siordrwg . »

Ehrenerklärung ! Rehme hiermit die
Beleidigung von Kr. » rannan zurück
ffr . Weckwerth . » " tb

Gelowerkehr

Geld durch Pöaner . Große ffranfurlcr
Str . 141 kSchlestscher Bahnhof ) . »

Vermietungen

Teilzahlung . Verknuse bei kleinster
An- und Abzahlung zu billigsten
vreilen Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , stlubgarnituren . stüchen
Einzelmöbel , storbmöbel . Ferner Tep .
h' . a! e. Portteren , Gardinen . Stores ,
�. tfchdecken, Steppdecken , Rubebett -
hetfen . Möbel . Tnhn . im Osten : Große
frankfurter Straße 58 (5 Minuten
vom AIeranbe' - rt - - t ! ) ; im Norden : Bad¬
straße 47/48 (5 Minuten vom Bahnhot
Gefundbr - -n n�n) . »

Näumnnas - Verkauf wegen Umbau .
Htgarftr « Speisezimmer Eiche, komplett
im Mark elegante » Herrenzimer . Eiche.
komplett . 759 Mark . 59 komplette
arwmer zu weit herabgeseßten Preisen
Möbelgeschäft Hutschnecker . nur Rürn -
bergerstraße 24a.

Möbelsabril Georg Tennigkeit , Ora -
nieiistraße 172/173.

'
Bevor Sie Möbe !

kaufen , besichtigen Sie mein großes
Lager und überzeugen Sie sich von den
billigen Preisen . Ießt Sonderangebo !
>n Nukbaum- Eiiirichtnngen . Eichen -
Schlafzimmern . Speisezimmern . Herren -
zimmern . Ruhebetten , Sofas , «lud -
möbeln , farbigen stüchen . _

Zimmer - v -

Möbliertes Zimmer . Fabianek . Prent
lauerallee 134. Ecke Danzigerstraße . b

ZArdeitsmsrht

Ztellengesucke

Such « Stellung als Ehautfenr oder
Eiufahrer . Bin erstklaftiger Monteur
und sicherer Fahrer . Näheres durch
M. Zieger , Drcsden - A. , Germania -
straße 19. »

jMiHiTI . mni
Weftennäherii , auf beste ZSnfektion

verlangt Schon . Ziodeubergsrraße 8
ü ? * ™- _ __ __ _ J _ _ _ _Ulba

Dameuhüte . Tüchtige Stepperinnen
Mr Lederhute bei hohem Lohu gesuchtS. u. M. Auerbach , strauseustraße 31/zz

Dameuhüie . Dbbtige Arbeiter/,, »�
für Phaniaü «. und Lederhü - e bei boöü
Lohn gesucht . S. u. M �„ 7� ™
strauseustraße 31/32. «tttboch ,

Mittwoch bis Sonnabend
verkaufen wir

zu Aufsehen erregenden
billigen Preisen

200 Herren - Anzüge 25 Mk . I Herren - und Damen - Ulster

200 Herren > Anzüge 35 Mk . 1 Pelzwaren / Gummimäntel

100 Herren - Anzüge 45 Mk . | Wäsche /Teppiche/Gardinen

GeleyeniieKskautas
58a Moritzplatz 58a
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Maiveranstaltungen
Ser Gewerkschaften öerlins am Donnerstag , 1. Mai , vorm . 19 Uhr
1 . Veranstaltungen öer Inüustriegruppen :
Baugewerbe : Soalbau Friedrichshain .

Lekleidungs - und Tcriilindusirie : Brauerei Könizstadt , Schönhauser
Allee 10/ll .

Graphische Industrie : B? l ? brauerei , Fidicinstr . 2/S .
Genieinde - und Staatsbetriebe : Königsbank . Gr . Frankfurter Str .

Lebens - und Genußmittelindustrie : Sophiensäle , Sophienstr . 18.

2? crkehrsgewerbe : Sämtliche Räume des Gewertschoftshau ' es , Engel¬

user 24/25 .

Bietalliodustrie : Walhalla - Theater . Weinberg sweg .

lselzlndustrle : Reue Welt , Hasenheide .

2 . Veranstaltungen einzelner Verbanüe :

Aabrikarbeiterverband : Dresdener Kasino , Dresdener Str . 95.

Dorzellanorbsilerverband : Staatliche Poizellanmanufcktur , Eh « -
lottenburg ( Speisesaal ) .

Sieinarbeikerverband : Musikersäle , Kaifer - Wilhelm - Strah « ZI .

Zimmererverband : Böhmisches Brauhaus , Landsberger Allee 11/13 .
Sslklerverbond : Boekers Festsäle , Weberstr . 17.

Völtcherverband : Roienthaler Hos , Rosmthaler Straße 11/13 .

Dachdeckervcrband : Sophiensäle , Sophienstrahe .
Tobakarbesterverband : Schwcizergarten am Friedrichshoin .

Zenlralverband der Angestellten : Haberlands Festsäl «, Reue

Friedrichstraße , Großer Saal . Die Angestellten der Sozial -
Versicherung müsien diese Versammlung besuchen .

Allgemeiner freier stngestellten - öunö ,
Grtskartell Serlin .

3 . Veranstaltungen von Gewerkschafts -
Unterkommijstonen :

Derwallungsbezirk Tharlottenburg : Hehenzollern - Festjäle , Berliner
Ecke Wilmersdorfer Straße .

Verwaltungsbezirk Spondan : Ccmcordia - FestsAe , Klosterstr . 13/15

( 101 « Uhr ) .

Verwaltungsbezirk Tempelhos : Wilhelmsgarten , Berliner Straße 49.

Verwaltungsbezirk Wilmersdorf : Biktoriagarten , Wilhelmsaue .

Verwaltungsbezirk Zehlendors : Lindenpark .

Di « Gcwerkschastsniitglieder . die in diesen Bezirke « wohnen .
nehmen an den Vezirks - Vloifeiern teil .

Die Angestellten besuchen die Versammlung des ZdA . m Haber -
lands Festsälen oder die Versammlungen der ihnen nahestehenden
Jndustriegruppen .

Mitgliedsbuch legitimiert .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Ver ? . Mai unü Sie Gewerkschaften .
Referenten sind : AnfhSuser , Erispien , Eichhorn , haß . hetzschoid .

Hildesheim . Horsttz , Kaspar , Klose . Paul Longe . Maschke . Otto Meier .

Max Müller , Müntner , Orkmann . Plettl , Tornow , Ziska , ha « »

Gottfurcht , Vfoffrnschläger .

Arbeiter , Angestellte , sorgt für Massenbesuch

dieser Versammlungen ' Macht sie zu wuchtigen

Kundgebungen gegen die Reaktion !

Gewerkjchastskommiftion Serlins

und Umgegenö .

WtlMWW « W UWW Mi! MNlS l . M
sKonzert , Gesang , Ansprachen , Rezitationen , turnerische Darbietungen , Tänze . )

Mitte : Brauerei Königstadt . Schönhauser Alle « 19/11 .

Tiergarten : Artushof , Perleberger Str . 25 .

Wedding : Patzenhofer Zlusschank , Chausieestr . 54.

Vrenzlaner verg und Friedrichshain : Brauerei Friedrichshoin .
Sreuzberg : Bockbrauerei . Fidicinstr . 2/3 .

Tharlottenburg : Spandauer Bock .
Eladow : Lokal Bäumann .
Spandau : Concordiosäle , Klosterstr . IS/IS , und Lokal Erbsmehl

( am Etodtpark ) Hakenfeld «.
Wilmersdorf : Biktoriagarten , Wilhelmsau « 114/115 .

wannsee : Reichsadler , Königstr . 26.

Schöneberg : Schloßbrauerei . Hauptstr . 122/123 .

Lichtersglde : Lichterselder Festsäle . Zehlendorfer Str . 5.

Tempelhos . Mariendorf , Marienselde . Lichtenrade : in Mariendorf .

Sportshaus ( Karlshöhe ) , Bahnhof Mariendorf .
Neukölln : Neue Welt . Hasenheid «.
Treptow : Nitschke , Am Treptower Park 25.

vaumschul - nweg : Kino Baumschulenilrahe .

Johannisthal : Bürgergarten und Parkrestaurant .
Adlershof : Wöllstein , Pismarclftr . 75.

Oberschönerveide : Mauers Blumengarten , Wilhelmmenhaistrahe .
Alt - Glienicke : Bohne , Grünauer Straße .
Köpenick : Spindlsrsfeld , Erholungsheim .
Bohnsdorf : Lokal Bierbach , Balinhofftroße .
Grünau : Lokal Werner , Kopernitusstraß « 108 .

Rohnsdorf - Wilhelmshogen : in Wilhelmshagen .
Lichtenberg : Schwarz , Möllendorfstr . 25/25 .

Karlshorsl : Fürstenbad , Höhnower Weg .

Biesdorf : Porath , Marzahner Straße 3! .

kaulsdorf : Gemeindeschule . Adokfstr . 25 .

Saulsdors - Süd : Sanssouci . Molttestraße .

Mahlsdors : Anders . Bahnhofftraße .

Weißens « : Turnhalle . Pistcriusstraß «.
Vankow : Linder , Breite Straße 34.

Buch : Göpfert , am Dahnhos .

i Blankenburg : Klu- g, Dorfstr . 1.
1 Nieder schönhansen : Schloß Schinchausen , Lindenftr .

Luchholz : Rossack , Hauptstr . 71 .

»eimckeudorf - Ost : Bürgergarten , lhauptstr . 51.

»einickendors . wefi : Hartmans , Brauerei , Scharnweberstr .

Roseothal : Waldemar Schneider , Hauptstr . 3.

Hermsdorf : Böttcher , Walds « « - Ecke Berliner Str .

Ansprachen halten : Aushäuser . Klara Vohm - Schuch , psarrer
Bleier , Erispien . Dr . veiler ». Karl Dressel . Pastor Zrancke , Dr .

Freund . Fendel , Görlng , haß , hehschold , Heinig . Herrmann . Hirsch .

Käßens » «in , Dr . Löwenstein . Dr . Lohmann , Lempert , La Grange .
Lilke . Meier . Mielih , Dr . Moses , viekisch , Reventtow , Liesbeth

Riedger . Rosin . Rnben , Seger . Toben Hagen , Dr . Weyl . Dr . Witte .
Dr . Zechlin , Ziska . Außerdem werden als Vertreter der Ssterreichi -

fchen Sozialdemokratie in verschiedenen Maioeranstalwngen der

Partei die als unsere Gäste anwesenden Genossen Dr . Otto Bauer
und Dr . Renner - Wien Ansprachen hatten .

vormittagskunögebungen öer Partei :
wanns « : vormittags 11 Uhr Reichsadler , Königstr . 25.

Blankenburg : vonnsttags 10 Uhr Klug , Dorsstr . 1.

Tagesordnung :

- 1 . Mai — 4 . Mai . "

Referenten : Dr . Korach , tanda .

Genoftinaen unö Genossen ! ? m Hinblick auf Sie am 4 . Mai ftattfinöenöe Neichstagswahl müssen unsere
Maiveranftaltungen zu einürucksvollen Kunügebungen für Republik unö Sozialismus werden . Agitiert

nach Kräften für guten Gesuch öer 1 . Mai ift diesmal im besonderen Maße Kampf - unö werbetag für

die Sozialdemokratische Partei . Nor im Kampfe werden wir siegen !

Wirtschaft
die Untersuchung über die Textilwirtftbaft .

Di « deutsche Textilindustrie befindet sich seit dem Abstoppen der
Inflation in einer glücklichen Lage . Den Auslandsmarkt frei -
lich . der ihr M den Jahren der Geldentwertimg ofsenstand und

großen Nutzen bracht «, hat sie zu einem große » Teil eingebüßt . Um
so mehr war aber jetzt am Inlandsmarkt zu hoten , der jede «
Preis zahlt «, weil weite Bevölkerungskreise den lange zurück -
gehaltenen Bedarf an Kteidimg und Wäsche jetzt zu decken suchten .
Kaum war dieser Massenbedarf erkennbar geworden , so setzten
die Fabrikanten auch ihre Preis « herauf . Eine kapitalkräftige Spe -
k u l a t i o n , die in dieser aus der Not der durch die Inflation ans -

gepowerten Massen hervorgegangenen Martilage große Gewinn -

Möglichkeiten witterte , benmchtigte sich der Situation . Während der

Absatz im Textileinzelhandel und bei den Maßschneidern infolge der
Preistreiberei bereits zurückging , erhielten die Spinnereien und
Webereien ebenso wie die Großkonfektivn noch Aufträge auf Monate
hinmis ! Damit winde die Gefahr einer Krise herausbeschworen .
Denn wer sollt « die hochgetriebenen Preise bezahlen , wenn der
Markt seine Aufnahmefähigkeit einbüßt , weil die Kaufkraft der

Massen hinter den steigende, ! Preisen zurückbleibt ? Die Textilwirt «
schaft geriet so auf eine abschüssige Dahn . Inzwischen versuchte «
die Produzeilten , den Auslnndsmorkt wiederzugewinnen , indem man
nach dem Ausland billiger verkaufte als an inländische
Kunden . Im Inland aber forderte die rücksichtslose Kartell -
d i k t a t u r der Produzenten zu immer schärferen Widerspruch bei
Nerarbeitern und Abnehmern heraus . Die Spinnereien und andere «

Zweige der Textilindustrie , die ihr « Rohstoffe » nmittetvar aus dem
Ausland einführten und dafür Devisen zahlen mußten , machten von
dem gesetzlich ihnen zustehenden Recht Gebrauch , mich von iifreu Ab .

nehmern die Zahlung in fremder Währung zu verlangen .
Sie beschränkten aber ihre Devisenforderungen nicht etwa aus den

Anteil , den der Rohstoff an dem Produkt hatte , sondern ließen sich
das gesamte Produkt , z. B. Garn , fremde Währung geben .
Mit anderen Worten : auch der Gegenwert der von ihnen in Renten -
mark gezahlt «! ! Lohne . Kohle » und Maschinen usw . mußt « von de «

Abnehmern in fremder Wähtung gezchlt werden . Di « Dissereng

zwischen dem eigenen Deoisenauswaud und dem Devisenerlös , bei

Garn 25 Proz . des Preises , steckte der Textilfabrikant in seilte Tasche

zu einer Zeit , wo nicht einmal für Lebensmitteleinfuhrcn immer

ausreichend fremde Zahtungsmittei zur Verfügung standen !
Der heillose Wirrwarr , der so in der Textrlwirtschaft eingerissen

ist , hat sogar dein bürgertichen Reichswirtsclmsts Ministerium zu
denken gegeben . Aber es müßt « kein bürgerliches Ministerium

sein , wenn es sich durch diese Gesährdung der Versorgung mit Klei -

dung hätte aus der Ruhe bringen lassen . Anstatt mit fester Hand

zuzugreifen , beschloß es , «ine Untersuchung über die Verhält -

niss «. nicht etwa schleunigst selbst durchznfühnen , sondern in oiisr

Gemächlichkeit dem Reichswirlschaftsrat anzuvertrauen . .

Dieser hat jetzt die Enquete begonnen . Der anulich « Bericht über ,
die erste Sitzung liegt vor . Er lautet :

Di « mit großer Spannung erwartete tlntersuchmig des Bor -
ttlufiaen R « i chs w i r t scha fts r a t « s über die Verhältnisse «
der Textilwirtschaft hat am Dienstag , den 29 . April , begonnen .
Der Vorsitzende des Wirtschoftspolitischen Ausschusses , Direktor
Kraemer , der seitens des Reichswirtschastsministers mit öer
Durchführung der Enquete betraut worden ist. eröffnete die erst «
Sitzung des Untersuchungsausschusses . Zum Vorsitzenden wurde
Staatssekretär a. D. Dr . August Müller , zum stellvertretende «
Vorsitzenden Tarnow , zu Berichterstatet n Max Eohen - Reuß
und Ezieslik gewählt .

Der Ausschuh behandelte zunächst die Frage der Oessentlich -
teit der Derlzandlungen , denen allgemein großes Interesse cm -
gegengebracht wird .

'
Er entschied sich jedoch zunächst für Ver -

traut ich teit der Beratungen , behielt sich aber vor , zu einem
späteren Zeitpunkt gegebenenfalls die Oeffentiichkeit herzustellen .
Hierauf fand eine allgemeine Aussprache über die zur Durch -
führung der Enquete geeignetsten Weg « und Methoden statt . Nach -
dem man sich darüber verständigt hatte wurde beschlossen , die in

Frage kominende » Verbände um Beneunung von Sachver -
ständigen zu ersuchen , deren Anhörung Mitte Mai erfolgen soll .

Man sieht : Auch der Reichswirlschaftsrat hat es mit der brennen -

den Frage nicht übermäßig eilig . Wenn « s so weitergeht , wird da »

Ergebnis der Untersuchung nicht früher vorliegen , als bis die

Krise in der Textilwirtschaft bereits ausgebrochen ist . Ob dann

die jetzt zu erwägenden Maßnahme, , noch einen Sin » haben iverdon ,

steht dahin . Der ganze Borgang ift «in bezeichnendes Beispiel dafür ,

wie zaghast eine bürgerlich geleitel « Wirtschaftspolitik gegen Unter -

nehmer vorgeht , die durch ihr Verhalten das Gemeinwohl auf

Ihr Hund
wirb eiititellt durch hählich verfärbt «
Zähne , jldllr Mundgeruch wirft ad -
sioiien ». Beide Übel werden sofort in
voUkoinmen unschädlicher Wesse beseitigt

_ _ _ durch die b- wohrte Zahnpaste CtUuro -

a « » « ,wirljam unterstützt dX ' dlvr —» « « l - Mundwaljer . NbrraN zuhaben .

Avhl



das schwerste s ch S d i g « n. Segen Arbeitnehmer , dte im Komps
um die na� « Existenz höhere Löhne fordern , zeigt man ein « andere

Energie ! Die Arbeitsschoft wird am 4. Mai aus diesem Wider -

fpruch die gebotener ! Schlüsse ziehen .

Einkaofskonzerne zur Abwehr auslänöifiher Monopole
Di « Bereinigten Staaten wallen sich durch Schaffung von Ein -

kaufskonzernen gegen die ausländischen Rohslofftrufte
>oehren . Di « Gummi erzeugung befindet sich in den Händen eng -
lischer und holländischer Großunternehmer . Ein geschickt eingerich -
retes System sorgt dafür , daß die Gummipreise nicht sinken . Trotz -
dem erfolgte vor kurzem unernxirteterVsiss ein Preissturz des
Gummis . Dies kam daher , daß in den Bereinigten Staaten , wo
stch die größten Abnehmer des Gummis befinden ( zwei Drittel
der Gesamtproduktion ) , diese sich zu einem Einkaufskonzern zu -
sammenschlosfen , und durch die Bereinigung der Nachfrage die
Preis « h « ra b d r ü ck t « n. Auf dieser Linie bewegt sich nun die
Aufforderung des amerikanischen Staatssekretärs Hoover , sämt¬
lichen nichtameritauischen Rohstofsmonopolen durch Errichtung
ähnlicher Tinkausskonzerne entgegenzuwirken . In seiner Zuschrift
z' ah!! er eine Anzahl solcher Konzerne , die bestimm ' « Rohstoff « be -
herrschen , auf . Sie haben unter anderem folgende Rohstoffe in der
Hand : den Sisalhans ( in Pukatan , wo ein Zusammenschluß der
Produzenten mit Unterstützung der dortigen Regierung erfolgt ist ),
Salpeter und Jod ( in Chile , wo englisches Kapital den Sal -
peterhandel in der Hand hat ) , Kali ( Deutschlaich ) , Zinn ( englisches
Monopol ) , Gummi ( beherrsch ' , wie schon erwähnt , durch englische

. und holländisch « Gesellschaften mit Unterstützung der Kolonialregie -
rungen ) , Chinin ( holländischer Konzern ) , Quecksilber ( spanisch «
und östcrreichisckie Bergwerke ) , Kaffee ( brasilianische Regierung ) .
Die Bereinigten Staaten führen jährlich für 1 %' Milliarden Dollar
chi solchen Rohstoffen ein . wobei die ausländischen Konzern « die
Preis « für diese oft bis zu 3110 Prozent hinaufzuschrauben v«r -
mochten ,

Als Abwehrmittel gegen die Trusts wünscht Hoover die Crrich -
tung trustähnlicher Organisationen für den Eintauf der «r -
wähnten Produkte in den Dereinigten Staaten . Dieser Borschlag
reimt sich mit dem gegenwärtigen Abbau der amerikanischen Anti -

trusigesetzqebimg gut zusammen . Die Dereinigten Staaten beherrschen
aber selbst eine An, zahl von wichttgen Rohstoffen : Baumwolle ,
Kupfer , zum Teil O« l . Rohrzucker usw. , die durchweg von
Trusts erfaßt werden . Diese dürfen weiter ihr Unwesen treiben .
Di « geplanten Eintaufskonzerne für ausländische Rohstoffe würden
aber den Verbrauchern kein « Vorteile bieten , sondern nur die Profit «
her Unternehmer erhöben . Gegen die Trusts durch Errichtung von
Gegentrusts anzukämpfen , heißt den Satan durch Beelzebub
austreiben zu wollen . Hoover , der sich früher als ein großzügiger
Organisator für intmnationale Wirtschaftsbeziehungen zeigt «, hätte
an Stell « dieses den nationalen Egoismus und den Borteil des
Kapitals begünstigenden Planes internationale Ab -
Machungen zur Verteilung der Rohstoffe und gegen
die Preispolitik der Monopole vorschlagen sollen . Dazu wäre aber
notwendig gewesen , daß er selbst nicht auf dem Boden des nationalen
- sapitalismus stünde , sondern die gemeinsamen großen Interessen der
Völker im Auge behielte . _

Sihung des Reichsdaukkurakoriums .
�n der Reichskanzlei fand am Dienstag eine Sitzung des

KeichöbaullnratoriumS statt . Der Reichskanzler , der den
Norsitz führte , gedachte in einem ehrenden Nachrus der großen
Verdienste des verstorbenen Präsidenten Dr . Havenstein um die
ReichSbank .

Präsident Dr . Schacht erstattete Bericht über die Geschäfts -
' . ätigkeit der Reichsbank während seiner bisberigen SlmtSperiode ;
dabei wurde auch über die Gründung und soeben begonnene Tätig -

' krit der Golddiskontbank Bericht erstattet .

Die Belebung de » Arbeilsmarktes hat auch nach den Berichten
des Brandenburgischen LandeSarbeitSamte « in der letzten Docke
weitere Fortschritte gemacht . Mit Eintritt der milden Witterung
setzte besonders die Tätigkeit im Hoch - und Tiefbau ein , was
einen erbeblicken Rückgang an der Zahl der Erwerbslosen im Ge -
folg « halte . Leider macht sich bei einigen Unternehmungen eine
allgemeine Kapitalinappheit bemerkbar , waS in einem Falle schon
zur Entlassung von SU Arbeitnehmern geführt hat . Eine Besserung
im Geschäftsgang macht sich u. a. in der Glasindustrie be -
merkbar . In den Ziegeleien und Zementfabriken war
«ine weitere günstige Entwicklung zu beobachten . In der Metall -
industrie rst eine weitere Besserung eingetreten , doch sind unter
den vorhandenen Erwerbslosen prozentual immer noch der größte
Teil auS der Metallindustrie , Nach dem Abfallen deS Hochwassers
macht sich ein außerordentlicher verkehr im GchissahrtS -
g e w e r be bemerkbar . Es werden Boots - und Steuerleute ver -

laugt . Die sehr günstige Entwicklung im Spinnstoffgewerbe
und der Textilindustrie hält an .

Ausruf von Rotgeld . Der Relchsfinauzminister hat das wert -

doständig « auf Gold lautende Notgeld in der Provinz Sachsen
und im Gebiet der freien und Hansastädte Hamburg und Lübeck
mtt Wirkung vom 10. Mai d. I . aufgerufen . Di « Einlösungs -
trist läuft bis einschließlich 10. Juni d, I . Unberührt von diesem
Ausruf bleiben dos Notgeld der Reichsbahn und der Hamburger
Bank von 1923 , Der Reichsfinanzminister hat die als Deckung für
da , aufgerufene Notgeld hinfertegte Gol danleih « bzw . die bprozen -
ligen Gchatzan Weisungen mit Wirkung vom 8. Mai d. I . freigegeben .

Die veuen polenaoteu . Die neuen Zlotynoten wurden

am Montag in den verkebr gebracht . Die polnische Mark bört
mit dem 30 . Juni auf , gesetzliches Zahlungsmittel zu sein . Der

SuStausch der Markbanknoten erfolgt im Verhältnis t Zloty gleich
l 800 000 polnische Mark . An der Warschauer Börse werden die

Kurse in Zloty notiert .

Da » Aosielgea der Großhaadelsprekse . Auf Grund der Ber -
liner Großhandelspreise ( nach den Berichten der Firma Gauie ) er¬
litt der ButlerpieiS im Laufe des Monats April ( pro Zentner in
Goldmark ) folgende Veränderungen :

6. April S. April lg . April
la Qualität . . . . 140 150 168
IIa . . . . . 135 145 163
abfallende Dualität . 125 185 150

Die Steigerung erklärt sich zum Teil durch die knappen
Devisenzuteilungen , durch die der Import so gut wie
brach gelegt wird . Jedoch ist auch damit zu rechnen , daß große
Posten in Händen der Spekulation find , die auf eine weitere
Preiserhöhung wartet .

Ein . haus der Technik " aus der SSnigsberger Ostmesie . Das
Königsberger Meßomt erbaut in diesem Sommer «in neues . Haus
d e r T e ch n i t ". Es steht auf einem 14 500 gm großen Gelände ,
dos sich an die jetzigen Mcsiebauten anschließt . Seitliche Anbauten
vergrößern den Rauminhalt auf über 90 000 gm . In dem . Haus
der Technik " stehen mehr als 6000 gm nutzbare Ausstellungsfläche
zur Verfügung . Man will das �Haus der Technik " schon zur
Herbstmesse , die vom 10. bis 13. August stattfindet , in Benutzung
nehmen .

Die Produktion der sranzösischen Saargrubeu betrug im Februar
1 138 232 Tonnen auf dem Hohentmm . Die Förderung verteilt sich
auf 94 07 Arbeitstage . Di « durchschnittliche Tagesleistung pro

" ' ann
der Belegschaft betrug 716 Kilogramm und erreichte somit
wieder die Borkriegsleistung . Sie betrug im Jabre 1922
606 und 1923 619 Kilogramm , In Arbeiterkreisen wird außer -
ordenllich über die Rücksichtslosigkeit der Berffbaune - -
w al t u n g geklagt und darüber , daß die Produktionssteigerung aus -
schließlich auf Kosten der Bergarbeiter erfolg «. Auch über den
politischen Gesinnungsdruck und die rigorosen Straf -
maßnahmen wird sehr geklagt .

ver Umfang der Weltbaumwollindustrie . Der Internatio¬
nale Baumwollindustriellen - Berband hat nach
einem Londoner Bericht des . Konfektionär " «ine vertvaulich « Dar¬
stellung über Verhältnisse am Rohbaumwollmarkt und über den
Umfang der Wellbaumwollindustrie herausgegeben .
Nach dieser Zusammenstellung ergibt stch eine Wcltspindel -
zahl von 137 477 000 Spindeln , von denen 26 302 000 auf ägyp -
tische Baumwolle eingestellt sind . Das größt « Baumwollspinnerei -
land der Erde ist England mit 36 724 000 Spindeln , an zweiter
Stelle stehen die Bereinigten Staaten mtt 37 740 000 Spin -
dein . In weiteren Abständen folgen Frankreich mit 9,6 Millio -
nen Spindeln . Deutschland mit 9,4 Millionen Spindeln , Britisch -
Indien mit 7,9 Millionen , Japan mit 43 Millionen ( die Zahl hat
sich infolg « der Erdbebenkatastrophe vermindert ) , China mit 3 380 000
( erhebliche Steigerung : letzt « Zahl 700 000 ) , Rußland mit 7,2 Mllio -
nen . Italien mit 4,3 Millionen , Tschechoslowakei mit 3,4 Millionen
Spindeln . Deutschland steht also in der internationalen Daumwoll -
spinnerei - Induftrie an vierter Stelle .

preisaotieninxeo für Nahrungsmittel .
Darchschnittsatekauftpreise In Goldmark de « Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
Oerstengraupen , lose . . 15�0 — 14,75
Gerstengrütze , lose . . . 15,50 — 1640
Halerflocken , lose . . . . 15,75 — 16,00
Halergrütze , lose . . . . .16,00 — 16,50
Rosgenmehl 0/1 . . . . . .12,75 — H. CO
Weizengrieß . . . . . . . .18,00 - 19,00
Hartgrieß . . . . . . . . . .22,00 - 2540
70"/ , Weizenmehl . . . . .H40 — 16,00
Weizen - Auszugmehl . . . 17,00 — 21,00
Speiseerbsen , Viktoria . 19,00 — 22,75
Speiseerbsen , kleine . . . 14,00 — 17,00
Bohnen , weise , tert . . . 2245 — 2440
Langbobnen . handrerles . 3040 — 3240
Linsen , kleine . . . . . . .26,00 — 35,00
Linsen , mittel . . . . . . .3640 — 48,00
Linsen , große . . . . . . . 43,00 — 494 »
Kartoffelmehl . . . . . . .17,00 - 1940
Makkaronl . . . . . . . . .40,00 — 46,00
Makkaronimehl . . . . .. 36,00 — 37,50
Schnittnudeln , lose . . . . 20,00 — 24,00
Bruchreis

. . . . . . . . . .

Ml
Rangoon Reis

. . . . . . .

Tafelrel «, glasiert , Patna
Tafelreis . Java . . . .
RingäpfeU amerik . . . . .
Oetr Ptlaumen 90/100 .
Pflaumen , entsteint . . .
Cal. Pflaumen 40/50 . . .
Rosinen in Kisten , Candia
Sultaninen Carabumu . .
Korinthen , choice . . .
. Mandeln , süße Bari . .
Mandeln , bittere Bari .
Zimt ( Cassia )

. . . . . .

Kümmel , hoiländlsclier
Schwarzer Pleflersingap . 103,00 - 11140
Weißer Pfeffer . . . . . . .138,00 - 148,00
Rohkaffee Brasil . . . . .185,00 - 220,00
Rohkaffee Zentralamerfka225 , 00 —290,00
Röstkaffee Brasil . . . . .240,00 - 290,00
Röstkallee ZentraUm . . . 30040 —390,00

15,75 — 1740
1740 - 1940
25,00 - 3140
3140 - 36,00
95,00 — 100,00
4340 - 4840
55 . 00 - 60,00
75,00 - 80,00
70,00 —90,00
7540 - 100,00

, 77,00 - 81,00
145,00 - 45540
135,00 - 150,00
110,00 - 120,00
140,00 - 145,00

Malzkaffee , gepackt . .
Röstgetreide , lose . . .
Kakao , fettarm

. . . . .

Kakao , leicht entölt . .
Tee , Souchon , gepackt
Tee, indischer , gepackt
Inlandszucker basis mel.
Inlandszucker Raffinade
Zocker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . . .

Zuckersirop hell in Elm.
Speisesirup dunk . inElm .
Marmelade Einlr . Erdb .
Marmelade Viert rocht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsair , lose

. . . . . . .

Siedesalz . lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz Ip Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . . . .. . . . .

Molkereibutter i. Fässern 207,00 —209,00
MoIkereiDutter in Pack . 216,00 - 217,00
Landbutter . . . . . .165,00 - 170,00
Auslandbutter in Fässern 2 9,00 —
Auslandbutter in Pack « 216,00 —21740
Comcd beef 12/6 Ibs p. K. 34 . 00 - 36,00
Speck , gesalzen , fett . . . 62,00 — 70,00
Quadratkäse . . . . . . . .22,00 — 35,00
Qtiarkkkse . . . . . . . . .35,00 — 50,00
Tilsiter KS»e , vollfett . . 120,00 —125,00
Ausl . ungezuck . Condens -

mllch 48/16 . . . . . . . .22,00 - 2440
Iniindische desgl . 48/12 18,00 — 19,00
InL gez. Condensm . 48/14 28,00 — 29,00

. 23,00 — 25,00
1640 - 18,00

100. 00- 125,00
. 130,00 - 153,00
, 350,00 - 420,00

425,00 - 500,00
39. 5 - 42,00
42,00 - 44,03
45,00 - 47,50
3440 - 40,00
4340 - 49,00
30,00 - 35,00

108,00 - 12040
4040 - 48,00
43 . 00- 48,00
3,10 — 3,70
4. 00 - 4,70

68,00 —
69,00 - 69,50
67,50 -
6840 - 69,00
46,00 - 50,00
46,00 - 48,00
58,00 —
52,00 - 55,00
76,00 —
61,00 - 65,00

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

Groß - Serliner parteinachrichteiu
5. ftteia »ricbrtdHhaim . BfamtrnmeriMustzflüiTt : Stute . Mittwoch , abends

6 Udr, wichtig « Besprechung bei Btttschuü . Petersburger Eir . ä.
*. Rhu Wilmersdorf . Räch Schluß der ficltfiotn Mitaiiedcioersamwlunoen

der Abttilungeu . Me nur der Besprechung der Wahlarbeiteu dientti . ge-
uieinsamer Besuch de: öffentlichen Berstmimlung in Grunewald . >riiimna .
fiunt Rufp<tflbei ) 5' 6ttahc . — Wie Genossen nelsinen an der Gewerflchafts -
Versammlung am 1. Mai , vormittag » 10 Übt , im Viktoria�harten teil .

11. Ätel « Schßaeberg . Friedenan . Heute , Mittwoch , 71* Ubr, /Zusammenkunft
b « Abteilungsleiter bei Will , Martiu - Lutder�Strasse .

IX. Rtei » lempelhof - Marieudorf . 3üc die Mitgliederversammlung der Btl -
dungslommission und allen Genossen , die als Seifer tätig sein wollen ,
heute , Mittwoch , 8 Uhr, Sitzung im Rathaus Mariendorf , Limmer 28. —
Maiseier Bonners lag nachmittag SVj Ussr in flaxlshähe ( eperthaus ) .
«orten tu 50 Pf . bei den Be>irksfübrern und «onfumsenossenichaitsorr .
laussfhllen . ( «onzert , Gesang , ffefttebe . )

64. «reis SeuEfln . Sie Maifeier findet in den Gefanttrihnnen der Rene »
Welt , Hasenheide , statt . Konzert , Borfllhrnngen der Arbeiterjugend .
Ballett der Etaaisoper . Gintritt 50 Pf . — Die Ordner zur Maifeier treffcit
ssch nachmittags pünltlich 1 Uhr in dcr Reucn Weit . Jede Abteilung stellt:
4 Ordner .

2. «reis Tiergarten . Donnerstag , den 1. Mai , nachmittags 2 Uhr, Treffpuntt .
des Komitees im Arwshof , Perleberger Str . 20.

3. Kreis Bebding . Achtung ! Sämtliche Ordner des Kreises morgen . Donners -
tag , 0. Mai , vorm . !> Uhr , Brauerei Königstabt , Schönhauser Allee 10 —11 .

ftlnigswusterhaufrn . Mittwoch , den 30. April , abends 7Vj Uhr, bei Bebm ,
Restaurant , Zum Fnnkrrdera " , Berliner Strasse , Mitgliederversammlung .
Wegen der Einteilung der Wahlarbeiten müssen alle Genossen und Ge-
nasunnen bestimmt und pünktlich erscheinen . — Donnerstag , den l. Mai .
nachmittags von 4 Uhr ad, im Reuen Schützenhaus , Maifeter . Festredner
Genosse Fritz Fubeil . - Sonnabend , den 3. Mai , abend » TVj Uhr , im Reuen
Sd' ützenhaus , öffentliche Wahlerversammlung . Tagesordnung : 1. . . Ein
ernstes Wort in letzter Stunde " . Referentin Frau Ellriede Rmreck. 2. . . Dia
Gemeinbewahlen " . Referent Gemeindevertreter Sendsse Iacobfohn . 3. Dis »
kusston.

heute , Mittwoch , den 30 . April :
II . Abt . Treffpunkt der Wahlkolonnr bei Schmidt . Wielefstr . 17. Die Gendssen

der Abteilung treffen sich am lL Mai ebendort .
17. Abt . Pünktlich 7 lll )i �unktionarkonferenz bei Dose, Nordbafen K.
21. Abt. Abend » 10 Uhr Treffpunkt der Klebckolonne bei Kroll . Utrechter

Straße 21. . „40. Abt 7 Uhr Ertrazahlabend in der Schulaula Brangelstr . 85. .
Eharlottenbnrg . 5L Abt. 71/. Uhr Zahlobend : 1. Gruppe der Schellbach ,

Känigin - Elifabeih�tr . 0: 2. Gruppe im Lokal Danckelmannstr . 1: 3. Gruppe
Danekelmannstr . 18. Einteilung der Wahlarbeit . — 57. Abt . 8 Uhr ausser -
ordentliche Mitgliederversammlung bri Thunack . Wielandftr . 4. Die Be¬
zirksführer werden gebeten , einzuladen . — Sonntag früh 7 Uhr bei Kap »
schinskv Treffpunkt zur Wahlardeit . . . ,

70. Abt . Wilmersdorf . 7Vo Uhr Mitgliederversammlung bei Pieper . Hol .
steinische Str . 60. Aeussersi wichtige Tagesordnung .

80. AbL «ch - neberg . Abends 0 Uhr Treffpunkt het Iürltch zur Empfang -
nähme wichtigen Wahlmoterials .

81. Abt. Friedenau . Fnultionär - und Wahlhelferkonferen , pünktlich 8 Uhr der
Klebe . Sandiernstr . 00/01. Wahlhelfer - und SammeMNen mitbringen .

84. «it . Lankwitz . 8 Uhr Funktionär - und Wahlhelferverfammlun « hei Kunze ,
Ziethenftr . 24. > �

101. Abt . Treptow . AbenbU T4 Ubr Treffpunkt ber Genossen zur Wahlarbeit
in der . ,Porwärts " . Spedition Kieiholzstt . 18h.

41*. Abt . Lichtenberg . 7Vi Uhr in der Spedition Rosenkranz , Borhagener
Strasse 02, wichtige Funktionävsttzunz .

5»»qsostial »stc «. Alle Gruppen bcteiliaen sich %8 Ubr an der öffentlichen Juno »
wahlerversammluna in d«r Schulaula Lütticher Str . 47/48. Borths :
„ Jugend und ReichstagAwabl " . Referentin Genossin Frau Claoa Bobm »
Echuch. Die Gruppenveranstaltungen fallen aus .

Morgen , Donnerstag , den 1. Mai :

8. «bt . I . Mai Ausflug nach Pichelsdorf . Treffpunkt der Kißver 10 Uhr
vormittags Bahnhof Srossaörfchenstrasse . Für Nachzügler ab Charlotten .
bürg 10. 28, 11. 53, 12. 50. l . in . 4. 14 bis Pichelsbrroe ( Alter Freund ) .

109. Abt . Friedrich - hagru . Maispaziergang nach der Ravensteiner Mühle .
Treffvunkt früh 9 Uhr am Kurpark . � � � ~ r

128. bis 130. Abt . Pankow . 0 Uhr be. Linder , Brett « Str . 34, großer Saal ,
Maifeier . Gesang und Referat . Säfte stnd mitzubringen .

_

\ Sterdetafel der Sroß - Serliner Partei - Grganifation (
43. «bt . Am 27. April verstarb Genosse Schwenke , Schönleinfiz . «. Die

Einäscherung findet Freitag , den 2. Mai , nachmittags IVi Uhr IN Baumschulen -

AH. Buch, «enoissn Marie Tiede ist verstorben . Beerdigung heute .
Mittwoch , nachmittag « 2Vi Uhr . Friehhof in Buch. Grabrede Pfarrer Bleier .

? ugenüveranstaltungen .
Acht »Mg. Mitglieder ! Alle Iugendgenossen und �enasstnneu beieMgen

stch mavgen . Donnerstag , den 1. Mai . an den Veranstaltungen der Partei und
der Gewerkschaften . — Das Zugendfekrrlariat blecht am 1. Mai geschlossen .

Achtung , Abteilungskajsierer !
« • «Offen » n allen AbteUnngen , f - wett da » nwb nicht geichetze » ist . » w

Bette aymmarlen für April abgerechnet « » d für « - i »blttdoU »erb «», . «er, »
fi «d das Mai' Mittrilnnqsblatt „ Jugend vorun� » nd d,e
u« d der April - . , Führer� abzuholen .

heute , Mittwoch , den 30 . April , abends 7U� Ahr :

veff entliche Zungwählerperfammlnng in der Schulanla Llltticher Str . 47/48.
Thema : „ Jugend und Reichstaaswahl " . Referentin Frau Clara Bohm- Schnch .

! salkenbera . Ai! - Gtte niste : Am Fallenbrra 117. Bortrag : . Literatur .
gelchichte ". — Friedrichsfelbe : Berliner Stt . 45. Ecke Schloßstraße . Drstusüon :

Unsere Sommerarbeit * . — chefundbennnen I: Schule EolHendurWer Str . T.
Vortrug fällt au ». Beteiligung an der Zungwählerverssammlunq . — ««t »»- .
Restaurant . JZum Panigvafen " . Panbgrafenstv - ße . Mttglled - rverfuwuUung . —
Lichtenberg . Rard : Jugendheim sswrkaue �Vortrag : „Die Bed�tung de »
1. Mai wr die Arbeiterlwwegung *. - Re�Lt�nberg : SchuleMarktstr 12. «ov .
trag : , . Z>!ot«s — Darwin *. — Lichterfelde : Iugendbettn Albrechtstr . 14». DI »
kufnon : . Lkoifeier *. — Lnfienffadt : Schul « Etallsduriberstr . 64. Lortvag : . F>«c
Bediuttttjgd - Z L Mai *. - Osten ( Peter�mger Btertel ) - Schule Tilstter Str . 4.
Borttag : . Humor und Satire *. — TenttwlHof : Lnzeum German taste . 4—6, Do »
trag ' „Die Iudenhassheweguna *. — Webdi »g: Katholische Schule . Ruheplatz .
Ecke Antonstraße . Portvag Mllt an ». Beteiligung an der Iugendwählern «.
sammlunq . — «ndoft ( »»prnickez Viertel ) : Schuir Sloganer Stt . 15. Di- knistnu :
„ Frohe Wanderfahrt *. _

vortrage , vereine und Versammlungen .
« inner char „ SondarHSt *. Alle Sänget treffen stch m* 1. M- t nachnttttaga

4 Uhr in der Bostbrouerei , Fidirinstr . 2. Keiner darf fehlen .
« SPD . - Männrrchar Friedrichmhai ». Die Sangeshrflder tveffe » stch » »

1. Mai vormittags 10 Uhr auf dem Baltenplatz , _
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C AVAL IN
wirksamstes Strenpnlver
bei Scbwelss - Entwleklnng

Sie sparea W ( ra�en Sic nur 5 alamander - ScluiIic -
llasere Erzeu�iissc - die dem Fuße denau

an�epaßf sind — sind durci itre Oufe
Haltbarkeit and Prcisvuidi�Ioeit l�erülant

geworden - - Salamander - Sdiiilie
haben die längste Lebensdauer - veil

sie Güte des Materials mit richtiger
I�ssfona vereinen . »
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